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Preslan, 31. Oetober. 

Die Probe, welche die vor einiger Zeit aus gemäßigten Mitgliedern des 
Herrenhauſes gebildete „neue Frackion“ bei den Verhandlungen über die 
Kreisordnung zu beſtehen gehabt hat, iſt nach dem Zeugniſſe der „Provinzial⸗ 
Correſpondenz“ eben nicht zur Zufriedenheit der Regierung ausgefallen. 
„Das von der Regierung wie überall in der Oeffentlichkeit ausgeſprochene 
Vertrauen wurde“, jo klagt die „Correſp.“ (ſiehe das heutige Mittagblatt !, 
„gleich durch die erſten Abſtimmungen des Herrenhauses getäuscht; es 
ſtellte ſich beraus, daß der Einfluß und die Kraft der „neuen 
Partei“ im Herrenhauſe überſchätzt worden war, und daß die der 
Reform widerſtrebende Partei nicht blos der Zahl nach das Uebergewicht 
behauptet, ſondern auch allein geeinigt und feſt geſchloſſen vorgeht, während 
die „neue Partei“, welche aus ſehr verſchiedenartigen Elementen beſteht, bis 
jetzt des feiten Halts und einer einheitlichen Führung entbehrt.“ 

Oo, wie gejagt, klagt die „Provinzial⸗Correſpondenz“, indem fie zugleich 
die herausfordernde Weiſe, in welcher Herr v. Kleiſt⸗Retzow die Hoffnung 
ausgeſprochen hat, „daß noch recht viele Beſchlüſſe gefaßt werden möchten, 
welche dem Herrn Minifter des Innern unannehmbar erſcheinen“, beſonders 
hervorhebt, ſchließlich aber noch darauf aufmerkſam macht, daß es ſich bei 
den betreffenden Beſchlüſſen „nicht mehr blos um die Frage der Kreisordnung, 
ſondern um den Fortgang oder Stillſtand der Geſetzgebung überhaupt, ja 
um das Anſehen und die Macht der Krone und der von ihr berufenen Re⸗ 
gierung handelt.“ 

Wir unſererſeits haben kaum nöthig, die Verſicherung hinzuzufügen, daß 
das Bedauern über alle dieſe Vorgänge von uns auf das Lebhafteſte ge: 
fheilt wird. Wir empfinden daſſelbe wahrlich nicht deshalb, weil wir dem 
ganzen Gebahren der Majorität des Herrenhauſes gegenüber uns einer bes 
ſonderen Empfindlichkeit rühmen dürfen; — wir — find, im Gegentheil 
gegen ſolche Vorgänge durch eine ſchon mehrere Jahrzehnte dauernde Praxis 
genug abgehärtet und wir haben von denjenigen Mitgliedern unſerer 
Landesvertretung, welchen die Privilegien ihres Standes von jeher ſo ganz 
ausnehmend am Herzen lagen, noch zu keiner Zeit etwas Anderes 
erwartet. 8 5 E 

Was uns alſo gegenwärtig fo tief ſchmerzt, ift in ganz anderer Richtung 
zu ſuchen. Es iſt die Beſorgniß, daß der Eindruck, welchen namentlich 
Süddeutſchland von den gegenwärtigen Verhandlungen des preußiſchen 
Herrenhauſes empfängt, für die weitere Entwickelung des deutſchen Reiches 
in jeder Beziehung ungünftig fein werde, und daß man den Gegnern des 
deuiſchen Reiches in aller Welt kein willkommeneres Schauspiel bat bieten 
können, als das, welches ſich in dieſen verhängaißvellen Tagen zu Berlin 
leider abſpielt. 

Was wir in dieſer Hinſicht mit leider nur zu gutem Grunde befürchtet 
haben, iſt übrigens ſchon eingetreten. In der That ſchreibt man der „K. Z.“ 
aus Süddeutſchland bereits Folgendes: 


„Die Verhandlungen über die Kreisordnung im preußiſchen Herren: 
bauſe haben äußerlich angehen mit der großen Politik keinen Zuſammen⸗ 
bang und könnten deshalb auch die Gemüther dieſſeit des Mains unbe: 

rt laſſen; aber es iſt Thatſache, daß in den politiſchen Kreiſen Süp- 
deutſchlands und wo immer ein Geſpräch über öffentliche Angelegenbeiten 
geführt wird, die Kreisordnung und das Herrenbaus auf der Tagesord⸗ 

nung ſind. Die radicalen oder ultramontanen Gegner der 
neuen Ordnung der Dinge im Reich weiſen mit Behagen auf die 
Siege der feudalen Reaction bei der Abſtimmung und die vorſündfluthlichen 
Grundſätze, die in der Debatte vorgebracht werden. Der liberale Reichsfreund 
im Süden, welcher von gutsherrlicher Polizeigewalt keine Vorſtellung hat, em⸗ 
pfindet ſchmerzlich, daß über ſolche Dinge in Preußen noch geſtritten 
und dafür mit Erfolg aufgetreten werden kann. Man hatte erwartet, daß 
die Regierung im Herrenhauſe die Situation beherrſchen und in raſcher 
olge, wenn auch gegen eine anſehnliche Minorität Unverbeſſerlicher, den 
Entwurf durchſetzen werde. Jetzt muß man ſehen, welchen Einfluß in dem 
erſten Staate des deutſchen Reiches, deſſen Fürſt die Kaiſer⸗ 
krone als Vertreter der ganzen Nation trägt, noch Anſchauungen 
üben, mit denen man niemals zum Reich und in den Einzelſtagten zu 
lebenswürdigen Zuständen gekommen wäre. Aus dem Gedachtniß dieſer 
Herren, — leider find es nicht lauter „kleine“, — ſcheinen die Exeigniſſe 


der letzten Jahre ganz verſchwunden zu ſein. Beim Leſen der Debatten 


laubt man wirklich in den Reactiouskammern der 50 er Jahre zu fein. 
Acker 3 fal emein politiſchen Nachtheil dieſes unerfreulichen 
Schauſpiels darf man ſich in Berlin nicht täuſchen, und ſchon im natio⸗ 
nalen Intereſſe allein iſt es dringend wünſchenswerth, daß die Sache 
bald ein anderes Geſicht bekommt. Die Ausnutzung der Siege von Kleiſt⸗ 
Retzow und Seufft⸗Pilſach durch die Gegner Preußens und Deutſchlands 
bat ſchon begonnen, und man darf getroſt behaupten, daß die Durchbrin⸗ 
gung der Kreisordnung nicht blos ein liberales, ſondern auch ein natio⸗ 
nales Anliegen iſt.“ 


it nicht geringerem Bedauern empfindet man auch in den deutſch⸗ 


Pas Kreiſen in Oeſterreich das Niederdrücken de der ganzen, für 
leiht dem 11 noch beſonders gefährlichen Situation. Die „N. Fr. Pr.“ 
c fagt: einem Leitartikel vom 29. October Ausdruck, indem ſie nament⸗ 
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wenn es nicht ſo verzweifelt ernſt wäre zu ſeben, daß Wohl und Wehe 
eines Staates von der guten Laune dieſer Handvoll Leute abhängt. 

Preußen fteht an einer Wendung feines Geſchickes. Die Kreigordnung 
iſt die Voraussetzung aller inneren Reformen, der Gemeinde⸗Ordnung, 
der Provinzial⸗Verfaſſung. Alle Verhältniſſe ſind in Unordnung gerathen, 
wenn die Kreisordnung fällt. Der Etat muß umgearbeitet werden, die 
geſammte Unterrichts⸗Geſetzgebung hängt von der Kreisordnung ab, wie 
die Civil⸗Ehe die gewählten Amtsvorſteher zur Führung der Civilſtands⸗ 
Regiſter vorausſetzt. Nicht eine einzelne Reform geht Preußen mit der 
Kreisordnung verloren, ſondern die ganze Grundlage für die innere Ent⸗ 
wicklung. Der ungnädige Empfang, welchen die Herrenhaus⸗Deputation 
beim Kaiſer gefunden bat, der auf der Durchführung der Kreisordnung 
verharren zu müſſen erklärte, kann moͤglicherweiſe eine Wendung der 
Dit: . über welche uns die nächſte Zukunft Aufſchluß 
geben wird. 


So unſere Freunde, die Freunde des deutſchen Reiches in Oeſterreich. 
Während wir dieſes ſchreiben, empfangen wir indeß dis Nachricht, daß die 
Kreisordnungs⸗Vorlage in der heutigen Sitzung des Herren⸗ 
hauſes mit 145 Stimmen gegen 18 Stimmen abgelehnt wor⸗ 
den iſt. (S. die telegr. Depeſche am Schluſſe der Zeitung!) Von einem 
Rücktritte des Miniſters des Innern, Grafen Eulenburg, iſt, wie wir auch 
ſchon im heutigen Mittagblatte unſeren Leſern mit Sicherheit melden konnten, 
nicht mehr die Rede. Das Miniſterium wird jetzt die Seſſion ſchließen und 
eine neue einberufen, der als erſte Vorlage die Kreisordnung zugehen wird. 
Wir zweifeln nicht, daß das Miniſterium das durch den Grafen Eulenburg 
nochmals ausdrücklich gegebene Wort einlöfen und alle verfaſſungsmaäßigen 
Mittel anwenden wird, um die Vorlage alsdann zum Geſetz werden zu 
laſſen. Das Intereſſe des Landes iſt in dieſer Frage unzweifelhaft da, wo 
das Miniſterium iſt. Davon wird ſich nachgerade auch Herr v. Kleiſt⸗ 
Retzow, mag er nun wollen oder nicht, überzeugen. Es ſind ſchon ganz 
andere Leute, als er, durch die Gewalt der Geſchichte allmälig zu einer 
beſſeren Ueberzeugung gekommen. 

In Frankreich ſtehen die conftitutionellen Vorſchläge noch immer im 
Vordergrunde der Tagesfragen. Das von Herrn Thiers inſpirirte „Bien 
public“ ſpricht ſich gegen die Präſidentſchaft auf Lebenszeit als eine antire⸗ 
publikaniſche Löſung aus, es hat aber nichts gegen eine Ernennung des 
Herrn Thiers auf vier oder fünf Jarre mit Wiedererwählbarkeit einzuwen⸗ 
den. Ferner glaubt es, daß, wenn man eine zweite Kammer (Senat) ſchaffe 
und ein Wahlgeſetz auf der Grundlage des Alters von 25 Jahren und 
eines etwas verlängerten Domieils annehme, die Nationalverſammlung aus 
der proviſoriſchen Unbeſtimmtheit heraustreten und die gewonnenen Frei⸗ 
heiten auf eine dauerhafte Unterlage ſtützen werde. — Herr Thiers wird 
übrigens, ſo verſichert man wiederholt, nicht direct mit dieſen Vorſchlägen 
hervortreten, ſondern ſchon in ſeiner Botſchaft die Einſetzung einer parla⸗ 
mentariſchen Commiſſion verlangen, welche ſich mit den verſchiedenen An⸗ 
trägen der Verfaſſungsfrage beſchäftigen ſoll. Mit dieſer Commiſſion würde 
ſich natürlich die Regierung in Verbindung ſetzen und es würde ſich dann 
nach Beendigung der Budgetberathung zeigen, ob etwas Durchführbares zu 
Stande zu bringen iſt. 

In Spanien werden die Cortes bald auch in der Lage fein, eine Kriegs: 
erklärung des Clerus an den Staat entgegenzunehmen. Die Mehrzahl 
der Biſchöſe iſt kürzlich in Saragoſſa verſammelt geweſen und hat daſelbſt 
eine Denkſchrift an die Volksvertretung beſchloſſen, in welcher die Wieder⸗ 
berftellung des Concordats, die Reftituirung der! Kirchengüter und die 
Auszahlung der geſperrten Temporalien gefordert wird. Ob ſich in dieſem 
beſcheidenen Programm auch etwa noch die Wiedereinführung der Inquiſition 
befindet, iſt aus der bezüglichen Correſpondenz nicht zu erkennen. Die 
ſpaniſchen Biſchöfe werden an einen Erfolg dieſer Prätentionen ſchwerlich 
glauben. 

In Dänemark haben ſämmtliche höhere Militär⸗Commandos vom 
Kriegsminiſterium ein Exemplar des Geſetzentwurfes, welcher dem Reichs⸗ 
tage bei der bevorſtehenden Reviſion des Heergeſetzes vorgelegt werden ſoll, 
zugeſchickt erhalten. Es wird darin die gänzliche Aufhebung der ſogenann⸗ 
ten Verſtärkung vorgeſchlagen. Der Plan des Kriegsminiſters geht ferner 
darauf aus, die Armee in Regimenter und jedes Regiment in zwei Ba 
taillone zu je drei Compag nien einzutbeilen, alſo ganz ebenfo wie im Jahre 
1864. Ferner will man dem Mangel an Offizieren, namentlich an Stabs⸗ 
offizieren, abhelfen und ſchließlich beabſichtigt man eine Vergrößerung der 
jetzigen Artillerie und Cavallerieſtärke. Dieſer Entwurf iſt jedoch nicht end⸗ 
giltig; die definitiven Beſtimmungen können erſt dann getroffen werden, 
wenn die verſchiedenen Commandos die ihnen abverlangten Gutachten ein⸗ 
geliefert haben. i 5 

Im ſchwediſchen Kriegsminiſterium wird gegenwärtig ebenfalls an einem 
umfaſſenden Plane zur Neorganifation des Landesvertheidigungsweſens ge: 
arbeitet, nur dürften die Vorſchläge, welche daſſelbe dem im Januar k. J. zu: 
ſammentretenden Reichstage zu machen hat, noch umfaſſenderer Natur ſein, 
als in Danemark, wo man nur eine Verſtärkung der Cadres wunſcht. In 
Schweden ſcheint man es wieder einmal mit der ſtricten Einführung der 
allgemeinen Wehrpflicht verſuchen zu wollen, wozu ſich bis jetzt die zweite 
Kammer nur unter der Bedingung bat hun wollen, daß das uralte 
Jnſtitut der „Indelta“ Truppen aufgeboben werde. Dies wollte nun die 
Regierung wiederum nicht zugeben; denn jene Truppe wird gam und gar 
von den Bauern gehalten, und ſie koſtet daher der Staatskaſſe wenig oder 
gar nichts, abgeſehen von den Chargen. So haben ſich bis jetzt alle Ver⸗ 
ſuche, eine Verände rung der veralteten Heerordnung durchzuführen, als ver⸗ 
geblich erwieſen, und da die Verhältniſſe und Anſchauungen dieſelben ge⸗ 
blieben ſind, iſt es, wie auch eine Stodholmer Correſpondenz der „N. Pr. Z.“ 
ganz richtig bemerkt, ſehr fraglich, ob der jetzige Verſuch gelingen werde, es 
ſei denn, daß ſich die Regierung dazu entſchließen würde, durchgreifende 
Reformen bei den eingetheilten Truppen in Ausſicht zu ſtellen. 
. ———— —A—— 


Deutſchland. 

„Berlin, 30. Oct. [Die Bauverhältniſſe der „Hanſa“ 
und „Ariadne“. — Die Bewaffnung der Reiterei mit 
weittragenden Schußwaffen. Mit der vor einigen Tagen vom 
Stapel gelaufenen Panzer⸗Coroetle iſt nach mehr als vierjährigem Still⸗ 
Rand nunmehr der deutſchen Panzerflotte das ſechste Panzerſchiff hin⸗ 
zugetreten. Die Inbaunahme des Schiffes iſt im October 1868 er⸗ 
folgt und hat der Bau alſo genau vier Jahre in Anſpruch genommen, 
wozu indeß bis zur völligen Ferllgſtellung wohl noch ein halbes Jahr 
verflleßen dürfte. Die Maße deſſelben fanden ſich nach dem urſprüng⸗ 
lichen Bauplan zu 218 Fuß Länge über Deck, 45 Fuß Breite und 
28 Fuß Tiefe im Raum angegeben. Die Mächtigkeit des Schiffes 
ſollte 2597 bez. 2636 Tons, die Maſchinenkraft 450 Pferdekraft be⸗ 
tragen und die Geſchützaustüſtung war zu acht 24 Cm.-Geſchützen be 


der „Hanſa“ und zwar im September 1868 wurde damals auch die 
Glattdecks⸗Corbette „Ariadne“ in Bau genommen, deren Bauverhält⸗ 
niſſe ſich nach dem urſprünglichen Bauplan zu 200 Fuß Länge, 35 Fuß 
Breite und 20 Fuß Tiefe im Raum beftimmt fanden. Die Maſchine 
dieſes Schiffes follte 350 Pferdektaft befigen und die Arlillerle⸗Aus⸗ 
rüſtung aus 6 in der Mittellinie deſſelben aufgeſtellte 21 Cm.⸗Geſchützen 
beſtehen. Der Tiefgang der „Arladne“ wurde zu 16 Fuß 6 Zoll und 
der der „Hanſa“ vorn zu 17 Fuß 4 Zoll und hinten zu 21 Fuß an⸗ 
gegeben. Für beide Schiffe find jedoch dem Vernehmen nach in der 
Bauausführung ſehr weſentliche Abweichungen von dem ursprünglichen 
Bauplane eingetreten. Beide Schiffe endlich vertreten in der deutſchen 
Marine noch nicht vorhandene Schiffsgattungen, welche jedoch durch he 
Vorhandenſein in den anderen großen Kriegs marinen bereits als volle 
kommen bewährt erachtet werden können, und find ja bekanntlich auß 
nach dem Vorbilde der „Ariadne“ bereits noch drei andere gleichartige 
Fahrzeuge, die „Loulſe“, „Freya“ und „Thusnelda“. in Bau genom 
men worden, wie denn, ſo viel bisher darüber verlautet, demnächſt auch 
noch die Bauausführung einer zweiten Panzer⸗Corvette erfolgen ſoll. 
— Als eine der großen durch den letzten Krieg im Krlegsweſen her⸗ 
vorgerufenen Aenderungen darf die durchgängige Ausrüſtung der Rei⸗ 
terei mit einer welttragenden Schußwaffe betrachtet werden, welche be⸗ 
reits bei faſt ſämmtlichen europälſchen Armeen in Ausführung getrtene 
iſt. Die Art dieſer Ausrüſtung ſtellt ſich jedoch ſehr verſchieden. In 
Oeſterreich, wo man nächſt England auf dieſe Neubewaffnung den 
größten Werth zu legen ſcheint, find dazu Revelirſtutzen und Revolver⸗ 
piſtolen in Ausſicht genommen, und in England befindet ſich die gleiche 
Ausrüſtung bereits in der Verwirklichung begriffen. In Frankreich 
hingegen, wo die Dragoner und Chaſſeurs d' Afrique ſchon immer mit Ge 
wehren bewaffnet waren, verharrt man einfach bei der Ausrüſtung mit 
dem Chaſſepot⸗Gewehr, welche nach den neueſten Nachrichten auch für 
die deutſche Cavallerle in der Art eintreten wird, daß die erbeuteten 
Chaſſepot⸗Gewehre hierzu umgearbeitet werden ſollen. In Rußland 
und Italien endlich ſcheint man über die Wahl einer Schußwaffe bis⸗ 
her noch nicht ſchlüſſig geworden, wogegen die Ausführung dieſer Neu⸗ 
austüſtung aber auch dort als vollkommen feſtſtehend angeſehen werden 
kann. Auffällig erſcheint dabei, daß die Belſpiele zur Befürwortung 
dieſer neuen Relteraus tüſtung im Verlauf des letzten Krieges hoͤchſtens 
nur darin gefunden werden können, daß ſich die meiſten preußiſchen 
und deutſchen Cavallerie-Regimenter ſchlleßlich zur Bekämpfung der 
Franctireurz mit einer Anzahl erbeuteter Chaſſepot⸗Gewehre verſehen 
hatten. Die ftanzöſiſcherſeits mehrfach vorgekommenen Verſuche, die 
Cavallerie und namentlich die Dragoner auch zum Schützengefecht zu 
verwenden, haben hingegen mit Ausnahme eines einzigen Falles in 
der Schlacht bei Spicheren durchgehends nur einen höchſt zweifelhaften 
Erfolg ausgewleſen. Wohl find aber mehrere, ſogar befeſtigte Oertlich⸗ 
keiten von der abgeſeſſenen deulſchen Cavallerie mit dem Säbel in der 
Fauſt erſtürmt worden. Für die preußiſche Cavallerie liegt übrigens 
in dieſer neuen Ausrüſtung zugleich eine Prinelpänderung enthalten, 
indem ſeit Friedrich den Großen deren Angriffsverwendung immer nur 
feſtgeſchloſſen und mit blanker Waffe erfolgt iſt. Doch bleibt wohl vor⸗ 
auszuſehen, daß dieſe Eigenheit, welcher dle preußiſche Reiterei auch 
im letzten Kriege noch ihre ſchöͤnſten Erfolge verdankt, von derſelben 
auch fortan nicht hintangeſetzt werden dürfte, 5 
Berlin, 30. October. [Gerüchte. — Aus dem Abge⸗ 
ordnetenhauſe.] Die Fortſchrittspartei hatte den geſtrigen Gerüͤch⸗ 
ten über eine demnächſt bevorſtehende Auflöfung des Abgeordneten⸗ 
baufed wenigſtens fo weit Beachtung geſchenkt, daß fie als vorſichtige 
Oppoſitlonspartei in der abendlichen Fractionsſitzung eine Generaldis⸗ 
cuſſton über die dann einzuſchlagende Wahlagitatlons⸗Thätigkeit begann. 
Heute Morgen wurde im Abgeordnetenhauſe mit Beſtimmtheit erzählt, 
daß die Regierung an eine Auflöfung des Hauſes nicht denke, der 
Schluß der Seſſion aber behufs ſchleuniger Eröffnung der neuenSeffon 
in einigen Tagen eintreten werde, — vermuthlich am Sonnabend, 
auf welchen Tag dann auch der Präſident die nächſte Sitzung vorge⸗ 
ſchlagen hat. — Der landwirthſchaftliche Miniſter v. Selchow war 
bei dem erſten Gegenſtande der heutigen Abgeordnetenhaus⸗Berathung 
anſcheinend recht eifrig bedacht, ſeine freudige Zuſtimmung zu dem 
Antrage des Abg. Pariſtus, betreffend die Ent: und Bewäſſerungs⸗ 
Zwangsgenoſſenſchaften auszuſprechen, nachdem ihn vor einem Jahre 
die gedruckten Angriffe deſſelben Abgeordneten auf fein Verfahren, be⸗ 
treffend die Gewährung von Staats⸗Darlehnen an die des Ministers? 
Rittergut mit mellorirende Lebabruch⸗Zwangsgenoſſenſchaft zu einem 
Strafantrage veranlaßt haben, der dem Fiskus 25 Thlr. Strafein⸗ 
nahme verſchafften. Uebrigens iſt dieſer Fall einer der wenigen, wo 
wegen eines mitten im letzten Kriege begangenen Preßvergehens kene 
Begnadigung eintrat. — Unter den Petitionsberichten, welche beuie 
im Abgeordnetenhauſe zur Discuſſſon kamen, boten wenige eln allge 
meines Intereſſe dar. Eine gewiſſe Aufregung, die ſich in lebhaften 
Pfui's kundthat, erregte das in der Petition des Schiffsrhedere Kar 
berg von Sonderburg nachgewieſene Verfahren des damaligen Preuß. 2 
ſchen Vbe⸗Conſul Aliſch zu Tientſin in China. Selbiger bot am 
7. Juni 1864 das dem Schleswig 'ſchen Rheder geben 11 der 
preußiſchen Gazelle am 25. April gekaperte Kaufladen 121 Ders 


Falke“ trotz aller Protefie des Capitalns zum Hauch angebüc ) 
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kauf aus, obſchon bereits am 3. Junk — leswig ! 
2 flegsminiſters, daß ſchleswig che 
r na Tea, n Benfa 


nicht ls fremde 
allgemein Ms 100 obſchon ferner der großbritanniſche Conſul 


Ankauf gewarnt hatte und obſchon 
Öffentlich das Publikum vor dem en , 


endlich die üblichen Zeitungsbekan f 1555 
erlaubte ſich dieſer Muſterconſul, als im öffent⸗ 
len Teri Cie Or gethan war, das gekaperte Schiff ſich ſelbſt, 


dlunghauſe für einen Spottpreis zuzuſchlagen, 
o g ae been Barbie, 1 ehe 
je > See zu ſenden. Die auf Entſchädlgung gerichtete Petition 
wurde, entgegen einem zatteren Antrage der Commiſſon, die des 
2 onfuls Handlungsweſſe blos für „nicht unbefangen“ erklärt hatte, 
auf Antrag des Abgeordneten Eberiy der Regierung zur Abhülſe über⸗ 
wiefen. — Eine Petition von 10 Feuerverſicherungsgeſellſchaften hatte 
die Commiſſion für Handel und Gewerbe zu dem einftimmigen Be- 
ſchluſſe veranlaßt, im Intereſſe der Integrität ded Beamten: 
ſtandes von der Regierung zu ferdern, daß fortan der Betrieb von 


kimmt worden. Für die Verwendung des Schiffes war votzugewelſe Geſchäften für die Mobiliar Verſſcherung der öffentlichen deuez⸗ 
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foctetäten und Brandkaſſen keinem Beamten, mit deſſen dienſtlichen 5 
Berufspflichten dieſer Geſchäftsbetrieb in Colliſton kommen kann, 
namentlich keinem Polizeibeamten zu geftatten, und die Erlaubniß, wo 
fie bereits ertheilt fe, wieder zurückzunehmen. Der Bericht, welcher 
ziemlich unangenehme Geſchäfte aus dem Geſchäſtsbettieb der Sächſi⸗ 
ſchen Landfeuerſoctettät erzählt, hatte in den Landräthen, welche 
ſelbſt, reſp. durch ihre Kreisſekretäre und Privatſektetäre in erſter Linie 
betheiligt ſind, geborene Gegner gefunden. Der Sächſiſche Landfeuer⸗ 
ſocietäts⸗Generalditector von Hülfen. und der Neumarkiſche Landfeuer⸗ 
ſocletäts⸗Generaldirector Landrath von Meyer ſind feudalconſeroatlve 
Mitglieder des Haufed. Erſierer war verhindert zu erſcheinen, letzterer 
erging ſich von der Tribüne in wenig zur Sache gehörigen lebhaften 
Rellamen der öffentlichen Feuerſocletäten, deren eine ihm ein ſein Land⸗ 
rathsgehalt weit überſteigendes Einkommen verſchafft. Er wurde eiftig 
unterſtützt durch Landrath Hahn, allein obſchon die Conſervativen 
Mann für Mann, dle Frelconſervatlven und Clerikalen faſt ſämmtlich 
für Tagesordnung ſtimmten, fand ſich doch mit Hülfe der Polen 
noch eine Mehrheit für den einſtimmigen Commiſſions⸗Antrag zu 


ſammen. 


Bodens, botaniſche und zoologiſche Unterſuchung und Beiträge zur 


iſchereij⸗Statiſtik. Betheiligt an dieſem Berichte jind die Profeſſoren] S ö Si 16 bi : 
Men da Hanſel, Dr, ee Dr. * l es Ferien . Ir 
in Kiel, Dr. Magnus in Berlin und Profeſſor Jeſſen in Eldena. lagen befüimmte von der Regierung aufgeftellte Theſen zu Grunde, de nach 
— Die Stadt Berlin wird demnächſt einen Vertreter für das Herten⸗ eingehender Beſprechung von der Conferenz angenommen wurden und deme 
haus vorschlagen und zwar wind die Wahl auf den Oberbürgermeiſter J 3 einer Instruction in dieſer Rich⸗ 
Hobrecht fallen. Angaben, welche in dieſer Beziehung von dem gabbetſche Polnische ene ee 2% rüde in 
Stadtrath Magnus reden, der in keiner Beziehung dafür geeignet ſein] gegenſtande, und die Berechtigung zur Ertheilung deflelben in ee 
möchte, find unbegründet. Schulen erwächſt erſt, wenn die polniſchen Kinder 25 Procent a 
[Berufung des Herrn p. Schulte nach Bonn, Die ultramontane] denſelben bilden; wo dies nicht der Fall ift, ſowie in rein deutſchen 
„Deulſche Reichszig.“ bringt heute die folgende ebenſo überraſchende, als, Schulen, fällt der polniſche Sprachunterricht gänzlich weg. Dagegen 
wenn ſie ſich beſtätigen ſollte, erfreuliche Nachricht: „Aus ſiche er Quelle | wird die deutſche Sprache die alleinige Unkerrichtsſprache in der ge⸗ 
erfahren wir foeben, daß der Präſident der Kölner Proteſt⸗Katholiken⸗Ver⸗ miſchten wie in der polniſchen Schule von der Unterklaſſe an in allen 
Neale un Dr. Ritler von Schulte zu Prag, als ordentlicher Profeſſor der Unterrichtsgegenſtänden, mit Ausnahme des Religions Unterrichts 
echte an die Univerſität Bonn berufen iſt.“ der den polniſchen Katholiken in ihrer Mutterſprache ertheilt wird. Die 
[Schreiben des Abtes Haneberg an den Biſchof Hefele.) Metbode für die Behandlung des Dutſchen in polniſchen und gemiſchten 


Die „Aachener Zeitung” thellt folgenden Brief des Abtes Haneberg, Schulen muß eine andere werben; dog polniihe Kind muß dan Deutice 
iehigen Bifchofs von Speyer, vom 23. August 1870 mit. wie ſeine Mutterſprache, alſo auf dem Wege des ſteten Hörens und Spre⸗ 


0 0 5 chens erlernen; es muß in der deulſchen Sprache denken, ibm i 
dr ne ich 7 a pe 5 ee 10 Dr. v. Spiele ee 2 an erg Zu hans; beginnt Br Malerricht 5 
rage beſchäfti uer ich die Beweiſe für und gegen die Unfehlbars erſten Schuljabre mit Anſchauungsunterricht, mit Denk⸗ 

keit verglich, de to ſicherer glaubte ich zu erkennen, daß die alte Kirche, d. b. I . erzicht, mit Denk, und Sprech⸗ 


übungen in deutſcher Sprache, zu deren Ausbülfe nur, wo es erforderli 
die Kirche der erſten acht Jahrhunderte, von dieſer Lehre nichts wußte. Gegen ſiſt, das olniſche herangezogen wird. S 4 i Brderlih 
den Schluß dieſer Periode begegnete ich dem Ausſpruch des h. Bonifacius, 5 N 5 aun de 1 7 


Gunſten der übrigen Unterrichtsgegenſtäude, namentlich der in deut 
deſſen Namen unſer Haus und unſere Kirche trägt: „Der Papſt, der felbit Sprache zu ertbeilenden Realien, die Stunde „ deen 
Alle richten ſoll, iſt von Niemand zu richten, es ſei denn, daß er als vom e bes Wellgionsudtene 


\ richt wenigſtens von 6 auf 4 Stunden md i i 
Glauben abgewichen erfunden wird.“ Dieſer Ausſpruch iſt im Einklange Veſchle bie nicht leren geben, le die en lem ee 
mit dem 21. Canon des achten ökumeniſchen Concils von 869 und mit der polniſchen und gemiſchten Schulen in Oberſchleſien, wo die Kinder ee 
Zunge jelbjt den religiöſen Memorirſtoff in deutſcher Sprache einprägen 
tollen, find bei energiſcher Durchführung ganz geeignet, in die polnischen 
Schuſverhältniſſe unſerer Provinz Klarheit zu bringen, wie fie den deutſchen 
er durch Entfernung des Polniſchen vom Lectionsplane eine Laſt ab⸗ 

5 Oſtd. Zig. 
Danzig, 27. October. [Cholera.] Die Cholera, (eib Ss 
der „K. H. Z.“, macht in dieſem Jahre eigenthümliche Sprünge. In 
der Culmer Gegend ſind neuerdings einige Erkrankungsfälle, dann in 


drei an der Weichſel belegenen Ortſchaften unſeres Kreiſes wieder einige 


Berlin, 30. Oct. [Miniſterrath. — Antrag auf Er⸗ 
ledigung der Petitionen. — Abg. v. Saucken⸗Tarputſchen. 
— Beſeitig ung des Herrenhauſes.] Was der heutige Miniſter⸗ 
rath beſchloſſen, welcher im Herrenhauſe bis zur ſpäten Stunde ver⸗ 
ſammelt war, das bildete den Gegenſtand verſchiedener theilweiſe ſich 
widerſprechender Nachrichten. Wir mochten uns deshalb nicht zum 
Echo derſelben machen. — Das Abgeordnetenhaus reſpectirt den 
Schwerinstag, d. h. der Präſident ſetzt jeden Mittwoch die laufenden 
Petitionen auf die Tagesordnung. Aber die Beſchlüſſe des Hauſes, 
namentlich jene, welche auf Berückſichtigung der Petitionen lauten, 
wandeln die unerforſchlichen Amtswege und ſellen oder nie kommt der 
Volksvertretung eine Antwort auf ihre und die Wünſche der Petenten 
zu. Dieſer Anomalie ſoll abermals ein Antrag abhelfen, der demnächſt 
eingebracht und von der Regierung verlangen wird, ſich in einer be⸗ 
ſuimmten Sri über die bezüglichen Beſchlüſſe des Hauſes zu äußern. 
— Oer Abg. Saucken⸗Tarputſchen (Königsberg) iſt geſtern in der 
Fractionsverſammlung der Fortſchrittspartei erſchienen und freundlich 
begrüßt worden. — Die Anträge des Abg. Kerſt betreffs der Reform 
des Herrenhauses find wegen Unwohlſeins des Antragſtellers in der 
geſtrigen Fractlonsſitzung der Fortſchrittspartei nicht zur Discuſſion ge: 
langt. Gegen die Opportunität des Antrages erheben ſich mannig⸗ 
fache Bedenken. Auch hält man dafür, daß das Abgeordnetenhaus 
die Klone nicht zu einem Staatsſtreiche auffordern dürfe. Praktiſch 
erſcheint der Vorſchlag eines hieſigen Organes der Fortſchrittspartei, 
welcher beſagt: „Die Reichsgeſetzgebung braucht nur der Conſequenz 
ihres Weſens zu folgen, um das alte Grundrecht anzuerkennen, daß 
die geſetzgebenden Factoren der Einzelſtaaten aus freien Volkswahlen 
hervorgehen müſſen, und das ſtörende Gebilde von 1854 iſt von der 
Welt verſchwunden als ob es niemals exiſtirt hatte.“ 

— Berlin, 30. Octbr. [ Kreisordnung. — Marine⸗Aka⸗ 
demie. — Die Vertreter Berlins im Herrenhauſe.] Die 
Kreisordnungsberathung wird morgen im Herrenhauſe beendet werden 
und man iſt entſchloſſen, event. eine Abendſitzung hinzuzunehmen, falls 
man in der Vormittags⸗Sitzung nicht zu Ende gelangte. Wie ſich die 
Mitglieder der jetzigen Majorität bei der Schlußabſtimmung verhalten, 
ob ſie nicht dennoch für die gänzliche Ablehnung ſtimmen, iſt noch nicht 
abzuſehen; dagegen find die Mitglieder der ſog. neuen Fraction jetzt 
dahin übereingekommen, ſämmtlich für die Verwerfung du fimmen, 
da fie nach der Geſtaltung der Commiſſionsbeſchlüſſe doch unter keiner 
Bedingung für einen aus dieſen ſich zuſammenſetzenden Entwurf ſtim⸗[am 4. November Vormittags 10 Uhr im Saale des Handwerker⸗ 
men können. — Die in Kiel zu Anfang dieſes Monats eröffnete] Vereins eine außerordentliche öffentliche Generalverſammlung abhalten, 
Marine ⸗ Akademie beſteht für jetzt aus einem Curſus; der zweite Curſus in welcher über eine Maſſendeputation an das Staats miniſterium, fo 
aus älteren Offizieren beſtehend, wird nach Neujahr eröffnet werden. wie über ſonſtige geeignete Schritte behufs Erzielung von Penſtons⸗ 
Der Chef der Admiralität hat das neue Inſtitut bereits inſpicirt; das⸗ Erhöhungen berathen werden joll. 

- felbe verſpricht ſich aus beſcheldenen Anfängen zu einem großen In⸗ [Marine.] Sr. Maj. Kanonenboot „Delphin“ iſt am 28. d. Mts. in 
flitute zu entwickeln, welches in Zukunft einmal der großen Kriegs⸗ Galatz angekommen. An Bord Alles wobl. Sr. Maj. Kanonenbot „Del⸗ 
Akademie für das Land ebenbürtig werden möchte. — Die Unterſuchun⸗ bin, bat heute Früh die Reife von Galatz nach Glurgewo angeireien. 
gen, die im Jahre 1871 von der dazu angeſetzten Miniſterlal⸗Com⸗ |peutihen und polniſche rache] in polni in 
miſſton über die Beſchaffenheit der deutſchen Meere angeſtellt wor⸗ Saulen in der Prop Boten 1 Den Vorsge des Herr 
den ſind, werden jetzt in einem ausführlichen Berichte zuſammengeſtellt, ſidenten, Grafen v. Königsmarck, im biefigen Regierungsgebaude ſtaltge⸗ 
der in circa 2 Monaten beendet werden und wahripeinlich einen Um⸗ 1 5 Nehtee nd ae d ahhh und b. Hischer, ie Cihufrüübe Pole Studirenden nicht der Art ſei, um die in A brach 

ang von 70 Bogen mit Karten und Illustrationen haben wird. Der Jäckel, Milewski und Lucke, die Landrätbe Frhr. v. Maſſen ar „ um bie in Anrege gebrachten Fragen mit 
Bericht wird umfaſſen eine phyſikaliſch⸗chemiſche Unterſuchung über die Willamomitih, ſowie bon piakliſchen Sören ans Polen Reel di. aniiden Be z. wa cen. 90 leds deb kein 2 Mn 


welcher ſie! vorſtehen, innehalten werde. Es iſt anders gekommen. Seit 
dem 18. Juli iſt die Lehre von der perſönlichen Unfehlbarkeit als Dogma 


ae aber hat die Seuche glücklicher Weiſe eine weitere Verbreitung 
gefunden. 
Osnabrück, 24. October. [Conflict.] Hannoverſche Blätter 
melden: „Es ſcheint ſich ein folgenreicher Conflict hier zu geſtalten. 
Unſer Magiſtrat hat dem Stadt⸗Syndicus Dr. André, als vom Ma⸗ 
giſtrat in den Kirchenvorſtand zu St. Marien gewähltem Mitgliede, 
ſchriftlich angezeigt, daß derſelbe die ſonſt auf ſechs Jahre ausgedehnte 
Amtsdauer ſchon jetzt abkürze, weil André nicht die Anſichten des 
Magiſtrats im Kirchenvorſtande vertrete. André hat ſich darüber be⸗ 
ſchwerend an den Cultus miniſter gewandt. Wie der Rechtsſtandpunkt 
der Sache iſt, bleibt aufzuklären. Vom Magiſtrat foll Senatot Möll⸗ 
mann an André's Stelle in den Kirchen-Vorſtand gewählt fein, 
Münſter, 28. Oelbr. [Neuer Biſchofſtab für Herrn 
Namszanowski.] Bekanntlich, ſchreibt man der „K. Zig.“, hat 
das königliche Staatsminiſterium dem hochw. Herrn Biſchof Namsza⸗ 
nowski nicht nur alie Functlonen als Feld propſt der Armee unterſagt, 
ſondern auch f. 3. die demſelben bei feiner Emennung übergebenen 
biſchöflichen Inſignien genommen. Mehrere Mitglieder des rheiniſch⸗ 
weſiphäliſchen Adels haben ſich nun, wie dem „W. M.“ zuverläſſig ges 
meldet wird, vereinigt, dem Herrn Biſchof einen koſtbaren Biſchofsſtab 
und eine kunſtvoll gearbeitete Mitra als Zeichen ihret Sympathie zu 
widmen. Die Ueberreichung ſoll am 1. November erfolgen. 
Bonn, 26. October. [Von der Univerſität.] Vor längerer 
Zeit hatten die Bonner Studirenden der katholiſchen Theologie eine 
Petitien an den Cultus miniſter gerichtet, worin um Beſeitigung 
der Uebelſtände an der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät 


nicht verſchweigen, deß in der ermländer Didcefe die fragliche Lehre in 
Katecheſen und Predigten nicht vorgetragen wird und den theologiſchen 
Schulen ſeit lange fremd iſt.“ N 

[Zur Loſchwitzer Invalidenheilſtätte.] Der Kaiſer hat, 
dem „Dr. J.“ zufolge, in Anerkennung der von Frau Marie Simon 
auf dem Gebiete der freiwilligen Krankenpflege während des Feldzuges 
1870/71 geübten Thätigkeit und zur weiteren Förderung der von ihr 
angeſtrebten humanitären Ziele, mittelſt Gabinetdordre vom 5. October 


3 des Miniſters durch den Curator Beſeler erfolgt und 
autet: 
5 - Bonn, den 30. September 1872, 

Der Herr Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Mevicinal⸗Angelegen⸗ 
beiten hat mir ein von Ihnen und anderen katholiſche Theologie Studiren⸗ 
den an ihn gerichtetes Geſuch vom 2. v. M. zur Beſcheidung zugehen laſſen. 

Ich bringe Idnen und Genoſſen in dieſem Anlaß die ae in 
Erinnerung, welche ich am 26. Juli c. mit Dreien bon Ipnen zur Ueber⸗ 
reichung einer Adreſſe Deputirten gepflogen habe. Die Herren baten um 
einen ſchriftlichen Beſcheid; ich eröffnete denſelben, daß die Stellung von 


dem Beil ermöglicht werden, da das Eis auch an der Oberfläche wie Glas vor. In Leipzig ſchwindelte er einem Spedit i it Klei 
hart und glänzend war. Während die ſchweizer Gletiher an ihren Enden die er zu 300 Thlr. im Pfaudhauſe . — Ja Aae ſabt 2 i 
gewöhnlich ſo zerbröckelt und ſchmutzbedeckt find, daß man auf ihnen wie] einem Goldarbeiter Uhr und Kette, die Polizei telegraphirte unt fo ereilte 


Der „Haßler⸗Gletſcher“ in der Magelhaensſtraße 


wird von Mis. El. C. Agaſſiz, die ihren Gatten auf der jüngſtbeendeten 
e N begleitet bat, in einem lebendig geſchriebenen Aufſatze ge⸗ 
ſchildert (Al. Monthly, October 1872), aus dem wir einige der bemerkens⸗ 
wertheſten Partien im Folgenden hervorheben: Wir fanden, daß der Gletſcher 
nicht bis ins Meer reicht, wie es vom Schiffe aus geſchienen hatte, ſondern 
daß wir von ihm durch einen Wald getrennt waren, welcher ſich von einer 
Seite des Thales zur anderen zog und, wie wir fpäter bemerkten, auf altem 
Moränenſchutt erwachſen war. Ein Gletſcherbach ergoß ſich, nachdem er ihn 
durchfloſſen, in die Bucht, und deſſen Waſſer hatte das milchige Anſehen der 
at er Gletſcherbäche. Wir waren noch nicht weit gegangen, als wir den 
leaſcder, der das Ziel unſerer Wanderung war, vor der Schönheit dieſes 
Waldes faſt vergaßen. Als ich zuerſt Darwin's prächtige Schilderungen 
ſeiner Fahrt durch die Magelhaensſtraße las, war mir der häufige Gebrauch 
aufgefallen, den er von dem Ausdrucke „düſtere Wälder“ machte; derſelbe 
war mir in der Erinnerung geblieben, da er fo unbeſtimmt und doch zu⸗ 
gleich charaktexiſtiſch iſt; es iſt, als binge ein dunkles Geheimniß über 3 
155 Waldungen. Nun, da ich am Orte bin, verſtehe ich ſeinen Sinn. 
ieht man dieſe lder von außen, wie ſie das Land bekleiden oder an 
rauben Berghängen ſich binaufzieben, haben fie etwas Finſteres in ihrem 
Charakter. Es ebhlt ihnen das bewealißhe hellere, eher gelbliche Grün, wie 
es ſich in die tieferen Töne unſerer Wälder miſcht; ſie ſind im Geſammt⸗ 
eindruche dunkler und haben längs ihrer äußeren Ränder, vielleicht durch 
vorherrſchende Winde vekurſacht, gern abgevorrte Bäume ſtehen. Iſt man 
aber einmal in ihrer Mitte, ſo ſchwindet dieſer Eindruck in hobem Grade. 
ch war niemals mebr überraſcht, als da ich fand, daß dieſer Waldgürtel, 
er zwiſchen Meer und Gletſcherrand in einer jo arm und winterlich geach⸗ 
1 75 Gegend ſich eingezwängt, in feiner Tiefe eine ſo üppige Vegetation 
heute als ich nur je geſehen; ich nehme hier nicht einmal die Wälder am 
Mazonenſtrome aus, wiewohl die Bäume dier weder jo boch. noch fo ber 
chiedenartig ſind. Dieſelben übertreffen wahrſcheinlich die der gemäßigten 
one an Höhe nicht und beſtehen meiſtens in immergrünen und antarktiſchen 
uchen; aber die Stämme die Zweige, das K 0 Holz, jeglicher Stein 
waren in tiefe, ſammtne Moos: und Flechtenpolſter gebeitet und über dieſen 
oben ſich wieder zarte Farnkräuter. Blumen waren in Maſſe vorhanden. 
ie lieblichen Purpurblüthen der Pbylefia, die dichter ſtebenden, dunklen, 
rolhen Glocken der dornenblätterigen Desfontainien, die kleinen, weichen 
au N des Arbutus und die zahlreihen Scharlachbeeren der Peune⸗ 
tien boben ſich ſcharf von einem 7 he bemoofter Stämme und Felſen 
ab. Cs war nicht leicht, ſich einen Weg zu bahnen durch dieſes feucht⸗ 
dunſtige, allſeitig überwachſene Gehölz, wo man knietief in den weichen 
Raſen ſank, der für den Fuß eben ſo verrätheriſch war, als er dem Auge] E 
e acer Als wir aber eiwa eine Stunde gegangen waren, begann das 
Eis zwiſchen den Bäumen herzuſchimmern und, indem wir dem Rande des 
5 olaten, = a Bann alic, ie naher a anlora 11 en 
uelle kamen, traten wir endlich aus dem ande de aldes ange in Paris als der Spionage verdächtig feſtgenommen und bi e 
Ar Same, ee a er lad Paar on 11 Sender Su dir beine waren Aae in ae Breslau, Wien, 
ahlreiche tiefe Spalten, en un uchten zerklüftet war, deren tieſes, urg, ed, Hannover, Berlin ꝛc. gab er Gaſtrollen; it Vorliebe 
ce es Blau an die Farbe der Höhlen im Roſenlauigletſcher ß i rollen; mit Berli 
erinnerte. ? 
Wir gingen eine kleine Strecke über den Gletſcher hin, da derſelbe jedoch Einbrüche zu feiner ſpeciellen Branche. Bei ſeiner Verhaftung fanden ſich 
bedeutend conver iſt, fo iſt der Anſtieg ſteil und ſeder Schritt mußte mit nicht weniger als 24 Schlüſſel, darunter fünf Caſſeſcrantſchlaſſe, bei ihm! mächtigen hydrauliſchen Apparat. 


Kryſtall. Wir gingen in eine der Höblen, die 30 —40, hoch, etwa 100° tief] Bahnbof in Gießen, wie oben gemeldet, fein Scidjal- Es unterliegt gar 
zu einem Gange, und hier war in das Dach derſelben eine kreisrunde Deff: | Verbindung ft nd da i itglieder dieſer 55 
nung gebrochen, durch welche der Himmel und die Wolken eee ee — — 3 ee g e era 
Die ganze Länge des Gletſchers konnte nicht überſchaut werden; drei oder 
vier Seen liegen in feinem Umkreiſe; ſeine Mächtigkeit muß beträchtlich 
ſein, aber wahrſcheinlich iſt dennoch keiner der Gletſcher in dieſer Region fo 
mädhtip, wie die der Schweiz, wogegen die Breite derſelben oft viel betracht⸗ 
licher iſt. Die Berge find nicht jo boch, die Thaler nicht ſo tief, wie in den 
Alpen, und das Eis iſt daher bier nicht in ſo eng umſchloſſene Mulden ge⸗ 5 ' 
packt; in der That liegen die Gletſcher dieſer Gegend oft wie breite Eis⸗ des Inſekis gaben wieder andere Schattirungen. Die Färber wurden übers 
felder auf den Bergabhängen oder bedecken wie mit flachgewoͤlbten Kuppeln 
die Spitzen. Iſt nun aber auch das äußere Anſehen verſchieden, ſo iſt doch 
die Wirkung auf die umliegenden Theile des Bodens die gleiche, das bezeu⸗ 
gen die abgeſchliffenen und gefurchten Felſen und die zahlreichen Moränen- 
reſte aus den Zeilen größerer Ausdebnung der Gletſcher; in dem Wald⸗ 
gürtel, den wir vom Meere her durchwandert batten, fand Mr. Agaſſiz den 
Boden aus vier concentriſchen Moränen beſtebend. (K. Z.) 


e an Zore Majeſtät und präſentirten neue Stoffe. Die Königin 
e einen 
zum erſten Male dem Könige entgegentrat, ſagte Ludwig XVI. galant: „Es 
iſt die coe Farbe Ihres Haares.“ Jetzt war es Er A de 
geſchehen; kein Menſch wollte 85 wie ein Floh ausſeben, ſondern alle 
Welt wollte ſich in die Farbe des Haares der Königin Fleivelt- Man beſta 

den Friſeur Ihrer Mojeſtät, erlangte jo eine Locke ibrerd Hazkes, ſchickt 
dieſe Prob: per Courier nach Lyon an den größten Seivdenſabrikmten und 
beſtellie auſ's ſchleunigſte Stoffe von dieſer Farbe. Nach der Revolution 
war dagegen der antlk'klaſſiſche Stil Mode. Loe flatternde Gewänder, 
nackte Arme, San alen ftatt der Strümpfe und Schuhe, und Haarflechten 
à la Diana oder & Ju Pfoche waren da im, beit feinen Zirkeln von Paris 
an der Tagesordnung; die Franzöſin drap irte ſich wie eine Athenerin zur 
Zeit des Perikles. Demgemäß trugen die Damen nun auch leine Taſchen 
mehr, ſondern fanden für die Ge enſtände, die ſie nicht entbehren mochten, 
einen andern Ort; den Fächer ſteckten fie in den Gürtel, die Schnupf⸗ 
eee und das Taſchentuch ließen fie ih durch einen gefälligen Stu er 
nachtragen. 5 


on II ge. . 
vierjährige Zuchthausſtrafe verbüßt hatte, entwich er, abermals verurtheilt, 
im Januar 1865 aus der Strafanſtalt zu Antonienbütte und wurde ſeitdem 
vergeblich ſteckbrieflich verfolgt. Er entflob nach Paris und nahm dann 
Dienſt auf einem zwiſchen Saint⸗Nazalre und Weſt⸗Indien fahrenden Schiffe 
der transatlantiſchen Compagnie. Dann hielt er ſich unter dem Namen 
Gordan längere Zeit in England auf, um von da auf Jahre nach Auſtra⸗ 


Beſchaffenheit der Meere, eine mineralogiſche über die Eigenart ihres] ſcher und Seminarlehrer Bäck (einer der ernannt | = 
N 5 Sieg aus er bei Poſen und Lehrer ae uch a 
gabe der Conferenz war es, diejenigen Grundſätze aufzuſtellen, welche den 


tödtlich endende Ktankheitsfälle unter Ctoll⸗Einwohnern vorgekommen; ö 


gebeten wurde. Nach der „Germania“ iſt unterm 30. September 1 


auf Schnee geht, war dieſer bis an fein äußerſtes Ende rein und bart wie den Schwindler, der ſechs Jahre ungeſtraft ſein Unweſen getrieben, auf dem 


und am Eingange 2-3 Ellen breit war; gegen das Ende verengte fie fi) | keinem Zweifel, daß Silberberg mit einer meitberäimeiglen Öaunerband: in 


von glänzender Aſchfarbe. Als fie in einem ſolchen Meine 
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EAA 


as 


ar Vacan 
ihrer Berubigung mündlich mitzuteilen, dh bie Cabiſchef don Kula be 


a daß ich dem Ermeſſen der Herren 
Stusirenden überlafen mäfe, ve e e mi ihrem Gemien Au Deeinigen 
fei, mit dem Herrn Decan der katboliſch⸗ideologiſchen Fakultät wie bisber in 
amtlichen Sachen amtlich zu verkehren. Die Deputirten meinten, das Letz⸗ 
tere ſei möglich, aber immerhin peinlich, beſonders wenn ſie in die Lage 
gebracht würden, ſich von dem Decan (kaminiren zu laſſen, da der Fall ein⸗ 
treten könnte, daß die controperſen Punkte zur Sprache kämen. Ich ver⸗ 
ſicherte darauf diefelben, daß fie nach meiner Kenntniß der Perſönlichkeiten 
don dem jedesmaligen Decan nicht zu befürchten hätten, daß die fraglichen 
Dom 1 den Gegenſtand der Prüfung bildeten; ſollte dies aber doch der 
Fal ſein, ſo möchten ſie nur mit Gelehrſamkeit und Geiſt disputiren, um 
15 beſſer würde ihr Zeugniß ausfagen. 

ch füge binzu, daß der Herr Miniſter die Wiederbeſetzung der Profeſſur 
der Dogmatik unausgeſetzt im Auge behalten wird. 

Der koͤnigliche Curator der Univerſilät. Beſeler. 

Bonn, 28. Ock. [Prof. v. d. Golz. — Beſchlagnahme.] 
Prof. o. d. Goltz aus Baſel hat eine Berufung an die biefige evan⸗ 
geliſch⸗iheologiſche Facultät erhalten und angenommen. Er wird zu 
Oſtern an der bieſigen Univerfität feine Lehrthätigkett beginnen. — 
Die neueſte Nummer der „Deutſchen Reichszeltung“ wurde geſlern in 
hieſigen Wirths⸗ und Petvathäuſern polizellich confibelrt. (B. 3.) 

Offenbach, 29. Oct. [Altkatholiſches.] In hieſiger Stadt, 
ſchreibt man der „Frkf. Preſſe“, if nun auch ein Allkatholiken⸗Verein 
ins Leben getreten. Auf beſonderen Wunſch der Mitglieder und Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen wird Hr. Prof. Dr. Michelis aus Bromberg nächſten 
Donnerstag Abend präcls 8 ½ Uhr im großen Saale der Schloſſer⸗ 
ſchen Llegenſchaft in einem Vortrage das Thema: „Die Pflicht des 
Gewiſſens, gegenüber den roͤmiſchen Anmaßungen“ behandeln. Freunde 
der Sache haben freien Zulritt. 

München, 30. Oct. [Der Schwindel der Dachauer Banken 
naht feinem Ende.] Die Staatsregierung, ſchreiben die „Neueſten 
Nachr.“, ſcheint entſchloſſen gegen denſelben vorgehen zu wollen. Das 
Staatsminiſterium des Innern hat unterm 26. d. M. in Bezug der 
ſog. Dachauer Banken folgende Entschließung erlaſſen: 

Die Geſchafte der ſog. Dachauer Banken haben notoriſch in neuerer Zeit 
eine ſehr bedeutende Ausdehnung genommen, indem es ihnen gelungen iſt, 
in einzelnen Kreifen auch die Kapitalien der ländlichen Bevölkerung durch 
Zahlung abnorm hoher Zinſen an ſich zu locken. Hierin liegt eine 
große Gefahr für den Wohlſtand der Betheiligten und ſichere Ausſicht auf 
Verarmung für Viele, denn es leuchtet ein, daß die Banken ſolche Zinſen, 
man ſpricht von 90 bis 100 pCt. jäbrlich, nur mit Hilfe der Kapi⸗ 
talien beſtreiten können, welche ihnen neu zufließen und daß die bierdurch 
fortwährend entſtehenden Kapitalienverluſte ſchließlich von 
den Einlegern ſelbſt getragen werden mäſſen. Aehnliche Vor⸗ 
gänge in 1 — Belgien und Ungarn haben bereits thatſächlich bewieſen, 
daß ſolche Banken überall mit u — Verluſten am Kapital enden und 
mt um fo größeren, je länger ihre Wirkſamkeit dauert. Die Diſtrikis⸗ und 
Ortspolizeibehörden werden daher beauftragt, ihre Bezirksangehörigen vor 
der drohenden Gefahr auf das eindringlichſte zu warnen. 

München, 28. October. [Kundgebung.] Biſchof Heinrich von 
Paſſau hat dieſer Tage in mehreren ländlichen Bezirken feiner Diöcefe 
Predigten gehalten, zu denen die Bauern von nah und fern herbeige⸗ 
firömt waren. In einer derſelben ertheilte er (wie die Zeitungen be⸗ 
richten) u. A. den Mitgliedern der Bauern Vereine den Rath, ſich 
um ihr Hausregiment zu kümmern und die Sorge um das Staats⸗ 
regiment der Staatsregierung zu überlaſſen. Die clericale Partei ift 
über dieſe Rede des Biſchofs ſehr erzürnt. 

Aus dem Kreiſe Diedenhofen, 26. October. [Die Aushe⸗ 
kungen. — Zum Schulweſeu.] In Erweiterung unſerer Mit: 
thellung vom 23. d. M. über die erſten in den Reichslanden Statt 
gehabten Aushebungen ſind wir in der Lage, über Buſendorf, Bolchen 
und Falkenberg berichten zu können. In dieſen drei Cantonen ſſellten 
sch 326 junge Leute der Kreis-Erſatz Commiſſion, von denen 105 als 
beeretztüchtig angenommen wurden. Demgemäß ſtellt ſich jetzt ſchon 
vie Zahl derſelben im Bezirke des Landwehr⸗Batailllons Diedenhofen 
auf 149, wohingegen die Franzoſen vorber das Gerücht verbreitet 
hatten, es würde kein Einziger dem deutſchen Heere einverleibt werden. 
— Für das hieſige Schulweſen iſt mit Beginn dieſes Monats durch 
eine Verfügung des Ober⸗Prafidiums in Straßburg eine weſentliche 
und für die Germaniſtrung der anneclirten Landestheile vielverſpre⸗ 
chende Verfügung erlaſſen worden. Es giebt hier nämlich eine An⸗ 
zahl Schulen, die ſich écoles primaires superieures nennen. Diefelben 
ſtehen unter der Leitung eines geiſtlichen Ordens (freres Chretiens) 
und haben Schüler von 8 bis 18 Jahren, welche außen den Clemen⸗ 
tarfächern auch im Englischen ıc., mit Ausnahme des Latelniſchen un⸗ 
tertichtet werden. Unter dem Titel primaire haben fie fi bisheran 
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der Controle der Inſpectoren für das höhere Schulweſen und durch 
die Benennung „supérieure“ der der Inſpectoren für die Elemen⸗ 
tarſchulen zu entzieben gewußt, jedoch nur theilweiſe, da letztere nach 
dem franzöſiſchen Schulgeſetze vom 25. März 1850 gehalten waren, 
das Gebäude und die Lehrbücher zu überwachen. Obſchon nun das 
letztgenannte Geſetz für unſere Schulen im Allgemeinen noch zu Recht 
befieht, fo hat die oben erwähnte Verfügung dieſe Lcoles primaires 
supérieures in derſelben Weiſe den Kreis⸗Schulinſpectoren unter: 
geordnet, wie die Elementarſchulen. Wer nun damit bekannt iſt, daß 
dieſe Zwitteranſtalten allgemein angeſehen werden, als Herde, wo der 
Haß gegen Deutſchland genährt wird, kann die betreffende Verfügung 
nur als eine weiſe Maßregel unſerer Reglerung anſehen. (K. Z.) 
2 Metz, 27. October. [Schulbrüder und Schweſtern. — 
Bau einer proviſoriſchen evangeliſchen Kirche. — Thea⸗ 
ter. — Conſum verein. — Fremdenverkehr.] Wie Ihnen 
vielleicht ſchon von Straßburg aus bekannt, hat man die Reiſe des 
Biſchofs Raes von Straßburg nach Baden zum Kaiſtr in Zuſammen⸗ 
hang gebracht mit dem weiteren, womoͤglich definitiven Verbleiben der 
Schulbrüder und Schweſtern in den Reichslanden; von anderer Seite 
hat man dem allerdings widerſprochen. Wie dem aber auch ſein 
mag, ſo viel ſteht feſt, daß die genannten Brüder und Schweſtern, 
die bekanntlich der beſonderen Huld des Biſchofs ſich erfreuen, nur fo 
lange in ihrem Amte verbleiben werden, bis der Lehrermangel, der 
gegenwärtig hier allerdings noch ſehr groß iſt, aufgehört hat. Freilich 
hatten ſich ziemlich viele Lehrer aus Deutschland hierher gemeldet, aber 
ein guter Theil derſ lben war nicht brauchbar. So lange alſo nicht 
die hinreichende Anzahl Lehrer vorhanden if, ſo lange werden wir die 
Schulbrüder und Schweſtern behalten müſſen. — Bekanntlich haben 
wir in Metz noch Feine dem Bedürfaiß einigermaßen ent⸗ 
ſprechende evangeliſche Kirche. — Es ſoll demnächſt eine provi⸗ 
ſſoriſche Kirche, die fpäter zu militäriſchen Zwecken verwendet wer⸗ 
den kann, mit einem Koſtenaufwand von 30,000 Thalern erbaut 
werden. Später wird man alsdann zu dem Bau einer eigentlichen 
evangeliſchen Kirche ſchreiten, wofür bereits eine bedeutende Summe 
beſtimmt ſein ſoll. Auch zu der Renovirung und Verſchöͤnerung un⸗ 
ſerer Kathedrale hat die Regierung einen beträchtlichen Zuſchuß herge⸗ 
geben. — Am 1. November d. J. verläßt uns das franzoͤſiſche 
Theater, welches ein Zweig iſt des „kaiſerlich conceſſlonirlen Theaters 
zu Straßburg“ — fein officieller Name it „Theatre subventionné 
de Strasbourg & Metz, Compagnie frangaise“, — um nach 
Mühlhauſen zu gehen; wir bekommen dafür aus Mühlbauſen die 
deutſche Oper, die über zahlreiche und bedeutende Mittel verfügen 
fol. So erwünſcht uns der Beſuch der deutſchen Oper iſt, fo bedauern 
wir doch aufrichtig den Weggang der ftanzöſiſchen Gefellihaft, die im 
Beſitz ausgezeichneter Kräfte ſich ſtets eines zahlreichen Beſuchs und des 
lebhafteſten Beifalld zu erfteuen hatte und die nach unſerer Anſicht 
nicht wenig dazu beigetragen hat, das deulſche und franzoͤſiſche Element 
einander zu nähern und mit einander auszuſöhnen. Unter den Deut⸗ 
ſchen waren es beſonders die Offiziere und deren Familien, die ſich 
für das Theater intereſſirten und daſſelbe lebhaft frequentirten. Hof⸗ 
fenilih wird die deutſche Oper unter unſeren franzoͤſiſchen Brüdern 
daſſelbe Intereſſe ertegen. — Zu dem am letzten Mittwoch definitiv 
conſtituitten Conſumverein hatten ſich noch an demſelben Abende 160 Theil⸗ 
nehmer gemeldet; mehr als 200 ſtehen weiter in Ausſicht. Wie ich Ihnen 
bereits mittheilte, find es zum größten Theile Beamte, indeß haben 
ſich auch bereits franzöſiſche Bürger dabei beiheiligt, — womit wiederum 
Boden geſchaffen iſt, auf dem deutſch und franzöſiſch Redende ſich freund: 
lich begegnen. Man hat bereits den Anfang gemacht mit dem An⸗ 
und Verkauf von Kohlen, fo zwar, daß der Geniner für die Vereins⸗ 
mitglieder um 7 Sous billiger ſich herausſtellt. Auch ſind ſchon die 
geeigneten Localitäten gefunden, um demnächſt auch mit dem Verkauf 
anderer für Küche und Keller wichtiger Gegenſtände beginnen zu fön- 
nen. — Ueber die Höhe des hieſigen Fremdenverkehrs werden Sie eine 
Vorſtellung bekommen, wenn ich Ihnen mittheife, daß nach den Angaben 
der Fremdenliſten in den hieſigen Hotels in den Monaten September 
und October nicht weniger als 4694 Perſonen einquartlert geweſen find. 
Der größte Theil derſelben waren Vergnügungsreiſende, dle Metz und 
die Schlachtfelder in Augenſchein nehmen wollten. Gewoͤhnlich find 
es zwei Punkte, auf die ſich das Augenmerk Aller richtet: Gravelotte 
und, der die Wacht hält an der Moſel, St. Quentin. In der That, 
wer je bei ſchoͤnem Wetter auf dem St. Quentin geſtanden und von 
da auf das fhöne Moſelthal mit feinen zahlreichen Wieſen und Wein: 


der 3 2 — er: 

das „ iner Tagdl.“ folgendes Geſchichtchen aus dem Berliner Leben: 
Un Seuzabend ben ſprang in der Chauſſeeſtraße ein junger Mann wäh: 
tend der Fahrt aus einer Droſchte und eilte ſchnellen Schrittes längs der 
Gebäude der Borſigſchen Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt nach der Borſigſtraße. Der 
Kulſcher, durch die Zurufe der Vorübergehenden aufmerkſam gemacht, eilte 
dem Flüchtling nach und holte ihn bald ein. Da derſelbe das ſchuldige 
Fahrgeld auch jetzt nicht bezahlen wollte, jo bläute ihn der Kutſcher mit dem 
Peitſchenſtiel lachtig durch und bemerkte zu den Umſtebenden: „Des ift 
niſcht Neues, deß uns Gener uf dieſe Art durchbrennt, aber daran is bloß 
des — Turnen ſchuld, das ſent ſchon jeder Junge in die Schule lernt. 


[Meber ein Säbeld neu), das dleſer Tage im der Joſeſſtädter Reiters 
beriet Wien ausgefochten wurde, berichtet die „Preſſe“: Die beiden 
Meindl und ue des 6. Ulanen⸗Regiments Kaiſer Franz Joſeph, Graf 
Woltersdorfer andere Alfred v. Quinquerez, befanden ſich feit den letzten 

mung wird di anövern an, geſpanntem Fuße. Als Urſache dieſer Ent⸗ 
zwelung wird die durch das Verſchulden des jüngeren Oſſiziers, Freiherrn 
v. Quinquerez, vereitelte Attaque auf eine Jagerabtheilung angegeben, welche 
der im Rang und an Jahren ältere Graf Meindl commandırt baben ſoll. 
Es ſoll bereus nach dem Eiurücken des Regiments in die Cantonnemente 
zwiſchen Beiden zu harten Worten gekommen fein. Nur das Dazwiſchen⸗ 
Ireten eines älteren Cameraden und Vorgeſeßzten vereilelte einen Nes 
ftoß und wirkte anſcheinend berudigend auf die erregten Gemütber. Die 
keiden ſeindlichen Difigiere vermieden in Wien nach Möglichkeit jedes Ju⸗ 
fammenizeffen und W ſich mit dem oberflächlichen Austauſch conven⸗ 
lioneller Arligkeit. In den jüngften Tagen begann Graf Meindl jedoch 
auch hiervon abzufehen; bei der letzten Begegnung, welche Donnerstag im 
Kaſernenhoſe erſolgte, wendete er namlich ſeinem jangeren Cameraden in 
auffallender Weite den Rüden zu. Freiherr von Quinquerez wich jedoch der 


Auch eine Würdigung 
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und zwar in Be lei 
t 
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berlieutenant ſich als beleidigt betrachteten Grafen 
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eniſchieden ſich ei hn Beben. Fehr . Quinquerez ordnete 

ſoſch einige Papiere, Übergad den Tagdienſt an ſeinen in der Tour zue Nach⸗ 

folge beſtimmten Camerad en Tagdienſt an 

dauten in dem jum Rend 

Vor ihm war 

kleideten ſich und ſtande 


„die Jäger fingen an, ſich zu beunkuhigen und befürchteten, 


Klingen ſchlugen faft gleichzeitig an den Körben auf. Raſcher als fein Geg⸗ 
ner riß Baron De Säbel zurüc und führte einen machtvollen 
Priembieb gegen den Kopf des Letzteren. Der Hieb ſaß und Blut zeigte ſich 
auf der Stirne des Grafen Meindl. Die beiderfeitigen Secundanten ſchrit⸗ 
len ein und erklärten, es fei „der Edre genug gethan“, doch Graf Meindl 
widerſprach. Er beſtand auf Fortsetzung des Kampfes, die denn auch erfolgte 
und einen wahrhaft grauſigen Ausgang nahm. Als Graf Meindl den 
zweiten Hieb und zwar quer über die rechte Schulter erhalten hatte, warf 
er die Klingen der abermals intervenirenden Sccundanten zurück und ſtürzte 
ſich furios auf ſeinen nun in die Defenſive gedrängten Gegner. Freiherr 
v. Quinquereß konnte kaum Zeit gewinnen, die Hiebe zu pariren, die dicht 
auf einander fielen, als ein furchlbarer Hieb des Gegners feine Waffe nie⸗ 
derſchlug und ein zweiter raſch und edenſo wuchtig geführter Schlag 
einen Haffenden Spalt vom linken Obr ausgehend bis zum Schulterblatte 
riß. Der Getroffene ſank ſofort und ſtarb, noch ehe die vor Schreck gelähm⸗ 
ten Sccundanten an die Giillung 1 1 9 9 denken 
konnten. Auch Graf Meindl begann 3 en und wurde in argem 
Zuſtande erg hust Secundanten aufgefangen und obnmachtig vom Platze 
getragen. Bis zu dem Augenblicke, als der Verwundete entfernt und arzt⸗ 
liche Hülfe gerufen wurde, batte Niemand von den in der Kaſerne anweſen⸗ 
den Difiiieren eine Ahnung des Vorgeſallenen. Mit Bligesſchnelle verbrei⸗ 
tete ſich jetzt die Nachricht und das Kaſernen Commando eritattete fojort die 
Anzeige über den Vorfall an das General Commando fowie an das General⸗ 
Auditoriat. Frhr. v. Quinquerez, ein allgemein geachteter und beliebter 
Oſſtzier, ſtand noch im jugendlichen Alter und war der einzige Sohn einer 
unbegüterten Familie. Auch fein Gegner, Graf Meindl, deſſen Zuſtand 
gleichfalls Beſorgniß einflößen ſoll, galt als beliebter Camerad und ange⸗ 


nehmer Geſellſchafter. 3 

Nowaja Semlja. Einer Correſpondenz des „Golos“ aus Archangel 
pen de Ford hee folgende intereſſante Schilderung einer Privat⸗ 
Expedition nach Nowaja Semlja zu commerciellen Zwecken: Von dem Wunſche 
geleitet, den Umſtand zu conſtakiren, ob in der That ein Winterauſenthalt 
in Nowaja Semlja ſo verderblich auf den menſchlichen Organismus ein⸗ 
wirkt und der Scorbut die unvermeidliche Folge einer Ueberwinterung der 
Jäger daſelbſt iſt, ſandte Herr Suhl, ein Coloniſt der Murman⸗Küſte, im 
vorigen Jahre für eigene Rechnung eine aus acht geſunden, kräftigen und 
als nüchtern bekannten Jaͤgern beſtehende Expedition nach der genannten 
Inſel ad. Die Leute wurden mit 24 Pfund Thee, einer entsprechenden 
Menge Zucker, einem Fͤßchen Branntwein und einem Fäßchen Spiritus, 
ſowie mit Lebensmitteln guter Qualität und mit Medicamenten gegen Scor⸗ 
but verſehen. Die jo ausgerüſtete Expedition hat den ganzen vorigen Winter 
in Nowaſa Semlja zugebracht und iſt erſt jetzt nach Archangel zurückgekehrt. 
Der Geſundheitszuſtand derſelben war die ganze Zeit über ein ausgezeich⸗ 
neter. Der Scorbut hatte kein Opfer gefordert. Geſtorben it nur einer, 
der jüngfte von den Jägern, ein geſunder und kräſtiger Junge von 18 Jah⸗ 
ren; doch war deſſen Tod nicht von den klimatiſchen Verhällniſſen in Nowaſa 
Semlja abhängig. Als die Expedition all ihr Holz verbrannt hatte und 
neuen Heizmaterials bedurfte, wurde der erwähnte Junge ausgeſchickt, wel⸗ 
ches herbeizuſchaffen. Der Tag verging und der Junge kam nicht une 
daß derſelbe 
einem Eisbär zum Opfer gefallen wäre; einige Mann machten 115 auf den 
Weg, um ihn aufzuſuchen und verfolgten die Fußſpuren des Vermißten. 


bergen, Dörfern und Gehöften hinabgeblickt hat, wird dieſes Bild nie 
vergeſſen. — Optirt haben in Metz 8192 Perſonen (darunter auch 
ſolche, die Familien haben), im Landkreiſe 5432. Die Zahl der Aus⸗ 
gewanderten iſt nicht genau anzugeben, dagegen dürften in den naͤch⸗ 
ſten acht Tagen in Summa circa 3000 zurückgekehit fein. 
Oeſterreich. 
Wien, 29. October. 


„Pr.“ verſichert, in einer der erſten Sitzungen des Abgeordnetenhauſes 
nach deſſen Wiederzuſammentritt erfolgen. Die Schlußredaction des 


Entwurfes ſteht zwar noch aus und fie kann eiſt ſtattfinden, ſobald die 


Pourparlers mit den Mitgliedern der Verfaſſungspartei hinſichtlich des 
meritoriſchen Inhalts der Vorlage gepflogen find. Doch ſollen dieſel ⸗ 
ben ſedenfalls während der Landtagsſeſſion zu Ende geführt werden, 
fo daß der Entwurf zur Zelt des Ablaufs der Landtagsperiode voll: 
ſtändig abgeſchloſſen vorliegt. Auch die confeffionellen Vorlagen, wle 
ſchon gemeldet, gegen zwanzig an der Zahl, ſind zur Ueberreichung an 


das Abgeordnetenhaus gleich bei Wiederaufnahme der Sitzungen be ⸗ 


immt. Das Plenum wird ſich darauf beſchränken müſſen, im Decem⸗ 
12 die uneſchaſe zur Berathung ſämmtlicher Entwürfe niederzuſetzen, 
die weitere Behandlung aber * den Ausſchüſſen, als im Hauſe 
elbſt auf das nächſte Jahr zu verſchieben. f 
. era 29. Baer Zur Bankfrage.] Anknüpfend an die 
Nachricht des „Peſti Naplo“, wonach die Dotation der ungariſchen 
Bankfilialen ſchon in den nächſten Tagen erhöht werden ſoll, meldet 
der „Peſther Lloyd“, daß die von dem ungariſchen Finanzminiſter ge⸗ 
forderte Erhoͤhung, die blos dem momentanen Bedarfe entſprechend 
wäre, im Ganzen 10 Millionen betragen ſoll. Der Stand der 
Notenreſerve der Nationalbank fei auch hinreichend, um dieſem Ver⸗ 
langen entſprechen zu köngen. — Der „Ungariſche Lloyd“ erfährt, 
die Nationalbank werde unter Zuſtimmung des öſterreichiſchen Finanz 
miniſters auch zugeftehen, daß die Dotationen der hieſigen Filialen all⸗ 
mälig auf das Verhältniß von 32: 68 erhöht werden. 


Genf, 27. Oct. [Das Schrelben des Biſchofs Marillen 
worin er officiel meldet, daß er auf feine Functlonen als Biſchof von 
Genf verzichte, hat in dieſer Stadt einen ſehr lebhaften Eindruck ges 
macht. Es kommt ſelten vor, daß ein Biſchof von den Regeln ter 
katholiſchen Hierarchie abweicht und aus eigenem Antriebe erklärt, er 
gebe feine Demiſſion, welche, wenigſtens officell, gar nicht von ihm 
verlangt worden if. Was aber den Schritt des Monſignor Marllley 
in dieſem Falle noch ungewöhnlicher macht, iſt der Umſtand, daß es 
ſich bei ihm nur um eine thellweiſe Demiſſton handelt, und daß der 
Biſchof von Lauſanne aus eigener Autorität die Zerſtückelung 
Bisthums ausſpricht, das durch ein Breve des Papſtes regelmäßig con⸗ 
ſtitulrt iſt und das ohne die Einwilligung der dabei intereſſirten Can⸗ 
tone nicht zerſtückelt werden kann. Das „Journal de Geneve“ ſpricht 
in einem Artikel, worin es dle Lage des Staates dem Briefe Marilley’s 
gegenüber prüft, die Anſicht aus, fo lange, als kein neues Breve das 
von 1819 annullirt und motu proprio ein Bisthum Genf errichtet 
oder die kath. Kirchſplele des Cantons einem anderen Bisthum überwieſen 
babe, bleibe die Diöcefanftage durch jenes Breve geregelt, welches der 
Canton förmlich anerkannt habe. Die Demiſſion des Monſignor Ma⸗ 
rilley ſei daher in den Augen der Gtoilbehörde durchaus null und als 
nicht vorhanden zu betrachten. Für die Katholiken in Genf gebe es 
nur einen Biſchof und der wohne in Freiburg. Wenn dieſer Biſchof 
ſich weigere, feine biſchöflichen Functionen zu erfüllen, fo ſei das feine 
Angelegenheit und nicht die der Regierung. Bei dieſer Sachlage dürfe 
man nicht ermüden, das Recht zu bewahren. 


Jt alien. 

Nom, 27. October. [Ueber den Plan des Kriegsminſters 
zur Vertheidigung des Alpenlandes eine eigene Miliz zu 
ſchaffen, ] ſchreibt man der „Perſeveranza“ von hier: 

Der Kriegsminiſter will uns mit einer neuen Einrichtung beſchen⸗ 
ken, wie fie von den einſichtsvollſten Dfficieren unſeres Heeres und 
von unſeren beſten Militär⸗Schriftſtellern längſt gewünſcht worden iſt. 
Es handelt ſich darum, unſere ganze Alpenzone militäriſch zu orga⸗ 
niſiren, indem Territorial⸗-Compagnien gebildet werden, welche während 
des Friedens die Beſatzung unſerer Grenzfeſtungen und der Alpenpäſſe 
bilden, in Kriegszeiten aber eine ſtarke Vorhut für unſer Heer ſind. 
Die Recrutirung dieſer Compagnien werde auf vollkommen territorialer 


Nicht weit von ihrer Hütte fanden ſie ihn todt daliegend. Der Körper lag 
auf dem Schnee, mit dem Geſichte nach unten, dicht bei einem Häufchen ge 
ſammelten Holzes. Weder Spuren von Krallen, noch auch irgend welche 
ſichtbaren Anzeichen von Gewalt waren an demſelben wahrzunehmen; die 
ganze Zeit über bis zu dem Momente war der Junge völlig geſund ge⸗ 
weſen. Seine Jagdgefährten erklärten ſich den Tod als durch einen Schlag⸗ 
fluß oder durch Reißen einer Arterie veranlaßt. Nachdem ſie den Cameraden 
beerdigt, ſetzten die Anderen muthig ihr mübfeliges Leben fort. Fleiſchſpeiſe 
fehlte niemals auf ihrem Tiſche, da ſie im Laufe des Winters an 150 Renn⸗ 
thiere getödtet. Ausgegangen war ihnen nur der Branntwein und Spiri⸗ 
tus, obſchon ſie den einen wie den andern nur in ſehr mäßigen Quantſtäten 
genoſſen. Ihre Ausbeute beſteht hauptſächlich aus 150 Renntbierfellen, 10 
Faß Thran und 10 Eisbärfellen, einer geringen Quantität Talg und Fellen 
von verſchiedenen Säugethieren des Meeres. Die Jagd auf dieſe leßteren 
war, ihren Worten zufolge, ſebr ungünſtig ausgefallen, weil größere Mengen 
dieſer Thiere dort nur periodiſch kommen. Die Expedition bereitet ſich vor, 
den künftigen Winter abermals dort zuzubringen, jedoch nicht anders, als in 
Begleitung der Weiber. Ohne ſein Weib kann der Ruſſe überhaupt nicht 
gut durchtommen. Sie muß ihm Eſſen kochen und ſich mit der Wirihſchaft 
befaſſen. Die Jäger kamen ftet3 ermüdet und abgetragen nach Haufe und 
nahmen ſich keine Zeit, das h 
Ordnung zu bringen. Gleichzeitig mit dieſer Expedition überwinterte in 
Nowaja Semlja eine Partie Samojeden, von weichen drei Mann dort un⸗ 
unterbrochen drei Jahre zugebracht hatten. Selbſtverſtändlich, da dieſen 
Polarkindern ein Aufenthalt in Nowaſa Semlja etwas Leichtes ift were 
allen Expeditionen, welche bis jetzt nach Nowaſa Semlja ungern Hunen 
den, ſind an desi ausländiſche, (von Engländern, Hollandern en er ift 
ausgeführt) und füntzehn ruſſiſche bemerkenswerth. Nichts 5 4 engel e 
das Innere dieſer Inſel noch immer nicht erforscht, und ue ieh ung große 
peditionen, wie die von Herrn Suhl veranſtalteten, in e eſes nörds 
Bedeutung erlangen. Wer zählt die natürlichen — Rennthieren und 
lichen Eilandes auf? Hier werden Felle von eo 2 elne beſonders reiche 
Achjen gewonnen. Von Vögeln gewähren den 940 Ei 
Ri 8 * rn en on Seehunden, Seehaſen, See ⸗ 
ieren des Meeres: Wallroſſe, zwei Arten DO ten Lachſe, darun⸗ 
tälber, Delphine und Wallfiſche. Von Fiſchen: e en nen 


ter der Omul und die Sſemga. 


a Liverpool ſtarb dieſer T 
iajährige Dame, die dem ken ach Drufeum bafelbft eine Anzapl interefian, 
ie Minturportäiß dae MS der lie: be Len 
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zoſen noch vom . und wann einmal in Geldverlegenheit, und 
Napoleon Kae damals noch nicht machen konnte, fo entschloß er ch dann 
da er in 15 inen Verkäufen. Auf dieſe Weile kam eine Acad Por: 
immer di nnter anderen Mitgliedern der Napoleonischen Familie, die der 
träts, 5 erſten Napoleon darſtellten, in den Beſiß dieſer Dame. Als Na 
7 ſpater über Givilliften und dergleichen bequem verfügen konnte, ver. 
able er bie Ahnen, Verwandten. und Marſchalle des eriten Kalſerreichs 
urüzukaufen, aber vergeblich. Das Liverpooler Museum wird wohl noch 
ſchwerer geneigt ſein! die Reliquien gutwillig herauszugeben und Gewalt 


braucht es vorlaufig wohl nicht zu fürchten. 


. 
[Napoleoniſche Reliquien. e eine ach 


[Reichsrathsvorlagen.] Die Einbrin ?“ 
gung des Geſetzentwurfes über die Wahlreform wird, wie man der 


Fleiſch ordentlich zu kochen und ihre Hütte n 
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Von Saͤuge⸗ 
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Grundlage erfolgen, d. h. die Bevölkerung jener Diſtriete würde kein 
Contingent zum eigentlichen ſogenannten „Heere“ mehr ſtellen, dafür 
aber längere Zeit im Dienſte bleiben. Für den Augenblick würde die 
Anzahl der Compagnien eine beſchränkte ſein; aber die Cadres wür⸗ 
den fo eingerichtet werden, daß jene von einem Augenblick zum ande 
ren verdoppelt werden könnten. Hinſichtlich der Verwaltung würden 
die Compagnien von den nächſten Diftricten abhängen, aber eine jede 

würde ihr eigenes Magazin mit dem unentbehrlichen Material für 

Bekleidung, Bewaffnung und Mobilmachung haben. Ihre Bewaff⸗ 

nung müßte eine ganz vorzügliche ſein; der Kriegsminiſter will ihnen 

ſofort das Wetterligewehr geben; ſie müßten im Kriegsfalle binnen 
zwei Tagen mobil gemacht werden können. Ferner will der Kriegs⸗ 
miniſter das Scheibenſchießen bei jenen Bevölkerungen einführen und 

Prämienſchießen veranſtalten, an welchen alle Theil nehmen dürſen, 

welche zu jener neuen Miliz gehören. Kurz, der Kriegsminiſter will 

in den Alpenzonen ein Vertheidigungs⸗Corps ſchaffen, wie es die 

Schweiz in ibren Scharfſchützen und Oeſterreich in feinen tiroler 

Kalſerjägern beſitzt. 

[Der Jeſuitengeneral. — Migr. Nardi.] Der hieſige 
Correſpondent der Florentiner „Gazzetta d'Italia“ berichtet: Der Je: 
ſuitengeneral Beckr ſteht auf dem Punkte, geſtürzt zu werden. Sein 
gegenwärtiger Aſſiſtent, ein deutſcher Jeſuit, ſoll General werden. 
Pius IX. will aber dem Pater Beckr zu feinem Troſte den Cardinals⸗ 

hut ſchenken, und ſo würde, ſetzt der Correſpondent ſcherzend hinzu, 
der ſchwarze Papſt vom weißen Papſte roth angeſtrichen. Dieſe Far⸗ 
bengrupvirung ſcheint ja faſt ſymboliſch andeuten zu wollen, daß das 

Deutſche Reich im Vatican noch einmal zu Ehren kommen ſoll. — 

Von Monſignore Nardi, ſchreibt ein anderer Correſpondent deſſelben 

Blattes, weiß man nichts, als daß er in einer ſehr geheimen und 

wichtigen Miſſton ins Ausland gegangen iſt. Wenn man im Vatican 

fragt, wo iſt Monſignore Nardi? ſo heißt es: in Conegliano, ſeinem 

Geburtsorte; aber dort hat ihn Niemand zu ſehen bekommen. 

Frankreich. 

O Paris, 29. October. [Die Vorgänge in La Fre und 

in Chalons. — Aus dem Generalrath des Seine⸗Depar⸗ 

tements.] Der Kriegsminiſter de Ciſſey muß ſich ſeit zwei Tagen 
viel Unangenehmes ſagen laſſen; ein wohldenkendes Blatt fordert heute 
ſogar ſeine Entlaſſung. In der That haben weder Betreffs des Früh⸗ 
ſtückes von la Fere, noch Betreffs des Vorfalls von Chalons die von 
der Regierung reſp. der officiöſen „Agence Havas“ gelieferten Auf⸗ 
klärungen die öffentliche Meinung zufrieden geſtellt. Herr Thiers ſel⸗ 
ber foll durch die Angelegenheit von la Fete ſehr empfindlich betroffen 
worden fein. Ehe das bekannte Dementi im Amtsblatte erſchien, 
hatte er dem General Ciſſey Auftrag gegeben, eine Unterſuchung an⸗ 
zustellen. Es ſcheint, daß de Ciſſey nur flüchtig den Oberſtlieutenant 

Fabre vernehmen ließ, der die ihm zugeſchriebenen Aeußerungen über 

die antirepubllkaniſche Geſinnung des Kriegsminiſters entſchieden in 
Abrede ſtellte. Hinterher aber machen ſich ſo viele Zeugniſſe vom 
Gegenthell (nicht nur in der Preſſe) laut, daß die Regierung wohl 
oder übel zu einer wirklichen Enquste ſchreiten muß, die, wenn fie 
nicht ſchwerere Folgen hat, jedenfalls dieſem ärgerlichen Begebniß eine 
noch weitere Verbreitung geben wird. Es bedürfte ſchon ſehr gewich⸗ 

ltlger Zeugniſſe, um dem Publikum auszureden, daß der Oberſtlieute⸗ 
nant Fabre ſich bei jenem Frühſtück als einen eingefleiſchten Bonapar⸗ 
tiften zu erkennen gegeben hat, und da derſelbe Adjutant des Kriegs⸗ 
miniſters, dürfte leicht an dieſem letzteren etwas von dieſem Skandal 
hängen bleiben. - 

Das jammervolle Abenteuer der 80 Krankenträger von Chalons 
liefert den Blättern unerſchöpflichen Stoff zu Angriſſen auf die un⸗ 
verantwortliche Leichtfertigkeit der Intendantur. Was man namentlich 
tadelt, iſt, daß die Behörde ſich damit begnügt, den unglücklichen Ser⸗ 
geanten, der ſeine Leute nicht zuſammen halten konnte, der öffentlichen 

Entrüſtung als Sühnopfer anzubieten, dagegen keine Ahnung davon 
zu haben ſchelnt, daß die Verantwortung höher zu ſuchen fein konnte. 
5 Wird man die betreffenden Offieiere beſtrafen? fragt das „XIX. Jahr⸗ 
phundert.“ Nein! ſeien wir beſcheiden und begnügen wir uns mit dem 
8 Wunſche, daß man fie nicht decoriren möge, 
dieſes Problem: Da die Militär⸗Verwaltung unfähig iſt, ohne Hinder⸗ 
ni 80 Mann nach dem Lager von Chalons zu befördern, fo fragt 
8 man, wann und wie fie die Revanche organifiren wird? — Am 
. energiſchſten geht der „Temps“ zu Werke, und zwar begnügt er ſich 
nicht, mit einer oberflächlichen Kritik, ſondern gebt etwas tiefer auf 
den Grund des Uebels ein. Er beklagt den Optimismus Thiers', 
welcher wie viele hervorragende Geiſter ſich verleiten läßt, in der un⸗ 
terwürfigen Haltung feiner Umgebung ein völliges Eingehen auf die 
eigenen politiſchen Grundſätze und einen Bruch mit der Vergangen⸗ 
heit zu ſehen. Das Ergebniß von la Fere wäre gleichfalls 
ein neuer Beweis hierfür. Speciell über den Zuſtand der Ar⸗ 
mee giebt der Präfident der Republik ſich großen Täuſchungen 
bin. Er beurtheilt die gemachten Fortſchritte nach feiner eigenen 
Anſtrengungen und berückſichtigt nicht die Untauglichkeit eines Thelles 
der Werkzeuge, mit denen er arbeitet, und die Hinderniſſe, welche 
Routine, eingewurzelte Schlaffbeit, wenn nicht Uebelwollen ihm ent⸗ 
gegenſtellen. Ein einzelner Mann, wer er auch ſei, kann am Ende 
nicht Alles ſehen, Alles beſorgen, überall ſein, dem Kriegsrath vorſitzen 
und zugleich darauf wachen, daß, wie es vorgekommen, dle Soldaten, 
um von Paris nach Chalons zu gehen, nicht über Rennes paſſtren; 
aber eben dies ſcheint Herr Thiers anzuſtreben, und dieſer fein Hang 
für die Allgegenwärtigkeit hat als erſten Erfolg, daß er bei feinen Ge⸗ 
bilfen alles Gefühl der Verantwortlichkeit und Initiative erſtickt. Herr 
Thiers, der in milttäriſchen Dingen fo gut zu Haufe iſt, mußte wiſſen, 
daß ein guter General aus den geringſten Talenten Nutzen zieht, an⸗ 
ſtatt dieſelben zu unterdrücken. Das militätiſche Gebiet iſt übrigens 
nicht das einzige, wo dergleichen Nachläſſigkeiten zum Vorſchein kommen, 
und mebr als ein Beispiel zeigt, in welchem Grade die Verwaltungs⸗ 
zweige aller Art durch gewiſſe Perſonen leiden, welche ſich, fo zu ſagen, 
durch das Recht der Ueberlieſerung nur in ihren Stellen erhalten. 
Vielleicht trägt, wie der „Temps“ mit Recht bemerkt, zu dem Uebel 
auch die Theilung der Regierung und der Ministerien zwiſchen Paris 
und Verſailles bei, welche in vielen Büreaus eine beillofe Verwirrung 
begünſtigt. Für die beabsichtigten Anträge auf die Rückkehr, wenn nicht 
der Verſammlung, doch der Ministerien nach Paris können Vorfälle, 
wie der von Chalons, ſchwerwiegende Argumente beibringen. 
Einen ſehr bemerkenswerthen Beſchluß hat geſtern der Generalratb 
des Seine⸗Departements geſaßt, indem er mit 37 gegen 30 Stimmen 
die Einführung des obligatorifchen, unentgeltlichen La ſen⸗ Unterrichts 
anempfahl. Es ist dies wieder ein Zeichen für den Fortſchritt, den 

gewiſſe Ideen feit einem Jahre gemacht haben. Vor etwa 10 Monaten 
ö verwarf derſelbe Generaltath mit nicht unanſehnlicher Majorität den 
Grundſatz des Laien⸗Unterrichts. Und da ſagt man noch, daß die 
Poüllgerfahrten von La Salette und Lourdes nichts bewirkt haben. Offen⸗ 
bar trugen fie gewaltig dazu bel, in vielen unentſchloſſenen Gemüthern 
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den Wunſch nach Befreiung der Schulen von congreganiſtiſchen Ein⸗ 
ſtaſſen rege zu machen. f 
„Paris, 29. Oct. [Zur Verfaſſungsſrage.] Die „Re 


publique frangaife” fährt fort, dem linken Centrum aufs Be⸗ 


Das „Eoenement“ ſtellt! 


weglichſte zuzureden, daß es ſich nicht mit den aufs Haupt geſchlagenen 
Monarchiſten zur Durchſetzung dieſer conſtitutionellen Projecte verbinden 
möge. Das Organ Gambetta's ſagt darüber: 

Die Republikaner des linken Centrums haben ihre Rolle in der Organi⸗ 
ſation der Republik zu ſpielen, das wird ihnen niemand beſtreiten. Doch 
müſſen ſich dieſe Republikaner nicht von den Andern, dem Gros der Armee, 
entfernen, und mit den Feinden der Republik an ihrer Organiſation arbeiten. 
Die Republikaner des linken Centrums find die Arriere⸗Garde der Streiter 
der Republik; fie find weder die Tete noch das Corps; fie müſſen in der 
Richtung der Tete und der Corps marſchiren, ſich nicht zu weit nach hinten 
verſpäten oder ſich einfallen laſſen, auf ihre eigene Rechnung den Kampf zu 
beginnen. Wir ſtreben Alle demſelben Ziele zu, werden zu demſelben aber nur 
unter der Bedingung gelangen, eine weiſe und ſtarke Discipliu zu beobachten. 

Die Blätter des linken Centrums betrachten es freilich als eine 
ſtarke Zumuthung, ſich unter die Dlsciplin des Radlcalismus ſtellen 
zu ſollen; ſie wünſchen nicht die Republik des Herrn Gambetta, ſon⸗ 
dern die des Herrn Thiers zu gründen und dazu ſcheint ihnen das 
rechte Centrum geeigneter als die äußerſte Linke. 


[Die Probevogen des Gelbbudes] find bereits dem Mi⸗ 
niſterium des Aeußern vorgelegt worden. Dasſelbe wird die Depeſchen 
enthalten, welche gewechſelt wurden 1) mit der deutſchen Negterung 
Betreffs der Räumung des franzöſtichen Gebiets und der Bezahlung 
der Kriegsſchuld; 2) mit der engliſchen, der belgiſchen, der italieniſchen, 
der Öfterreichifchen und der ſchweizer Regierung, Belreffs der Abände⸗ 
rung der Handelsvertrüge; 3) mit Griechenland wegen der Laurion⸗ 
Angelegenheit, und 4) mit den verſchiedenen europälſchen Mächten 
wegen der orientaliſchen Angelegenheiten. Das Gelbbuch ſoll gleich 
nach Eröffnung der Seffion vertheilt werden. 


[Louis Veuillot] ſagt im „Unioers“ über den von allen 
Zeitungen wiedergegebenen Artikel, in welchem der vom Vatikan 
inſpirirte „Oſſervatore Romano“ ſich für die conſervatioe Republik 
ausſpricht: 

Das römiſche Blatt darf mit Recht ſagen, daß es in allen Parteien 
Katholiken giebt oder geben kann. Wir haben oft ſelbſt betont, daß die 
republikaniſche Form an ſich nichts für die Katholiken Abſtoßendes hat. 
Wenn aber der Oſſervatore“ mit Recht ſagt, daß die Katholiken nicht aus⸗ 
ſchließlich einer Partei angebören, ſo würde er doch Unrecht haben, auf die 
conſervativ⸗republikaniſche Partei zu zählen, um die Rechte der Kirche zu 
vertheidigen. Alle diejenigen, welche im Namen der radicalen Republik 
auftreten, legen entſchiedenen Haß gegen den Katholicismus an den Tag. 
Und die conſervativen Republikaner betonen zwar gern (aber auch nicht alle 
und nicht immer) ihre Achtung für die Religion; allein wir zweifeln, daß 
ſich unter ihnen Chrijten im wahren Sinne befinden, Chriſten, die erklären 
würden, dem Syllabus ſich zu unterwerfen und die Wiederherſtellung der 
weltlichen Macht des Papſtes zu erstreben. Die Republik in Frankreich iſt 
ihrem Weſen nach revolutionär und gottlos. Darum und aus keinem 
andern Grunde wollen wir von ihr nichts wiſſen. 

Der Vatican verzweifelt offenbar daran, daß die Royaliſten in 
nächſter Zeit in Frankreich obenauf kommen werden, und da er ſich 
ganz an Herrn Thierd gewieſen ſieht, fo ließ der Altar den Thron im 
Stich. Herr Thiers wird offenbar ſehr gerührt fein, daß der Papſt 
aus beſonderer Höflichkeit für ihn die conſervative Republik proclamirt; 
es fragt ſich nun, ob ſeine Gegendlenſte in Rom auf die Dauer als 
genügende Zahlung für dies Compliment werden angeſehen werden. 


[Pater Hyaeinth an Louis Veuillot.] Selten iſt noch ein 
Sterblicher von ſeinesgleichen mit einem ſolchen Uebermaße von Spott 
und Grobheit überſchüttet worden, wie der ehemalige Pater Hyacinth 
von dem bekannten Leuls Veulllot, dem Chef⸗Redacteur des „Univers“. 


Großbritannien. 

London, 28. Octbr. 
mit feinen geiftlihen Vorgeſetzten ſcheint nicht beſtimmt, einzuſchlum⸗ 
mern. Wenn auch die Regierung Gladſtone es ſcheut, mit dem Mäch⸗ 


[Der Streit des Pfarrers O' Keeffe] 


tigen anzubinden, um den Schwachen zu ſchützen — was der ſtolze 


Brite ehedem als eine Nationaltugend für ſich in Anſpruch nahm —, 
und wenn daher der biſchöͤflichen Willkür in Itland einſtweilen noch 
freier Lauf gelaſſen bleibt, fo wird es doch, ſchreibt man der „K. Z.“, 
anders werden, wenn das Parlament zuſammentritt und die Angele⸗ 
genheit, wie nicht anders zu erwarten, ernſtlich zur Sprache gebracht 
wird. Unterdeſſen thut der ftreitbare Prieſter fein Beſtes, um feine 
Sache vor dem Publikum zu plaidiren, und heute veröffentlicht die 
„Times“ unter dem diesmal nicht ganz entsprechenden Titel: „Der 
Bürgerkrieg in Callan“ ein Schreiben O'Keeffe's, welches den ganzen 
Verlauf des Conflictes darſtellt und wegen feiner indirecten Beziehun⸗ 
u ” deutſchen Verhältniſſen wohl verdient, wiedergegeben zu werden. 
Es lautet: 


Zum Unglück für meine Gemüthsruhe bin ich ein vielbeachteter Mann 
geworden, als das Opfer einer unheiligen und tyranniſchen Verfolgung, 


welche ich ſeit drei Jabren erlitten habe. Päpſtliche Bullen des Mittelalters 


bat man durch die Regierung des Landes gegen mich in Kraft geſetzt, und 


ich bin eines Jahrgehaltes von 310 L. beraubt, weil ich meinem Unterthanen⸗ 


eide treu bin und die weltliche Oberhoheit des Papſtes nicht anerkenne. Das 
engliſche Cabinet verſpricht mir Abhülfe gegen das vom Staate mir ange⸗ 


abzubelfen. Das engliſche Volk hat inzwiſchen an meiner Angelegenheit In⸗ 
gewonnen und ich erlaube mir daher, ihm folgende Thalſachen vor⸗ 


Pfarrprieſter der Stadt. r Jahre 1869 hatte ich einen Streit mit meinem 
Dieſer verſetzte einen meiner zwei Ca 


Herr Hygeinth Loyſon hat ſich nun endlich ermannt und dem „Uni⸗] M 


vers“ ein Schreiben zugehen laſſen, in dem, mehr als es die Situation |. 


geſtattet und verträgt, die christliche Liebe, wie Milch und Honig in 
den Bächen Kanaans, überfleußt. Das merkwürdige Schreiben lautet 
folgendermaßen: 
„Neuilly bei Paris, Avenue de Neuilly 27, 
£ ; . am 25. October 1872. 

Mein Herr! Aus Princip leſe ich Ihr Journal nich, weil ich es ſeit 
langer Zeit als eines der unchriſtlichſten, die es in der Welt giebt, anſehe. 
Man hat mir jedoch einige der nahezu zwei Monate alten Beſchimpfungen 
und Verleumdungen vorgelegt, welche Sie über meine Perſon und meine 
Verehelichung ausgegoſſen haben. So viel Ungerechtigkeit, Heftigkeit und 
Haß betrübt mich als Chriſten, aber als Menſch beachte ich dies nicht; ich 
möchte beinahe ſagen, daß ich es mir zur Ehre anrechne. 

Jedenfalls, mein Herr, möchte ich Ihnen ſagen, daß ich Ihnen verzeihe 
und daß ich Sie liebe. Ich bin Keiner von Denen, die da glauben, daß 
Sie eine falſche Rolle ſpielen. Ich halte Sie für keinen Heuchler, wohl aber 
für einen Fanatiker, was etwas ganz Anderes und Beſſeres, oder vielmehr 
weniger ſchlimm ift und um der Religion willen, deren unfeliger, aber auf 
richtiger Mißbrauch der Fanatismus iſt, ein achtungsvolles Mitleid verdient. 

Ich werde, was Sie auch jagen mögen, auch fernerhin Meſſe leſen, wie 
es die verbeiratheten Prieſter und Biſchöfe der erſten Jahrhunderte gethan 
und wie es die berheiratheten Prieſter des Orients heute noch thun, und 
in dem Myſterium des für die Sünden und den Frieden Aller geopferten 
Lammes werde ich zu Gott flehen, Ibrer verirrten, aber gläubigen Seele 
den ganzen Umfang des Uebels, das Sie der Kirche, indem Sie ihr dienen 
wollen, zufügen, und den Verluſt jo vieler durch das Blut Chriſti erlöfter 
Seelen, für welche Sie eines Tages verantwortlich ſind, zu 1 
Ira enim viri justitiam Dei non operatur. Seien Sie, mein Herr und 
Bruder in Chriſto, von den Gefühlen meiner ſehr aufrichtigen und ergebe: 
nen chriſtlichen Liebe verſichert. Hyacinthe Loyſon.“ 

Man ſollte glauben, daß eine ſo lammfromme, chriſtliche Sprache 


ſelbſt publiciſtiſche Tiger entwaffnen würde. Für den fürchterlichen 


Herrn Louis Veuillot aber bietet das Schreiben nur einen neuen und f 


hoͤchſt dankbaren Stoff zu den boshafteſten und rückſichtsloſeſſen Rand⸗ 
gloſſen, die Herr Loyſon, wenn er nicht allein einfältig wie eine Taube, 
ſondern auch klug wie eine Schlange wäre, ſich ſehr wohl hätte er 
ſparen können. 


[Der Maire von Chalond] hat am letzten Freitag durch den 
offentlichen Ausrufer bekannt machen laſſen: 

Stadt Chalons ſur Marne. Bekanntmachung. Die deutſche Behörde 
bat beſchloſſen, daß die Erſetzung der alten Soldaten durch Rekruten noch 
in unferem Lande vor der Räumung ftatifindet. Der Maire murde heute 
Morgen von dieſer Maßregel, die ſofort in Ausführung gebracht werden 
muß, in Kenniniß geſetzt. Er benachrichtigt deshalb feine Mitbürger davon, 
daß ſie heute auf zwei Tage 4 Offiziere und 365 Soldaten einzuquartieren 
haben. Da die Quartierzeitel der fünf Stadtviertel in Folge der im Sep: 
tember und Anfangs dieſes Monats ſtattgehabten Truppendewegungen er: 
ſchöpft find, fo beginnt beute die Reihe für die Einquartierung in dem erſten 
Viertel. Im Laufe des nächſten Monats wird die Marne obne Zweifel 
geräumt werden; aber bis dahin wird die tadt noch durchgehende Truppen 
ur Einquartierung bekommen“ Der Maire rechnet auf die Unterſtützung 
Kanes Mubürger, welche ihm bis jetzt bei der harten Heimſuchung nie ge: 
mangelt hat, die fie ſeit mehr als zwei Jahren zuſammen ertragen haben. 


[Ein Muſik⸗Skandal.] Geſtern gab es einen Skandal in dem 
Concert populaire des Herrn Pasdeloup. Auf dem von ihm veröffent⸗ 
lichten Programm hatte ſich auch die Ouverture zu „Rienzi“ von R. Wagner 
5 Aber in der Generalprobe erklärte ihm das „patriotiſche“ Per: 
onal des Orcheſters, daß „es das Werk eines anerkannten Franzoſenfeindes 
vor dem Publikum nicht aufführen werde“. Pasdeloup mußte ſich fügen 
und die Ouverture verſchwand von dem Programm. Das aber geſiel den 
Wagneriſten nicht. Kaum war Pasdeloup geſtern erſchienen, als ſie die 
Duberture verlangten, während die große Maſſe des Auditoriums den 
„Patriotismus“ des Orcheſters theilte. Eine Viertelſtunde lang wurde ge: 
tobt und geſchrieen, bis endlich Pasdeloup durch folgende kurze Anrede die 
Ruhe herſtellte: „Meine Herren, Sie werden erlauben, daß ein Director vou 
Volksconcerten Gd bat, daß er, da die Kunſt der Politik fremd, feine 
gebräuchlichen Studien wieder aufnehmen kann. Aber bei der Generalprobe 
haben uns die heroiſchen Accorde daran erinnert, daß unſere patriotijhen 
Schmerzen noch zu lebhaft ſind, und ich habe daher auf die Ausführung der 
Ouverture verzichten müſſen“. Die chauviniſtiſche Majorität rief Bravo und 
das Concert nahm von jetzt an einen ruhigen Verlauf. 


angethane Unrecht einem Gerichtshofe vo 
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Geiſtliche zuerſt v uren treten, nach 
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In Deulſchland, wo fie etwas 
mehr Scheu vor der öffentlichen Meinung haben als in Irland, wollen 
die Ultramontanen es nicht wahr haben, daß die Nachtmahlsbulle noch 
in Anwendung gebracht werde; fie wird als aufgehoben dargeſtellt 
weil fie in der Bulle Apostolicae sedis von 1869 nicht mehr als 
in Kraft beſtehend aufgezählt worden ſei. Dieſes Argument hat bel 


raft und er ſlrecken 


den kiſchen Biſchöfen wohl keine Aufnahme gefunden, denn dort wird 


die Bulle im Jahre 1871 noch ruhig weiter gebraucht. Hier haben 


wir wieder die jeſultiſche Queckſilberhaftigkelt, womit derartige Argu⸗ 


mente dem durch die Finger ſchlüpfen, der ſie faſſen will. Der Ultra⸗ 
mantanismus benutzt ſie, wo ſie condeniren; er verleugnet ſie, wo 
ihm ihre Eriftenz unbequem wird. 

(Berfonalien.] Admiral Sir Houſton Stewart wird zu dem 
durch den Tod des Sir Thomas John Cochrane erledigten Poſten ein 
Flottenadmirals erhoben werden. — Der Contre⸗Admiral Randolp 
wird den Commodore Stirling auf dem auſtraliſchen Poſten ablöſen, da die 
Wichtigkeit dieſer Colonie von Tag zu Tag zunimmt und man im i 
Mimiſterium fühlt, daß, wenn nach China, dem Stillen Ocean, Oſtindien 
Admirale geſchickt werden, auch nach Auſtralien billiger Weſſe ein Admiral 
geſchickt werden müſſe. — Das Parlamentsmitglied für Orkney und 3 
land, Herr Dun das, iſt in der Nacht zum Sonntag plötzlich im Alter don 
71 Jahren veritorben. Der Verſtorbene, ein Vetter des Carl of Zetland 


Marine? 


a 


| 


und Enkel des fünften Herzogs von St. Albaus, war a 8 von Orkney 


und Zetland und vertrat Orkney ſeit 1837 mit Ausnahme einer Unter⸗ 

100 1 von 1847—1852 im Unterhaufe, wo er der liberalen Partei aM 

Mind erpeſt.] Die Gefahr eines weiteren Umſichgreifens der Rinder 

veit iſt noch immer nicht beſeitigt und wirkt lähmend auf den andel. 

Leider ſind die Behörden nicht an allen Orten ſo energiſch, denn ſon 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit 
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ortfegung.)_ , j 
jede Spur der Seuche bereits ve enden ſein müſſen. In vielen Fällen 
find auch die Farmer ſelbſt ſchuld, indem fie die Krankheit, fo lange es 
irgend angeht, verbeimlichen. Sie bringen dadurch ihren Nachbarn di: 
empfindlichsten Verluſte bei, während fie ſelbſt faſt nie einen Gewinn davon 


aben. 8 
ie Kartoffel einfuhrſ bon Deutſchland, Belgien und Dänemark 
nal geht in großem Shapitabe vor ſich. In vergangener Woche 
allein fine in Liverpool 12,298 Säcke angekommen. Die meiſten Ladungen 
kamen aus Hamburg und Antwerpen und find zwar geſund, fteben jedoch 
den von Dänemark importirten nach. Letztere werden daher meiſtentheils 
für die Ausſaat benutzt werden. Die Kartoffeln werden gleich nach ihrer 
Ankunft verſteigert und für „gute ordinaire Sorten“ werden 4 bis 5 Litr. 
per Tonne belgiſcher und 5 Itr. per Tonne Hamburger Kartoffeln bezahlt. 

[Neuer a Am Sonntag fand in dem St. Auguſtiner⸗Kloſter in 
Ramsgate die Verleihung der Mitra an einen neuen Abt ftatt. Die 
Ceremonie, die von dem Biſchof von Southwark vollzogen wurde, war ſehr 
impoſant und iſt deshalb bemerkenswerth, weil ſeit der Reformation kein 
ähnlicher Act ftattgefunden hat. 


Provinziat- Zeitung. 


Breslau, 31. October. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die 7 ordeutliche 
Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Dr. Lewald, um 4% Uhr mit ber: 
ſchiedenen Mittheilungen eröffnet. — Magiſtrat überſendet den, die Ein⸗ 
nahme⸗ und Ausgabe⸗Ergebniſſe der Monate Januar bis Ende September e. 
umfaſſenden Abſchluß der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe pro September 1872, ſowie 
die Ahſchrift der Verhandlung am 18. October e. über die an dieſem Tage 
ſtattgefundene Reviſion der genannten Kaſſe. Der am 17. October e. vor: 
handen fein ſollende Baarbeſtand von 387,80) Thlr. inel. 29,829 Thlr. 
Effecten iſt richtig vorgefunden worden und haben die übrigen Acte der 
Reviſion zu Erinnerungen keinerlei Veranlaſſung gegeben. 

Der Kgl. Baurath Lü decke richtet ein Schreiben an die Verſammlung, 
in welchem er ſeine Bitte: „ihn von dem Ehrenamte eines Stadtverordneten 
zu entbinden und für ihn eine Erſatzwahl eintreten zu laſſen“, mit dem 
den 8 auf ſeine vielfachen Amtsgeſchäfte, welche es ihm unmöglich machen, 
dem Ehrenamte in vollem Umfange zu genügen, motibirt. Die Verſamm⸗ 
N * die Gründe des Herrn Lüdecke an und genehmigt deſſen 
ustritt. 

In die Tagesordnung eintretend, erledigt die Verſammlung zuvörderſt 
eine Anzahl 

Wahlen zu ſtädtiſchen Ehrenämtern. Die Verſammlung wählte 
zu Schiedsmännern den Kaufmann Lübbert, Junkernſtr. 2, für den Börſen⸗ 
Bezirk, den Director Clax, Mooliftr. 4, für den Dreilindenbezirk, Adth. I, 
den Kaufmann Feyer, Eiſenkram Nr. 12, für den Ratbhausbezirk, den 
Kaufm. R. Neugebauer, Reuſcheſtr. 19, für den Neueweltbezirk, zu Ber 

irks⸗Vorſtehern, reſp. Vorſteher⸗ Stellvertretern den Bäckermeiſter B. Schierſe, 
chmiedebrücke 19, für den Vier⸗Löwenbezirk, den Kaufm. A. Cuſinde, 
Roſenthalerſtr. 3, und Kaufm. Sobezyk, Am Wäldchen 8, für den Drei⸗ 
Lindenbezirk I. Abtd., den Kaufm. Thomale, Tauenzienſtr. 71, zum Mit⸗ 
gliede der Servis⸗Deputatjon, die Herren Pa a und Ziſch zu Vorſtehern 
des Knabenhoſpitals in der Neuſtadt, den Commiſſionsrath A. Lorenz, 
Alibüßerſtr. 10, zum Vorſteher des Hoſpitals zu St. Anna. 

Zweite Stadtbauratbſtelle. In Bezug auf dieſe mit einem Gehalt 
von 1600 Thlr. dotirte Stelle, deren Wiederbeſetzung die Verſammlung be⸗ 
reits in der Sitzung vom 30. Septbr. c. in der Vorausſetzung beſchloſſen 
bat, daß zugleich ein Plan für eine Reorganiſation des Bauweſens vorge⸗ 
legt reſp. ausgeführt werde, empfiehlt die Commiſſion: { 

1) die Wahl eines neuen reſp. zweiten Baurathes öffentlich auszuschreiben, 
2) das Gehalt deſſelben auf 1600 Thlr. zu normiren, 
3) den Magiſtrat zu erſuchen, für die Reorganiſation des Bauweſens der 
Berſammlung baldigſt eine Vorlage zugehen zu laſſen. 
Stadtv. Müller glaubt, daß bei einem Gehalt von 16,00 Thlr. man 
einen Mann erhalten werde, welcher hier nur Erfahrungen ſammeln wolle. 
Andere Städte zahlen, wie Redner durch Zahlen nachweiſt, bedeutend mehr. 


ä Bo Sek ee 

iftrat zu e en, di N iben. 
Stadirat Brauer erlärt in Be 3 - auf weh un Ke 
Anträge, daß, wenn das dort ende Wort „baldigſt“ bedeuten ſolle, 
noch vor der Wiederbeſetzung der 2. Baurathitelle, jo würde dem Erfüllen 
dieſer nd Schwierigkeiten enigegenſtehen, da die Berathung über die 
Reorganiſation füglich nicht in Abweſenbeit des Oberbürgermeiſters vorge⸗ 
nommen werden könne, auch erſcheine es im Br der beabſichtigten 
Reorganiſation, die Neubeſetzung der zweiten Bauraihsſtelle abzuwarten, 
um den neuen Baurath ſelbſt zu hören Dr. Honigmann wünſcht in 
Conſequeng der beſtehenden Verhällniſſe und zur Wahrung und Anerken⸗ 
nung der Parität zwiſchen beiden Baurätben die Normirung auf 1800 Thlr. 
Stadtv. Burghart tritt dem bei. — Stadtv. Neugebauer beantragt, 
die Frage bezüglich des Gehaltes des neuen Stadtbaurathes vorläufig offen 
zu laſſen. — Die Verſammlung nimmt unter Erhöhung des Gehaltes auf 
1800 Thlr. die Anträge der Commiſſion an. g 0 

Rebiſions⸗Anſchläge bei Bau⸗Ausfübrungen. Bei Gelegenheit 
eines Antrages auf nachträgliche Bewilligung bon 74 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. 
Mehrkoſten für verſchiedene Baulichkeiten auf dem Communal⸗Begräbnißplatze 
auf den Polinke⸗Aeckern ift bon den Commiſſionen auf die Mangelhaftigkeit 
der Vorlagen, insbeſondere des Reviſtons⸗Anſchlages bingewieſen worden. 
Sie erklären, daß es zweckmäßig erſcheine, in Zukunft über jede Bau⸗Aus⸗ 
führung mit der Rechnungslegung auch einen Reviſtone⸗Anſchlag zu ver⸗ 
binden. Derſelbe könne indeß, wenn er richtig fein und das wabre Bedürf⸗ 
niß nachweiſen folle, nicht erſt nach vollendeter Bau⸗Ausführung aus den 
Rechnungen zufammengeftellt, ſondern er müſſe während des Baues unter 
Augrundelegung eines Journals reſp. Tagebuches gefertigt werden. Die 
Sommiffion beantragt daher: . 

4 u m: liche Bewilligung jener Mehrkoſten, \ 

g Führun agiſtrat anheimzugeben, ſämmtlichen Bau⸗Auſſehern ꝛc. die 

9 eines Journals reſp. Tagebuches während des Baues auf: 
zugeben und ſie deshalb mit nftruction zu verſehen. 

Die Verſammlung tritt diefen nträgen bei, nachdem fie durch Stadtv. 
Schmidt motivirt worden find. — Demnächſt folgt die Fortſetz der in 
der Mater Eleſers an en Debatte über die r 

Clo ein. Die Angelegenheit hat inzwiſchen den vereini 
Bau⸗, Hoſpital⸗ pr Sanitäts:Commiffionen zur Vorberathung . — 55 


1 En 1 BR 

1. Den Antrag des Prof. Dr. Göppert derartig zu amendiren 
Magiſtrat erſucht werde, ſchleunigſt darüber Beichlu zu faſſen und . 
Verſammlung Bericht zu geben, ob ohne Nachtheil für die fpätere Ber 
ſchlußſaſſung über Ganalifation und Abfuhr und ohne Nachtpell für die 
Geſundheits Verbaltniſſe der Stadt die Anlage von Water⸗Cloſets, welche 
mit den ſtädtiſchen Canälen in Verbindung ſtehen, falle N 
Erlaubniß zu weiteren dergleichen Anlagen zu ertheilen ift; 


2. den i erner zu erſuchen: 

a, Bun auf den von der Verſammlung vor zwei Jahren ge: 
faßten Beſchluß durch ſchleunige Einſetzung einer gemiſchten Com: 
miffton die Frage einer beſſern Fortſchaffung der Excremente be⸗ 
rathen zu laſſen, Fra: i ini 

b. d igſt ein ſachverſtändiges motivirtes Gut⸗ 
F jean al darüber Aufklärung giebt, ob das 
gegenwärtige Canalſpſtem überhaupt zur Fortſchaffung der Immun 

mien geeignet wäre. 
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begränger ber, Lig n, der zum Referenten der Geriltanpe über dle den it 
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eiſt führt er aug „ Abſupr, welche in a fen und Discuffionen 

erſchont gebliedus, daß Breslau von ſolchen Kämpfen und 
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man noch nicht erſahemende aus der Stadt zu ſcgaſſen Teien. Bis beut habe 
tagt und zu welchen ö Ob dieſe Commiffion zuſammengetreten, ob fie ge. 
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ben iebigen Verbatim non, Mi nachtbeilig ; Did möge vielleicht unter 
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Zeitung. 
dingungen vorhanden ſeien, um ohne Gefahr für die Geſundbeitsverhaltniſſe 
der Stadt mit der Einführun bes Faces in die Cauäle fortzufahren. 

Stadtv. Kayſer ſucht nachzuweiſen, daß die vorhandenen Canale den 
Anforderungen entſprechen, welche man an fie ſtellen muß, um die Excremente 
fartzuſchaffen. — Stadtv. Neugebauer zieht mit Rückſicht auf die Com⸗ 
miſſtons⸗Anträge den von ihm geſtellten Antrag zurück. — Stadtverordneter 
Müller erklärt ſich für die Einführung des Watercloſets, wenn man Vor⸗ 
richtungen herſtelle, durch welche die feſten Beſtandtheile zurückgehalten wer⸗ 
den. Stadtv. Schierer erinnert an die Canaliſations⸗Anlagen in Danzig 
und empfiehlt die Einholung eines Gutachtens des dortigen Baurath Licht. 
Der Vorſitzende glaubt, daß die Verantwortung, die Magiſtrat mit der Ent⸗ 
ſcheidung dieſer Frage übernahm, ſo groß ſei, daß er gewiß nach allen Rich⸗ 
tungen ſich jede mögliche Information verſchaffen werde, um geſtützt auf 
dieſe ein Urtheil an die Verſammlung gelangen zu laſſen. — Dr. Aſch 
meint, es könne ſich für heute nicht um die Frage handeln, ob 4 oder 
Canaliſation, ſondern vielmehr darum, ob jetzt, während zu eſtandener Maßen 
das Canalſyſtem nicht vollendet ſei und daß ein Theil der beſtehenden Canale 
innerhalb der Stadt in den Fluß mündet, Magiſtrat mit gutem Gewiſſen 
geſtatten zu können glaube, daß in dieſe Canäle der Inhalt der Cloſets, 
die ſich von Tage zu Tage mehren, eingeführt werden dadurch, daß bei An⸗ 
lage des Waſſerhebewerks auf die Spülung der Cloſets Bedacht genommen 
worden ſei, könne unwöglich die Frage, ob dieſe Einführung erfolgen dürfe, 
geſetzlich entſchieden ſein. Wolle Magiſtrat die Veantwortung, daß dies 
noch ferner geſchehe, übernehmen, fo möge er es thun, aber nicht ſtillſchwei⸗ 
gend. Redner befürwortet die Annahme der Commiſſions⸗Anträge. 

Stadtbauratd Kaumann hat alle betreffenden Grundſtücke unterſuchen 
laſſen. Die Waflerleitung iſt bereits in 1175 Grundſtücken eingeführt, von 
denen 146 etwa 725 Cloſets mit Waſſerſpülung beſizen. Die Art der Ueber: 
führung der Flüſſiakeiten aus den Cloſets in die Canale ſei verſchieden. 
Bei 63 gehe das Waſſer erſt in die Senkgrube und wird von dort ausge⸗ 
leert. Ein anderer Theil entwäſſert direct nach den Canälen auf verſchie⸗ 
dene Weiſe. Bei 165 derſelben geht das Waſſer erſt in die Senkgrube und 
die überlaufende Flüſſigkeit daun durch einen Schlammfang in die Canäle; 
314 Stück find mit den Canälen derartig verbunden, daß das Waſſer, 
welches aus den Senkgruben äbertritt, aus einem Schlammfange nach dem 
Canale geführt wird; bei 27 geht das Bel aus den Cloſets direct 


in die Canäle. ach den beſtehenden Polizei Verordnungen könne 
allein die letzte Kategorie als nicht zu Recht beſtebend betrachtet wer⸗ 
den, bei den übrigen müſſe es als weifelhaft betrachtet werden. Fraglich 
ſei es, ob durch ein Kaſſiren der Ciaführungen die Sauberkeit der Canale 
gewinnen werde. In ſeiner weiteren Ausführung weiſt Redner ziffermäßig 
nach, daß die durch die Canale hindurchgebenden Flüͤſſigteiten genügen, um 
die Inundation fortzuführen, und daß die Canale nach Weite und Ge⸗ 
fälle den Anforderungen entſprechen. Wünſchenswerth erſcheine es, daß der 
projectirte große Canal bald erbaut und die vorhandenen Canale in dieſen 
eingeleitet werden. Ebenſo werde man für beſſere Spülung und Ventilation 
und für zweckmaßigere Schlammfange ſorgen müſſen 
Dr. Eger beantragt, die Verſammlung wolle den Magiſtrat erſuchen, 

1) Sorge tragen zu wollen, daß die Canale der Stadt alle Tage ge⸗ 
ſpült werden, in dieſen eine gute Ventilation ſtattfinde und daß die 
Schlammfänge einer ſtrengen Controle unterliegen; daß, 

2) wenn neue Cloſets angelegt werden, jedes Mal ein Sachverſtändiger 
2430 fe ob die Anlage richtig und in ſanitätlicher Beziehung 

Stadtv. Studt beantragt, den Magiſtrat bei der Wichtigkeit des Gegen⸗ 
ſtandes zu erſuchen, baldigſt eine Autorität berufen zu laſſen, welche ein 
ausführliches Gutachten abgiebt. Stadtv. Dr. Steuer nimmt den Antrag 1 
des Stabtv. Göppert, der in der Commiſſion zurückgezogen worden ift, 
wieder auf. — Hierauf wird der Schluß der Discuſſion beantragt und an⸗ 
genommen. — Ein Antrag auf namentliche Abstimmung wird abgelehnt. 
5 en 1 15 Anträge der ee ee Schluß 1 

{ Dr. Eger an, lehn e übrigen dagegen ab. — uß der 
Sitzung 7 Uhr. 8 5 9 


N . (Canaliſation oder Abfuhr?) lautet die Frage, welche 
50 eine Menge großer und mittlerer Städte in lebhafte Bewegung 
etzt. 
Mitte dieſes Monats den Stadtbau⸗Director Linner 


zur Einführung empfehle. 
lau zur ernſteſten Erwähnung kommen wird, ſo geben wir das We⸗ 
ſentlichſte aus einem Vortrage, den Herr Linner in Gorlitz gehalten 
hat. — Theoretiſch erſchein? das Schwemm⸗Kanal⸗Syſtem als 
das beſte und zweckmäßigſte. Allein die Praxis raube ihm dieſe 
Vorzüge. Zunächſt ſei es ſchwierig, wenn nicht unmöglich, vollſtändig 
waſſerdichte Canäle herzustellen. Ein Durchſickern des Canal⸗In⸗ 
halts in den umgebenden Boden ſei faſt nicht zu verhüten. Noch 
ſchwieriger ſei ein abſolut gasdichter Verſchluß der Canäle, nament⸗ 
lich bei den in den Häuſern mündenden Canal⸗Oeffnungen. Die 
unerläßlichſte Ventilation, welche durch die Dachwaſſer⸗Abfall⸗Röhren 
beabſichtigt werde, errege Bedenken. Vor allem aber fei eine große 
Maſſe Schwemmwaſſers nöthig, um eine ausreichende Ausſpülung zu 
bewuken. Schließlich gehe bei dieſer Methode eine ungeheure Maſſe 
werthvollen Düngers verloren. — Den hier beregten Uebelſländen 
begegne das Tonnen⸗Abfuhr⸗Syſt em. Es ſei ebenſo einfach 
als zweckentſprechend. In jedem Haufe ſei fiait der bisher üblichen 
Düngergrube eine gut gemauerte, undurchläſſige Tonnenkammer 
anzulegen, in der die zur Aufnahme der Auswurſſtoffe beſtimmten 
Tonnen Platz finden, um von Zeit zu Zeit durch leere Tonnen erſetzt 
zu werden. Die Ventilation dieſer Kammern erfolgt einfach durch 
Rohren, die dicht an einem Küchen⸗Schornſteine geleitet werden, wobei 
in Betracht kommt, daß geſundheitsſchädliche Gaſe, welche ſich erſt 
nach dem Eintreten der fauligen Gährung entwickeln, bei re zelmäßi⸗ 
gem Tonnenwechſel gar nicht vorhanden ſein können. Die Entleerung 
der moͤglichſt gasdicht verſchloſſenen Tonnen erfolgt außerhalb der 
Stadt und liefert einen guten Dunne, (In Graz beträgt der Er⸗ 
trag des Düngers, welcher von einer engliſchen Geſellſchaft abaenom⸗ 
men wird, jährlich 20 — 30,000 Thlr.) 
System habe für Graz in Bezug auf die Sanitäts⸗Verhältniſſe, 
nachweislich, den allervortheilhafteſten Einfluß gehabt. 

„ [Berfonalien.] Beftätigt: 1) die Wiederwahl der bisherigen 
Stadtrathe Friedentbal, Hipauf, Staats, Hüllebrand, Grund und 
Friebe zu unbeſoldeten Stadträlheng der Stadt Breslau; 2) die Wieder: 
wahl der bisherigen Stadträthe Gerd und Keil, ſowie die Neuwahl des 
Kaufmann Leopold Müller zu unbeſoldeten Stadträthen der Stadt Brieg; 
3) die Wahl des Fleiſchermeiſters Leuſchner zum unbeſoldeten Rathmann 
der Stadt Winzig; 4) die Wiederwahl des Kaufmanns Auer und des 
Maurermeiſters Heinrich zu unbeſoldeten Rathmännern der Stadt Auras; 
5) die Wahl des löniglichen Förſter Loyke zu Praukau zum Deichhaupt⸗ 
mann des Praukauer Deichverbandes. ö ; 

Beſtätigt die Vocationen: 1) für die bisherigen zweiten Lehrer Hiller 
und Zimbal zu erſten Lehrern einer ſtädtiſchen evangeliſchen reſp. katho⸗ 
liſchen Elementarſchule zu Breslau; 2) für die bisherigen dritten Lehrer 

ünzel und Zaretzky zu zweiten Lehrern einer ſtädtiſchen evangeliſchen 
Elementarſchule in Breslau; 3) für b g \ 
und Wagner zu zweiten Lehrern einer ſtädtiſchen katholiſchen Elementar⸗ 
ſchule in Breslau; J) für die Lehrer Engel und Spitzer zu Lehrern einer 
letzten Klaſſe von ſtädtiſchen katholiſchen Elementarſchulen in Breslau; 5 
für den Lehrer Schwarzer zum evangeliſchen Schullehrer und Organiſten 
in Winzig. Widerruflich beſtätigt die Vocationen: 1) für den Lehrer 
Lorenz zum Lehrer der letzten Klaſſe einer ſtädtiſchen katholiſchen Elemen⸗ 
tarſchule in Breslau; 2) für den 8 d Hilfslebrer Rabe zum Lehrer 
an der evangeliſchen Elementarſchule in Waldenburg. 

Vorläufig übertragen: Dem Gefreiten des 2. Schleſiſchen Jäger: 
Bataillons Nr. 6, Reinhold Ermer, die Verwaltung der Waldwärterſtelle 
beim Schutzbezirk Groſſen in der Oberförfterei Nimkau vom 1. October d. 

. ab. — Höberen Orts verliehen: Dem Förfter Loyke zu Praukau 
in der Oberförſterei Nimlau das Ehren⸗Portepée. — Ernannt: Der Tele⸗ 
graphen⸗Candidat Miau in Breslau zum Telegraphiſten. H 

Schenkungen: Der evangeliſchen Kirche zu Schlottau, Kreis Trebnib, 

find folgende Geſchenke zugegangen: 1) von verſchiedenen Grundbeſißern 


— 


Da dieſe Frage nächſtens auch in Bres⸗ Ba im Wirthsbauſe nächtigen wollte, wegen 12 5 an Legi 


Dieſes Tonnen⸗Abfubr⸗ 


die bisherigen dritten Lehrer Rachfahl] Mech 


Areitag, ven 1 November 1878. 


der Drtfchaften Deutſchhammer, Kachel, Schlottau und Trzemeſſe eine ſilberne, 


inwendig vergoldete Abendmahls⸗Weinkanne im Werthe von 85 Thlr, zum 
Andenken an die glorreichen Jahre 1866, 1870, 1871; 2) von der Gemeinde 
Schlottau eine Fahne in den deutſchen Farben und mit dem deutschen Kaiſer⸗ 
wappen, im Werthe von 13 Thlr., zum Andenken an die Jahre 1870, 1871; 
3) von 55 Freigärtner Mann zu Schlottau ein Leichentuch im Werthe 
von 10 Thlr. 5 

lech wurgerichts⸗ Sibung.] Der Schwurgerichtshof zu Breslau 
wird ſeine achte Sitzung im Jahre 1872 in der Zeit vom 25. November bis 
etwa zum 7. December im Schwurgerichts⸗Saale des Stadtgerichts⸗Gebäudes 


abhalten. . 
0 i Lebrerinnen und Lehrer werden geſucht.] 
Di da el Seeg zu Oppeln macht bekannt, daß geprüfte latdollſche 


rerinnen im Regierungsbezirk Oppeln Anſtellung an öffent 
lichen Lellefcalen finden. Auch Lehrerſtellen find an katholiſchen Elemen⸗ 
tarſchulen bacant. 1 2 find ic die königliche Regierung, Abthei⸗ 
l irchen⸗ und Schulweſen zu richten. 8 
aug fügte fall F Auf der Oblauer Chauflee, in der Gegend bei 
Or- Than, wurden geftern die Pferde eines Fuhrmanns ſcheu und gingen 
mit dem Wagen durch. Der auf dem Felde pflügende Landmann, Carl 
Anders aus Groß⸗Tſchanſch, ſah die Gefahr, in 5 vr uhrmann 
ſchwebte, und fiel raſch entſchloſſen den Pferden in die Zuge 0 eider mußte 
der bereitwillige Helfer feine edelmüthige That ſchwer 1 ließt 1 wurde 
von den ſcheuen Thieren eine Strecke weit fortgeſchleift und di i —— 
noch die Räder des Fubrwerks über den Körper des Unglü — rm 
Die Pferde ſammt dem Wagen wurden durch dieſen Vorfall zwar a 2 ino 
um Stillſtand gebracht, doch mußte der verunglückte Landmann, Auel 
Helder Verletzungen erlitten hatte, nach der hieſigen Diaconiſſen⸗Anſta 
ethanien geſchafft werden. 
+ oe les. In der verfloſſenen Nacht kam . 
Berlinerſtraße entlang, welcher in ängſtlicher Weiſe den dortigen ach 80 
fragte, wie er am nächſten nach der Kloſterſtraße gelangen ge er 
Wächter wies den Fragenden zurecht und begleitete ihn bis zur n en 
Laterne, wo er zu feinem Erſtaunen die Wahrnehmung machte, daß Ne ke 
befannte über und über mit Blut bedeckt war. Da nun derſelbe jede 5 
kunft darüber verweigerte, wie er in dieſen Zuſtand delle d 5 ſo wur 
feine Verhaftung vorgenommen, wobei es ſich herausſtellte, daß der Fremde, 
welcher ſich Seidel nannte, eine tiefe Wunde am rechten Arme hatte. Auch 
heute, im Polizeigefängniß vernommen, bat der Verhaftete nicht die geringfte 
Ausſage gemacht, und nur geäußert, daß er ſich einen falſchen Namen eis 
gelegt, er vielmehr Vogel beiße. Ob der letztere Name der richtige it, 
tebt noch ſehr in Zweifel. Bemerkenswerth iſt der Umſtand, daß, als der 
achter den Blutenden feſtgenommen hatte, er dem Beamten 10 Sgr. ans 
bot, wenn er ihn wieder freilaſſen wollte. — In der — 2 15 Nacht 
wurde eine auf dem Neumarkt, unweit der Kupferſchmiedeſtraße 1 5 
Marktbude gewaltſam erbrochen und daraus 10 Paar Beinkleider, eine 
zahl Röcke und Jaquets, ſowie 30 Stück Hemden und einige Leinwandreſte 
geraubt. — Geſtern meldete ſich ein obdachloſer Vagabond auf der Polizei⸗ 
wache, wahrſcheinlich nur um ein Unterkommen zu erhalten, indem er ein 
freiwilliges Geſtändniß dahin ablegte, daß er am 6. September auf der 
Promenade einem im Waſſergange an der Liebichshöhe eingeſchlafenen Manne 
eine ſilberne Kapſeluhr geſtohlen, die er am andern Morgen in einem hie⸗ 
igen Pfandleihamte verſetzt habe. Die gemachte Angabe erwies ſich inſo⸗ 
ern als wahrheitsgetreu, als die Uhr am angegebenen Orte angetroffen 
und mit Beſchlag belegt wurde. — Geitern Mittag befand ſich ein Arbeiter 
in angetrunkenem Zuſtande auf der Höfchenerſtraße, zu welchem ſich zwei 
unbekannte Männer hinzugeſellten, die den Beſinnungsloſen jortführten. 
Abends um 9 Uhr, als der Trunkene ſeinen Rauſch verſchlafen und zum 
Bewußtſein zurückkehrte, ſah er zu feinem größten Erſtaunen, daß er ſich in 
einer Sandgrube hinter dem Friebe ſchen Eiskeller bei Kleinburg befand, 
wohin ihn jene unbekannten Maͤuner geführt und ihn beraubt hatten, denn 
leichzeitig machte er die traurige Wahrnehmung, daß ihm ſein hellbrauner 
uchüberzieher, ein dunkelgrauer Stoffrock, die ſilberne Taſchenuhr, der Hut 
und das Cigarren⸗Etul fehlte. Der Beraubte iſt nicht im Stande, auch nur 
die geringſte Perſonalbeſchreibung über dieſe beiden Diebe iu geben. — 
Geſtern entfernte ſich ein bieſiger 14 Jahr alter Gelbgießerlehrling heimlich 


— 


Unter dieſen Städten befindet ſich auch Görlitz, welches fi] aus feiner Lehre, nachdem er zuvor noch feinem Later, einem Tiſchler⸗ 


aus Graz 
kommen ließ, um die Frage zu beantworten, ob das in Graz ſelt 
Jahren eingeführte Tonnen ⸗Abfuhr⸗Syſtem ſich auch in Görlitz 


meiſter, 2 Sparkaſſenbücher in Höhe von 8% Tilr. entwendet und dieſe in 
einem Rückkaufsgeſchäft zu Gelde gemacht hatte. Aus dem Erlös kaufte er 
ſich ein Terzerol, eine Wurſt, eine Tabakspfeife, verſchiedene Eßwaaren de. ꝛc. 
Schon am Abende wurde der jugendliche Ausreißer in 8 ve der⸗ 

imations⸗ 
un feſtgenommen und heut in das bieſige Polizei⸗Präſidium eins 

liefert. 
if 5 3 ie 1 11 — sl a ber N nein 1 
u uche ausgebrochen. Die nöthigen Bo ma 

einer Weiterverbreitung der Seuche 3 — ſind Fe 


+. Lüben, 30, Oetbr. [General⸗Conferenz. — Kirhen-Concert. 
— Unglüdsfall.] In der diesjährigen Herbſt⸗General⸗Lehrereonferenz 
wurde allgemein der Grundſatz angenommen, daß die ſchulregulativiſche For⸗ 
derung des Nacherzählens der Kinder mit dem ſtrikten Bibelworte durchaus 
11 65 gelaſſen werden müſſe. Am Schluſſe nahm Herr Superintendent 
iemeyer in bewegten Worten als Vorſitzender Abſchied von der Con⸗ 
erenz, da er mit Schluß dieſes Monats aus der Führung der Superindentur 
cheidet, welche jetzt interimiſtiſch Herr ea primarius Patrunky übers 
nimmt. Herr Cantor Roſemann (Groß⸗Reichen) verlas hierauf als älteſter 
Lehrer des Kirchenkreiſes im Namen ſeiner Collegen eine Adreſſe, worin er 
dem Herrn Superintendenten für die faſt 16jährige treue Führung in dem 
arbeitsvollen Amte der Schulauſſicht mit ſehr berjlihen Worten den innigſten 
Dank ausſprach. — In Oberau hat bei Einweihung der neuen Orgel zu 
weiterer Deckung der Koſten der Auſchaffung durch Veranſtaltung des Herrn 
Paſtor Kloſe ein Kirchen⸗Concert unter gütiger Mitwirkung vieler Muſik⸗ 
freunde aus Lüben, ſowie des Herrn Muſik⸗Director Thoma und Frau 
Teibert aus Breslau ftattgefunden, welches ſehr beſucht war, und bei be⸗ 
liebigem Entree über 50 Thaler eingebracht hat. — Ein trauriger Fall hat 
ſich in Mallmitz ereignet, da bei dem Dreſchen mit der Locomobile in dem 
einen Bauergute ein junger Menſch von 17 Jahren durch Ausgleiten in das 
Triebwerk der Dreſchmaſchine gekommen iſt, ſo daß der eine Fuß ihm voll⸗ 
ſtändig zermalmt wurde. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos. 


des an natliden Vereins 
en, an einem noch 


der Stadt: Hr. 1 
Görisſeiffen. — Mit 
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Hebengebaude fäuflich zu 


mmermonate, mit 
welches wären 1 2 u wieder zu neuem 
d. M. den 10 In ein. 
i > m inſtructiven 
Verſammlung erläuterte Hr. Director Dr. Aer ee 
echanikus Klemmt aus Liebenthal angela 
der Dampfkraft. — Die „Bürgerref 3 gelun 
erſten diesjährigen Vereinsaben de, ein 
Nagl an Geier leider muß wegen noch nicht gan; 
cracht“ und Geſan N 
bollenbeism Saalbau im Gaſthofe zum 
pauſiren. 1 dana bolt 
[Commnunales. ie unlängſt vollzogene 
1 S De (Brouermelſer, nach dem a Mud 
hr ende enmärtigen, Jahlten, hatte bei einem Theile unferer brau⸗ 
tritt 0 Bürger die Bierſrage nochmals in den Vordergrund gedrängt, 
b eben ſo harmlos und unerledigt vorüberge Be wie vor eiwa 
2 Jahren der hieſige „Bierſtreit, ruhig im Sande verlaufen iſt. Die Stel⸗ 
lung der „Brau⸗Repräſentanten“ zu einer derartigen ihnen ausſchließlich 
obliegenden Wahl und zur Bürgerschaft ihre Functionen und Rechte nebit 
der des Brauermeiſters jenen und der Commune gegenüber zu modifieiren 
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und der Jetztzeit amzupaſſen, iſt eben wieder nur angeſtrebt worden und trotz] December⸗Jauuar ae bezahlt, Januar⸗Februar 22% Thlr. Br., 


vielen „Für“ und „Wider“ wird Alles wieder „beim Alten“ verbleiben. 
— Der gegenwärtige Brau⸗Urbar beſteht aus 94 ganzen „Brauböfen“, haftet 
aber auf 146 innerhalb der Stadt gelegenen Häusern dergeſtalt, daß ein 
Theil derſelben zu ganzen Bieren, ein anderer zu halben, ein dritter zu 
Viertelbieren berechtigt iſt, und deren Beſitzer nach dem Umfange ihrer Be: 
rechtigung zu ganzen, halben oder Viertelbieren au dem durch die Stadt⸗ 
brauerei erzielten Gewinne participirten. Jedes „ganze Bier“, einige 
Häuſer beſitzen durch früber erkaufte Rechte, oder durch „die Erlaubniß, daß 
diejenigen Bürger, welche wegen Armuth nicht ſelbſt brauen konnten, ihr 
Bier an andere Brauberechtigte vermiethen durften“, auch mehrere, erhält 
aus der Stadthaide 4 Klaftern Holz, ein „halber Braubof“ 2, der „Viertel⸗ 
brauhof“ 1 Klafter, und find für jede nur 18 Sgr. Schlaglohn an die 
ſtädtiſche Forſtkaſſe zu entrichten. Das Vermögen der Brau⸗Commune be⸗ 
trägt 1900 Thlr., und erhält der Brauer für jedes Bier 7 Thlr. 24 Sgr., 
einſchließlich Mälzer⸗ und Schrotelohn; der Brau⸗Inſpector jährlich 12 Thlr., 
eben ſo viel der Boden⸗Rendant und der Kaſſen⸗Verwalter 16 Thlr. An 
die Kämmereikaſſe find für jedes Gebräu 2 Thlr., an Malzdörrzins jährlich 
5 Thlr. und für Kellerpacht, oder die Keller unter dem Ratbbauſe, jährlich 
9 Thlr. zu zahlen. Das Brauhaus, Bottiche, Triebſe und Keſſel ſind Eigen⸗ 
tbum der Stadt, die übrigen Utenſilien gehören der Brau⸗Commune. Früher 
braute auch der „dirigirende Bürgermeiſter alljährlich ein ganzes Gebräu 
Bier, ſtatt deſſen ſeit 1746 zur Kämmereikaſſe entrichtet werden, und wenn 
ſolches Bier geſchenkt wird, darf kein anderer Kegel daneben ausgeſteckt 
werden. Ferner brauen der Mann⸗ und Schützenkönig jährlich als ein 
Theil ihres Kleinodes jeder ein ganzes Bier“. Erſterer erhält ſtatt deſſen 
jäbrlich 8 Thlr. aus der Kämmereikaſſe, letzterer jährlich eben fo viel aus 
der Braukaſſe. Die jährliche Bierproduction ſchwankt zwiſchen 40 und 50 
„ganzen“ Bieren und werden dazu 30 Scheffel Gerſte und 20 Pfd. Hopfen 
verwendet und davon 36 Achtel Bier gewonnen, welches jetzt 2 Thlr. 20 
Sgr. koſtet. Gebraut wurde im verfloſſenen Jahre etwa 140 Mal und be⸗ 
trug der Reingewinn eines „ganzen Brauhofes“ gegen 9 Thlr. Die Brau⸗ 
Commune vertreten zwölf „Brau⸗Repräſentanten“, welche außer dem Einkauf 
der Gerſte und der Controle beim Brauweſen auch die Wahl des Brauers 


zu vollziehen haben. 

L. Brieg, 25. Oct. Bu: Gehaltsfrage.] Als am Schluß des vori⸗ 
gen Jahres die hieſigen Elementarlehrer auf Grund der rapiden Preisſtei⸗ 
gerung aller Lebens bedürfniſſe durch die Munificenz der ſtädtiſchen Behörden 
ebenſo wie die Magiſtratsbeamten eine Theuerungszulage von 25 Thaler er⸗ 
bielten, wurde ihnen die Ausſicht eröffnet, im Laufe dieſes Jahres auch eine 
Gehaltserhöhung zu ee Man hoffte daher anfänglich in Lehrer: und 
Beamtenkreiſen, daß dieſe Gehaltserhöhung für die Betreffenden mit dem 
1. April c. in's Leben treten werde, und als endlich dieſer Termin ſpurlos 
vorübergeſtrichen war, fo glaubte man den 1. Oct. c. als den heißerſehnten 
Tag, der vieler Familien Noth mildern werde. Allein eitle Hoffnung! 
Während alle königlichen Beamten bis zum letzten Boten herab ſchon feit 
einem Jahre ihre zeitgemäßen Gehaltserhöͤhungen erhalten haben; während 
auch die Lehrer der bieſigen Gewerbeſchulen, an deren Beſoldung die Stadt 
u gleichen Theilen mit der Staatskaſſe participirt, ebenfalls längſt in den 

enuß der normirten Gehälter gelangt find, welche ihnen auch von den 
Communalbeboͤrden ohne ein Wort des Widerſpruchs gewährt wurden; 
während auch die zwingenden Verhältniſſe bei Unterhaltung der Armen⸗ 
häusler durch die Gewährung höherer Verbrauchsſummen willig anerkannt 
wurden: müſſen die Communalbeamten und Elementarlehrer bis auf Wei⸗ 
teres geduldig die auf ihnen laſtende Lebensnoth der unerbittlichen Gegenwart 
tragen. Was nun insbeſondere die letztgenannten Lehrer anbelangt, 
iſt im vorliegenden Falle wieder recht erſichtlich, wie ſehr 

als Communalbeamte und Diener des Staates 
ihnen ſchadet. ären ſie nur Letzteres, ſo würde ihre Beſoldung 
längſt ſchon geregelt und eine zeitgemäße geworden ſein; wären ſie nur 
Erſteres — was ſie jedoch nach gemachten Erfahrungen gewiß noch weniger 
wünſchen, — dann batten ſie nicht darunter zu leiden, wenn Communen 
ſich über die Höhe des Gehaltes der Lehrer mit der loͤniglichen Regierung 
aus dieſen oder jenen ſachlichen oder principiellen Gründen nicht einigen 
Unter letztgenauntem Beiſpiel leiden aber die hieſigen Elementarlehrer that- 
ſächlich, und während eine Einigung der Behörden auch jetzt noch gar nicht 
Jabr lang darben 
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öber, als damals. Wie ſehr aber ſchon die Na Lehrerbeſoldung als 
a 
Nause 
ufſchluß; 
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Augen. D 


** Beuthen OS., 31. October. [Vandalismus.] In der Nacht 
vom 24. zum 25. d. M. hat eine frevelnde Hand auf dem alten Kirch⸗ 
bofe nicht unbedeutende Verwüſtung angerichtet. (S. Nr. 510 der Bresl. 
Ztg.) Es find nämlich von einigen 20 Gräbern, die darauf befindlichen 
ſteinernen Denkmäler, wie auch die hölzernen Kreuze von den Fundamenten 
abgehoben, umbergeworfen und zwei ſchöne Denkmäler (darunter das des 
ber. Kreisgerichtsraths Kuniſch) zerftört worden. Wir wollen dem uns zu 


Ohren gekommenen Gerüchte nicht Glauben ſcheuken, daß religiöſer Fauatis⸗ 


mus hierbei im Spiele ſei. Es ſoll nämlich Anſtoß gegeben haben, ſo wird 
geſagt, daß die Leiche des vor mebreren Jahren auf dem kathol. Marga⸗ 
reihen⸗Kirchhofe beerdigten Kreis⸗Chirurgen Henſel, der kathol. Glaubens 
wax, auf den Wunſch der evangel. Wittwe in eine Familienſtätte auf den 
biefigen evangel. Kirchhof gebracht worden iſt. Wünſchenswerth bleibt es 
ſicher, daß der Thäter entdeckt würde! 


Handel, Finanzen, Indnuſtrie ꝛc. 

A Breslau, 31. October. Von der Börfe) Die heutige 
Börfe eroͤffnete in ziemlich feſter Stimmung. Speculations⸗ und na⸗ 
mentlich Bankpapiere waren bei feſten Courſen rege gehandelt. 

Creditactien 205 Gd.; pr. ult. Novbr. 206— ½ bez. u. Gd.; 
Lombarden 125 ¼ Br.; pr. Novbr. 126 ½ — 5 ½ bez. u. Gd.; Fran⸗ 
zoſen ſehr feſt 209 Gd. 

Einheimiſche Banken belebt. Schleſ. Bankverein 182%, —183 bez. 
u. Gd.; pr. Nov. 183 ½—184½ bez. u. Gd. Junge Discontobank 
pr. Nov. 137136 bez.; Maklerbank pr. Novbr. 179—178 ½; 
Schleſ. Vereinsbank 114 ½.—116 bez. u. Br. 

Bahnen feſt, ca. / pCt. höher. 

Von Induſtriepapieren waren Laurahütte⸗Actien belebt 234 ½, pr. 
ult. Nov. 234½.—235 ½ bez. Oberſchleſ. Eiſenbahnbedarf brachten 
den geſtrigen Verluſt wieder ein und ſchloſſen 171 Gd. Kramſta aber⸗ 
mals ½ pCt. höher. 

Prämien: Credit 209—2 ½ Gd.; Lombarden 127—1 ½ Gd.; 
Schleſ. Bankverein 187—3. 

31. October. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 

3 100d Alder) a: 2 October 59— KK —% 

Ir. bezahlt, October⸗November 57% Thlr. Br., November⸗December 56% 
lr. Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 56 Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 85 Thlr. Br. 

Gerite (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 52 Thlr. GG. 

. — (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 44 Thlr. Gd., April⸗Mai —. 

a 


8 (pr. 1000 Kilogr.) pr. October 104 Thlr. Gd. 
1 Aa r. 100 en ill, loco 22% Ml Br., pr. October 22% 


er und November⸗December 22% Thlr. bezahlt, 


bloc und einſtimmig angenommen, und 


April⸗Mai 23% Thlr. bezahlt 

Spiritus ) (pr. 100 Liter A 100 %) loco 18% Br., 18% Thlr. Gd., 
r. October 18 7 — 4 — 7 Thlr. bezahlt u. Br., October⸗November 18% Thlr. 
ezahlt, November⸗December 18½ — 7 Thlr. bezahlt, December⸗Januar —, 
April-Mai 18%, Thlr. Br. und Gd. 

TEN GIER pro Octbr. 1872: Roggen 59% Thlr., 9 
85 Thlr., Gerſte 53 Thlr., 9 60 44½ Thlr., Raps 105 Thlr., Rüböl 
12 


22% Thlr., Spiritus 18% Th 
i Die Börſen⸗Commiſſion. 


ink feft. 

) Loco 17 Thlr. — Sgr. 8 Pf. Br., 16 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. Gd., pr. 
October 17 Thlr. 3 Sgr. — Pf. bis 16 Thlr. 28 Sgr. 5 Pf. bis 17 Thlr. 
3 Sgr. — Pf. bezahlt und Br., October⸗November 16 Thlr. 23 Sgr. 10 Pf. 
bezahlt, Nopember⸗December 16 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf. bis 16 Thlr. 21 Sgr. 
6 52 bezahlt, December Januar — —, April⸗Mai 16 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. 
Br. und Gd., alles pr. 100 Quart bei 80 1 Tralles. 


Von anderer Seite geht uns folgender Bericht zu: 

Breslau, 31. Octbr. [Effectivgeſchäft.] (Per 100 Kilogramm netto.) 
Weizen feſt, weißer 74 —86—9 Thlr., gelber 77184 —87 Thlr. 
— Roggen niedriger, ſchleſiſcher 5½ — 667 Thlr. — Gerſte unver: 
ändert, ſchleſiſche 447 —5½ Tolr. — Hafer feſt, ſchleſiſcher 4—4 % 
bis 4% Thlr. — Erbſen ohne Geſchäft, Kocherbſen 5% bis 5% Thlr., 
Futtererbſen 44 —4% Thlr. — Wicken nominell, ſchleſiſche 4—4% Thlr. — 
Bobnen ohne Beachtung, ſchleſiſche 66 7 Thlr., galiziſche 6% 6 7 Thlr. 
— Lupinen böher, gelbe 24—34—3% Thlr., blaue 24 —2% — 3%, Thlr. 
— Mais offerirt, 5% —6—6/½ Thlr. — Oelſaaten feſt, Winterraps 9 — 
10 bis 10% Thlr., Winterrübſen 9—9½ —9 4 Thlr., Sommerrübſen 8% — 
9 bis 9% Thlr., Dotter 777 —8 , bis 8% Thlr. — Schlaglein unver 
ändert, 8—9 bis 9% Thlr. — Hanfſamen nominell, 6 bis 6/674 Thlr. 

(Per 50 Kilogramm.) Raps kuchen, ungariſche angeboten, ſchleſiſche 2% 
bis 2% Thlr., ungariſche 2,2% Thlr. — Kleeſaat höher, weiße 16—18 
dis 20-22 Tolr. roth 1410167 Tölt. — Thymothee 7—8—8% 
Töolr. — Leinkuchen 3 bis 3% Thlr. “Tr 

Weizen verkehrte in unverändert feſter Haltung. Roggen verlief in Folge 
ſehr bedeutenden ber in matter Haltung und mußte deshalb im Preiſe 
etwas nachgeben. Gelbe Lupine in ſehr reger Frage, wird bis 34 Thlr. 
bezahlt; Futterlupine weniger beachtet. 


Poſen, 30. October. [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pro 1000 Kilogr.) behauptet. Kündigungspreis 56%. 
Gek. 25 Wapl., October 56%, bez. u. Br., October⸗Nobember 55 G., 
55% Br., November⸗December 54 Br., December⸗Januar —, Januar⸗ 
Bus —, Februar Mär; —, Frühjahr 54%, 54% bez. u. G., April: 
Mai 54% bez. u. G., 54% Br., Mai⸗Juni 55% Br. — Spiritus: (pro 
10,000 Liter ) flau. Kündigungspreis 17%. Get. 5000 Liter. October 
17% bez. Br. u. G., November 17% bez. u. G., December 17% Br., 

anuar 17% bez. u. Br., Februar 17% bez. u. Br. Marz —, April —, 
pril⸗Mai 18, 17% bez. u. G., Mai —, Juni —, Juli —, Auguſt —. 

Poſener Markt⸗Bericht. Weizen: feſt, pro 1050 Kilogramm 
feiner 92—96 Thlr., mittel 86—88 Thlr., ordinär und defect 75 80 Thlr. 
Roggen: flau, pr. 1000 Kilogr. feiner 58 —60 Thlr., mittel 55% —56% 
Thlr., ordinär 54—55 Thlr. — Gerſte: geſucht, pro 925 Kilogr. feine 
49—51 Thlr., mittel und ordinär 47—48 Thlr. — Leinſaamen: ſtill, 
pro 925 Kilogr. 80-85 Thlr. — Hafer: bebauptet, pr. 625 Kilogr. feiner 
29—30 Thlr., mittel und defect 277 —28½ Tolr. — Erbſen: ohne Umſatz, 
pro 1125 Kilogr., Koch⸗Erbſen 54 — 58 Thlr., Futter⸗Erbſen 49-51 Thlr. 
Oelſaaten: unverändert, pr. 1000 Kilogr., Raps 100-103 Thlr., 
Rübſen 100 —103 Thlr. — Widen: —, pr. 1125 Kilogr. —. — Klee: 
pr. 50 Kilogr. roth — weiß —. — Buchweizen: ſtill, pr. 875 Kilogramm 
42—45 Thlr. — Feinſte Waare über Notiz. — Wetter: Schön. 


Breslau, 31. Oetbr. [Der Verwaltungsrath des Breslauer 
Börſen⸗Actien⸗Vereins! hat heute beſchloſſen, die Gallerie des Börſen⸗ 
Saales an die in der Conſtituirung be 1 7 kaufmänniſche Sonntags⸗ 
Reſſource zu vermiethen. Dieſe Gesel chaft wird, wie wir hören, ſich 
an Sonn⸗ und Feiertagen zwiſchen 11 und 1 Uhr Mittags 6 
Die Mitglieder⸗Aufnahme erfolgt mittelſt-Kugelung. (Bresl. H.⸗Bl.) 


[Einlöfung Schleſiſcher Pfandbrief Zinscoupons durch die königliche 
Bank.] Wir verweilen auf die bezügliche Bekanntmachung der Schleſiſchen 
Sener landschaft: Oleectlan im e ar N ae 

[Falſche Zinscoupons zu den Camminer Kreis⸗ Obligationen] (II. 
Emiſſion) à 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. find neuerdings maſſenbaft in Umlauf 
geſetzt und bei Stettiner Banquiers, welche ſie zum Incaſſo von Berlin 
eingeſandt erhielten, einegrößere Anzahl dieſer Falſificate angehalten worden. 
Sie tragen ſämmtlich die Nummer 1209. 


Berlin, 30. October. [Preuß iſche Anleihen von 1872.] Die 
Preußiſche Regierung hat für Eiſenvahnzwecke in 1872 zwei Anleihen be⸗ 
willigt erhalten. Die eine derſelben iſt für den Bau von Tilſit⸗Memel, 
Bebra⸗Friedland⸗Harburg⸗Stade .ıc., die andere für den Ankauf der Taunus: 
bahn ꝛc. beſtimmt. Der „B. B.⸗C.“ bört, daß die Regierung durch die eine 
Anleihe in dieſem Jahre noch 15,700,000 Thlr., durch die andere 3,732,000 
Thlr. flüffig machen will. Der Zinsfuß, zu welchem die Anleihen begeben 
werden, iſt noch nicht beſtimmt; es ſoll indeß viel Neigung beſtehen, diefel⸗ 
ben & 4 pCt. zu emittiren. 


[Hamburger Banco⸗Valuta.] Am 28. d. M. beſchloß die Hamburger 
Bürgerſchaft die Debatte über den vom Senat eingebrachten Geſetzentwurf 
über die Aufbebung der Banco⸗Valuta. — Das Geſetz iſt dabei nun mit 
bedeutenden Aenderungen gegen den Senatsentwurf angenommen. 


Wien, 30. October. [General Verſammlung der mähriſch⸗ 
ſchleſiſchen Centralbahn.] In der geſtrigen erften ordentlichen Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung der mähriſch⸗ſchleſiſchen Centralbahn, in welcher 33 Ac⸗ 
tionäre mit 2640 Actien und 132 Stimmen vertreten waren, wurde zunächſt 
der Rechenſchaftsbericht für das erſte abgelaufene Geſchaftsjahr vorgelegt 
und ſohin der noch übrige Theil der Tagesordnung erledigt. Der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht wurde genehmigt, ſowie der Antrag, die vorgelegten Rechnungs⸗ 
abſchlüſſe dem Reviſions⸗Ausſchuſſe zur Ueberprüfung zuzuweiſen. Die 
nächſten ſieben Anträge des Verwaltungsrathes bezogen ſich auf die Erwer⸗ 
bung der Conceſſion zum Baue und Betriebe einer Locomotiv⸗Eiſenbahn 
von Troppau an die mahriſch⸗ungariſche Landesgrenze bis zum Wlara⸗Paſſe 
in der Richtung gegen Trentſchin. Ferner auf die Erwerbung der Conceſ⸗ 
ſion für eine Locomotiv⸗Eiſenbahn von Troppau an die preußiſch⸗ſchleſiſche 
Landesgrenze bei Klingbeutel in der bunch. nach Koſel und auf die durch 
beide Conceſſionen bedingten Maßnahmen. Antrag 5 ging dahin, daß en 
Zwecke der Durchführung des Baues und zur Inbetriebſetzung obiger Bab⸗ 
nen der Geſellſchaftsfonds durch Ausgabe don 45,000 Stück Actien à 200 fl. 
in Silber vermehrt werde, welche Actien der neuen Emiſſion bezüglich der 
Verzinſung denen der alten Emiſſion und zwar vom 95 der Betriebs⸗ 
Eröffnung der neuen Linie an, gleichgebalten werden. — Antrag 6 ſtrebte 
demgemäß die Genehmigung der Ausgabe von weiteren 45,000 
Prioritätsobligationen an. Seer Antrag 7 ſoll den Actionären das Be: 
zugsrecht auf die Actien und Prioritäten der neuen Emiſſion zu dem Ma⸗ 
rimalturfe von 405 für eine Actie und eine Prioritäts⸗Obligation zuſammen, 
in der Art eingeräumt werden, daß borläufig den Actionären der Bezug je 
einer neu emittirten Actie auf eine Miie der alten Emiſſion zur Verfügung 

eſtellt wird, während der Geſammtzabl der nach Ablauf der Frist zur 

usübung dieſes Bezugsrechtes exiſtirenden Actien das Bezugsrecht auf die 
fämmtlihen Priorſtäls⸗ Obligationen der neuen Emiſſion eingeräumt wird. 
Die Beſtimmung und Vertheilung des Curſes innerhalb der obigen Maxi⸗ 
malgrenze, ferner die Feſtſetzung des Termines und der Modalitäten der 
Ausſchreibung des Bezugsrechte erfolgt dieſem Antrage nach durch den 
Verwaltungsratb. Sämmmliche jieben Anträge wurden ohne Debatte en 
ebenſo einſtimmig erfolgte die 
Annahme der drei noch übrigen Anträge, von denen der eine auf mehrfache 
Abänderungen der Statuten ſich bezog. D 
Antrage zufolge erſcheint das Geſellſchaftskapital, welches bisher auf 9 Mil⸗ 
lionen Gulden öfter. W. in Silber feſtgeſetzt war, nunmehr auf 18 
nen Gulden erhöht. Im 
Obligationen gebührt das Vorzugsrecht zum Bezuge im Verhältniſſe ihres 
Actienbeſitzes den Actionaren nur be wenn die Generalverſammlung 
bierüber nicht anderweitig verfügt leine Beſchränkung, welche die früheren 
Statuten nicht enthielten.) 


r. Namslau, 30. October. I[Viebe und Krammarkt.] Dei dem 
Viehmarkte waren aufgetrieben unge, 


m 28. h. M. hierorts abgehaltenen 


a 
fäbr 500 Stück Pferde, 450 Stück Kühe, 150 Stück O 


chſen, 1 


Schwarzvieh, 400 Stück Schaafe und 8 Stuck Ziegen. Der Andrang von 

Kaufern und Händlern war ein noch nicht dageweſener und es wurden da⸗ 

ber für Pferde, Rindvieh und Schweine außerordentlich hohe Preiſe gefor⸗ 

fand ein böchſt lebbafter Umſatz dieſer Thiergattungen 

Kal er der geftrige Krammarkt war trotz einiger Regenſchauer 
ark beſu 


dert. Trotzdem 
itatt. 


Stück]! 


Dem genehmigten erſtgedachten 


: Millio⸗ 
alle einer weiteren Ausgabe von Prioritäts⸗ 


Breslau, 30. October. [Wollbericht.] Im Monat October wur 
ca. 6000 Etr. Wolle mittlerer Gattung faſt ausſchließlich an inländiſche 
Tuch⸗ und Kammgarn⸗Fabrikanten verkauft. Preiſe waren unverändert wie 
im September. 

Die Handelskammer. Commiſſion für Wollberichte. 


[Londoner Colonialwaaren⸗Markt.] Dinstag, 29. Octbr. Zucker 
ruhig. — Kaffee ſeſt und allmälig ſteigend. — Thee, Reis und Jute 

9. 

Metalle: Kupfer ruhig, Chili Pfd. Sterl. 82, Walaroo Pfd. Sterl. 
87. Zinn: feſt, Straits Pfd. Sterl. 142, Banca Pfd. Sterl. —. — 
Zink: feſt, Pfd. Sterl. 23%. 

Petroleum: feſt, zu 1 Sh. 6% D. 

Terpentin: flau, Pfd. Sterl. 38—38, 6. 

Baumwollſaamenöl: feſt, Hull 33—33. 3. 

Rüböl: ruhig, loco Pfd. Sterl. 38, 3, Novbr.⸗December Pfd. Sterl. 
38, 6—38, 9, Januar⸗April 39, 6. 

Leinöl: ſtetig, London 34, 6, in Exportfäſſern 34, 9, Hull und lauf. 
Monat 34, 9, Nobbr.- December 34, 3, Januar⸗Marz 34. 


ge Nr. 44 des 13. Jahrganges der „Schleſ. Landwirthſchaftlichen 
Zeitung“ (Verlag von Ed. Trewendt in Breslau) enthält: Wie werden 
die ee in die Pflanzen aufgenommen und in denſelben ver⸗ 
arbeitet? Von Fiedler. (Fortiegung.) — Einige Ergebniſſe über Ders 
ſuche mit künſtlichem Dünger im Vergleiche zu Stallmiſt. — Praktiſch Ber 
währtes für die Land⸗ und Hauswiribſchaft. Von Carl Stein. (Fort 
ſetzung.) — Ueber Honigthau und Mehlthau. Von Dr. Ph. Frhr. v. Roth 
ſch ü z. — Die Cultur der Morcheln. — Zur Wiener Weltausſtellung. — 
Zur Warnung für Maul⸗ und Klauenſeuche. — Provinzialberichte. Zur 
Verlegung des Wollmarktes. Vom zoologiſchen Garten. Zur Warnung. 
Klauenſeuche. Aus Trebnitz. Aus Brieg. Aus Namslau. — Auswärtige 
Berichte: Aus Leipzig. Aus Rußland. Hopfenberichte. — Literatur. — 
Bri flaften der Redaction. — Beſitzveränderungen. — Wochenkalender. — 
Landwirthſchaftlicher Anzeiger: Waſſer⸗ und Gasleitungsröhren aus 
Papier und Asphalt. — Deutiher Landwirthſchafts⸗Rath. — Hopfenbericht. 
— Die Weinleſe. — Aus dem Thierleben. — Der Einfluß des violetten 
Lichts auf die Ernährung. — Berliner Stärkebericht — Neuer Berliner 
Viebmarkt. — Wiener Schlachwiehmarkt. — Breslauer Schlachtviehmarkt. 
— Trautenauer Garnbörſe. — Dresdener Wochenbericht. — Stettiner Wochen⸗ 
bericht. — Breslauer Wochenbericht. — Breslauer Producten⸗Wochenbericht. 
— Inſerate. 
— ͤœͤK a ˙· V ˙ w! ˙ —— —— ne] 
General⸗Verſammlungen. 
Theiß⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Außerordentliche Oeneralderſammlung 
am 23. November c. zu Peſt. a 


Einzahlungen. 5 
[Vereinigte Breslauer Oelfabriken Actien-Geſellſchaft.] Eine wei 
tere ra 2 30 pCt. ift in der Zeit vom 10. bis 15. November d. J. 
u leiſten. (ſ. Inſ.) ß } 
[Sentralban? für Genoſſenſchaften.] Die Vollzahlung auf die Actien 
IV. Emiſſion iſt mit 90 pCt. abzüglich 2 Monat Zinſen a 5 pCt. vom 2 
bis 5. November c. an der Geſellſchaftskaſſe zu leiſten. 
— Nähmaſchinen⸗Zwirn⸗Fabrik.] Die ſechſte und letzte Ein⸗ 
zahlung iſt mit 15 pCt. = 15 Thaler per Actie zu leiſten. 


Ausweiſe. 5 5 
Wien, 30. Oetbr. [Staatsbahn⸗Einnahmen.] Die Wochen⸗Ein⸗ 
nahmen der Staatsbahn vom 23. bis 30. Oct. betrugen 724,912 Fl., minus 
39,192 Fl. gegen das Vorjahr. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Anbaee 5 Ropemper, 
draumaldau, Kretfam-Betbung Nr. Hils, 8. November 10 Uhr, Kreis⸗ 


Gericht Trebnitz. a 
Raudten, Haus Nr. 2 am Ringe, 6. Nov. 11 U., Kr.⸗Ger.⸗Commiſſion 


Raudten. a } 
Breslau, Grundftüd Nr. 8 Kirchſtraße, 28. Nobbr. 11 U., Stadtgericht 


lau. 
Birgwip, Waſſer Mehlmable Nr. 32, 26. Nov. 10 U. Ar.:Ber. Glaz. 
Breslau, Grundſtück Nr. 4 der Kl.⸗Roſengaſſe, 15. Nov. 11 U., Stavt⸗ 
gericht Breslau. a 


2 
z 


Landung Nr. 79, 


9, 30. Nov. 10 U., Kr.⸗Ger. Glogau. 
Nov. 10 U., Kr.⸗Ger. Lüb en. 


Falkenberg. 
Matzkirch, Grundſtück Nr. 23, 18. Nov. 10 U., Kr.⸗Ger. Koſel. 
Stani ee und Kretſchambeſizung Nr. 1, 12. Nov. 10 U., Kr.⸗Ger. 
yonil. N 1 
wodzyz, Bauerſtelle Nr. 7, 28. Nov. 11 u. Kr. Ger.⸗Commiſſ. Krappi 
8 Dausbeſtgung Nr. 240, 20. Nod. 10 U., Kr.⸗Ger. Beuthen. 


Vorträge und Vereine. 


H. Breslau, 31. October. [Bezirksverein der Oder⸗ und Sand‘ 
vorſtadt.] In der vorgeſtern Abend abgehaltenen, von etwa 200 Perſonen 
beſuchten Verſammlung, zu der auch die dem Vereine nicht angehörigen 
wahlberechtigten Bewohner der genannten Vorſtädte eingeladen worden wa⸗ 


in 
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werden. Für die Agitation zur dug 
wurden dem Vorſtande die nöthigen Mitte 


REG BET FETTE N bi 
c Breslau, 28. October. [Humboldt⸗Verein für Boll 

dung.] In der letztgehaltenen a und Ausſchußſitzung tbeili® 
Vorſitzende Herr m bd Lupſchit u. A. mit, daß der beſtellte „Reich 


* 


u Ber 


kalender“ angekommen, und für die Mitglieder A 4 Sgr pro Exemplar zu 
haben ſei, dann erſtattete N: Kobner den ſehr Satze gearbeiteten 
Etats bericht. Danach haben die Einnahmen im Ganzen Tblr. be: 
tragen, ſo vaß nach Abzug der in Ausſicht genommenen Ausgaben noch 
38 Thlr. zur Verwendung für außerordentliche Ausgaben verbleiben. An 
öffentlichen Sonntagsvorkragen find vorläufig 15 angeordnet und ſollen die⸗ 
ſelben am 3. November, alſo künftigen Sontag beginnen, für welchen Tag 
Herr Dr. Mor. Elsner einen Vortrag über 12 e und Paradies in der 
Natur“ zugeſagt habe. Der 10. November (Schillers Geburtstag) wird dem 
Andenken dieſes nationalen Dichters gewipmet ſein. Vorträge haben ferner 
zugeſagt: die Herren Dr. Brentano, Dr. Carſtaedt, Dr. Eras, Dr. 
med, W. Freund, Hofferichter, Dr. Honigmann, Dr. 

Dr, mei. G. Joſepb, Profeſſor Körber, Dr. Ludwig, 
miler Julius Müller, Dr. Palm, Real-Schullebrer Pfennig 
und Dr. med, Pinoff. Die Vorträge werden mit Ausſetzung zur 
Weihnachtszeit bis zum 23. Februar dauern und ſollen, wenn möglich, darüber 
hinaus fortgeſetzt werden. Die »cyeliſchen Vorträge“ anlangend, wurde 
abermaliges Abonnement beſchloſſen, wonach Mitglieder für ihre Perſon 
für Theilnabme an allen Vorleſungen 20 Sgr., für eine Familienkarte für 
alle Angehörige abermals 20 Sgr., Nichtmitglieder für jeden Curſus 20 Sgr. 
und für Beſuch einzelner Vorträge 5 Sgr. zahlen ſollen. Außerdem wurde 
noch beſchloſſen, an diejenigen Bildungsdereine (Handwerkerverein, Frauen: 
bildungsverein und Gewerkverein), die ſich darum bewerben, wiedernm Kar⸗ 
ten zu 1 Thlr. für alle und zu 15 Sgr. für jeden Cyclus abzulaffen. Der 
Eiutritt zu einer Vorleſung koſtet für Mitglieder 2% Sgr. An unbemittelte 
Mitglieder ſollen nach Zuſtandekommen eines jeden Cyolus je nach der Zahl 
der Beſucher, gewiſſe Procente an Freikarten auf Anfuchen vertheilt werden. 


H. Breslau, 31. October. [Katbolſſcher Volksverein.] In der 
vorgeſtern Abend im St. Vincenzhauſe abgehaltenen Verſammlung, in wel⸗ 
cher Euratus Hein den Vorſitz führte, bielt zunächſt Privatdocent Dr. 
Franz einen Vortrag, in deſſen Eingange er daran erinnerte, daß nach 
Aufrichtung des deutſchen Kaiſerreichs Se. Majeſtät der Kaiſer auch dem 
Papſte dieſes Ereiguſß angezeigt habe. Dieſer babe die Mittheilung mit 
einem herzlichen Glückwunſchſchreiben beantwortet, in welchem es u. A. beiße: 
„Mit Freuden haben wir die Mittheilung dieſes Ereigniſſes vernommen, 
das, wie wir erwarten, mit Gottes Beiſtand nicht bloß zum Heile Deutſch⸗ 
lands, ſondern auch zum Heile von ganz Europa gereichen wird. Insbeſondere 
ſagen wir Ew. Majeſtät Dank für den Ausdruck der beſonderen Freundſchaft, 
bon der wir erwarten und hoffen, daß fie zum Schutze der Fretheit und 
Rechte der katholiſchen Religion gereichen werden.“ a 

Damals habe, bemerkt der Vortragende, der heilige Vater dieſe Hoffnung 
ausſprechen können, denn nachdem der hochſelige König Friedrich Wilhelm IV. 
den Thron der Hohenzollern beſtiegen und in bochberziger Geſinnung die 
Kölner Wirren beigelegt, habe ſich die katholiſche Rirae in Preußen einer 
Epoche des Friedens und der Freiheit erfreut. Nachdem dieſe Epoche auch 
unter der Regierung Wilhelms I. ihre Fortſetzung gefunden, ſei in jüngſter 
Zeit eine neue Aera angebrochen und ein Kampf beraufbeſchworen worden, 
deſſen Dauer und Folgen unabſehbar ſeien. Leider falle der Beginn dieſer 
neuen Aera mit der Wiedererrichtung des deutſchen Reiches zuſammen. Lei⸗ 
der, denn es ſei dies geeignet, de Sympathien der Katholiken für das 
deutſche Reich zu ſchwächen. 

Wohl habe man geſagt, daß das neue Reich ein proteſtantiſches Kaiſer⸗ 
thum ſei und kein Katholik habe erwartet, daß daſſelbe das alte römiſche 
Reich deutſcher Nation fein werde. Aber man habe gehofft, daß es die Rechte 
und Freiheiten der katholiſchen Kirche ſchützen und nicht mit den alten preu⸗ 
ßiſchen Traditionen brechen werde. Dennoch habe die katholiſche Kirche be⸗ 
reits in den erſten Jahren die ſchmerzlichſten Erfahrungen machen müſſen. 
Man ſage, der Staat befinde ſich im Stande der Nothwehr, aher die das be⸗ 
baupten, glauben es felvft nicht. Seitdem man nachgewieſen zu haben 
glaube, daß die katholiſche Kirche ein ſtaatsgefährliches Inſtitut ſei, babe 
man die Regelung des Verhältniſſes zwiſchen Staat und Kirche auf die Ta⸗ 
gesordnung gelegt und gehe vor, als ob es keine Bulle „de salute“, keine 
preußiſche Verfaſſung gebe. Man wolle das Verhältniß, das bisher zum 
Segen des Staates beſtanden, ändern. 
die Kirche vom Staate trenne oder die erſtere knechte. Jenes wolle man 
nicht, es ſei alſo zu fürchten, daß man den zweiten Weg einſchlagen werde. 
Es gelte daher, die Freiheit der Kirche zu wahren, für welche dieſe zu allen 
Zeiten mit Kraft und Energie eingetreten. — Redner führt demnächſt in 
einer längeren geſchichtlichen Darlegung aus, wie die Kirche zu jeder Zeit 
ihre Freiheit habe erkämpfen müſſen unv geht dann auf die Frage über, 
worin die Freiheit der Kirche beſteht, welche Forderungen eine freie Kirche 
an den Staat ſtellen müſſe. 

Man dürfe ſich dabei auf keinen idealen Standpunkt ſtellen; die Kirche 
erfreue ſich in keinem Lande Europa's der wünſchenswerthen Freiheit. Auf 
die volle Freiheit, wie fie die Kirche gemäß ihrer Verſaſſung fordern könne 
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ſei die Aufhebung der kathol. 
905 ae oder Kanzel: 
durch welche ahrhaſt edler und liberaler 
wurde durch lebhaften Bei brisant werde. — Auch dieſer Vortrag 
Schließlich ſprach der Vorſizende noch fein Befremden darüber aus, daß 
auch eine große Zabl der Mitglieder des 
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U 
ud ſich vereint haben,] e. Ratibor, 23. Oetbr. [Lehrer⸗Verein] Vor Kurzem iſt bierorts j 
9 de Hebung und a des Bel ins zn eg Forst DER, iſt . 1 
Weltei e ur it des vollen Turnens] weile den Bemühungen des Herrn Lehrer Porske zu verdanken. In 
er 1 a des feel von ihm berufenen egnſtituirenden Verſammlung am 15. v. Mts. wurde 
5 eben ein gemeinſchaftliches Ueben empfehle, ie] das Vereins⸗Statut feſtgeſtellt. Förderung der ideellen und materiellen 
den Gebrauch und die] Intereſſen feiner Mitglieder it Zweck des Vereins. Die Mittel zur Errei⸗ 
Schminke, deren Anwendung und Beſtandtheile (Queck chung dieſes Zweckes ſind: Vorträge und Discuſſionen über Fragen aus 
Karmin und Bleiweiß) von dem Vorſitzenden und Herrn v. Kor natzki] der theoretiſchen und practiihen Pädagogik und den verſchiedenen 1 — 
erläutert wurden. Die folgende Frage behandelte abermals einen ſehr ver⸗ des Wiſſens; Benutzung eiger Collection der hervorragendſten 3 riften; 
ſchiedenen Gegenſtand, die Wegſchaffung des Düngers, und wur⸗ Referate über Schul⸗ und Lehrer-Angelegenbeiten in der Preſſe. 1 — Vor⸗ 
den die Vortheile und Nachtheile der Ausfuhr, der Camalifation und des ee ee 2 1 ih Rp per 
Tonnenſyſtems gegen einander beſprochen; gegen die ee e * ge 9 50 ne eine Ga e hat 12 i ger ee de 
ſonſt fo nützlichen Düngers angeführt, dafür: die Befruchtung der Wieſen und des] dürfniß durch die Gründung diele exeins abgebolfen rden, be⸗ 
Aderlandes alen ee ee entſchied ſich ſchließ⸗ weiſt die rege Theilnahme an Nee a Die der größte Theil de 
e , 8 Barne Behätge De Ne Man 
rage: ob die Aerzte de eſundheitpfle ins auch zu n ichen Be⸗ h 
11 verpflichtet ſeien beantwortete e als Mitglied des] ſchaft auch außerhalb Ratibor — * e 1 — — 
Verwaltungsraths genannten Vereins, entſchieden bejabend mit dem Zuſatz, können, wird der Verein hoffentlich re — ee u 
daß dieſelben bis auf Ausnahmsfälle, wo der Arzt jelbit unwohl oder zu] lehrern an Mitgliedern, und ſomit 5 1 bein b falt. Auf der ach. 
jehr ermüdet fei, einem Geſuch auch immer genügen. Nachdem der Bor: Mts. fand die erſte Plenar⸗Verſamm eg lieben bre Borat Aue 
itgende noch auf die aufreibende Schwierigkeit des ärztlichen Berufs unddie Be) ftand zunächst ein Burton De 5 a Irrtbü mlichen Auſichten, wel he 
Unbilligteit vieler Kranken hingewieſen, regte Hr. Kuhn die in Berlinbe: | „das Weſen der Wärme, Gegenüber 0 Aden felt 
reits eingetretene Einrichtung der ärztlichen Nachtwachen, wo ſtets Aerzte zu die Wärme als einen in der Natur Bo N tiotdeite Des Borezagen 
treffen ſeien, und empfahl dieſelbe auch für Breslau als döchſt zweckmäßig ſeinen Wirkungen erkennbaren Stoff . eſtallende Warme Theorie 
und heilſam. Hierauf kam zur Debatte eine bereits in voriger Sitzung ge- die, die neuere Naturwiſſenſchaft zum Theil u er 1 — a 
ftellte, aber unbeantwortet gebliebene Frage: ob die Gewerkdereine zur Aus: | Nach} dieſer ift die Wärme eine Art des maden 
ſchließung des Tiſchler Flebnert berechtigt geweſen ſeien? Die ſehr lebhaft | Atome. Ferner berichtete er über die Entde 55 der zweite Gegenſſand der 
gewordene Debatte wurde don dem Präſidenten abgeſchnitten, wogegen Aequivalent. Wegen vorgeſchrittener 1 mußte unehmenden e 
Hubn und Krauſe proteſtirten. Der Proteſt wird der nächſten Vorſtands“] Tagesordnung: „Wie vermag die Schule der a0 wirksam zu ſtenern Fe 
verſammlung unterbreitet werden. Auer “ur 828 8 88 0 ar Ben bertagt "werben. — Fu 
e TR e eſſen Referat Herr Cauto N , Ee Fur 
di Breslau, 29. Oetbr. [Handwerker⸗Verein.] Herr Civilingenieur] die nächſte Plenar⸗Verſammlung it als Vortrag angekündigt: „Die polniſche 
Director Kapſer ſprach im geſtrigen Vortrag über Bewegung und Geſchwin⸗ 


z u-] Sprache in Oberſchleſien. Ein Beitrag zur Germaniſirungsfrage. 
digkeit. Nachdem er im Eingange dervorgehoben batte, daß Bewegung ein 
vorzugsweiſes Zeichen des Lebens ſei, wenn ſie eine eigene ſei, ſonſt ſei ein S e ch 7 an 1 
äußerer Impuls nöthig. Er führte an, daß die Bewegung eine gradlinige p 1 5 
Zur Oder⸗Regulirung. 


e e 75 hänge von andern 3 e 75 0 
mentlich pon der der Schwere, die die Bahn des Körpers, z. B. des Steines, 27 räſidium der Breslauer Handelskam⸗ 
8 Oppeln, am 27. October. RR a or und mehreren andern bei 


dale, br e BR: Die relativ 1 ahn e ir ie 
alles, obwohl auch dieſe au der fortjchreitenben ewegung abgelen 1 \ N etitionen an den Landtag 
der Oderſchifffahrt intereſſirten Corporationen 1 welchen beide Tegislafive 


werde. Nachdem der Vortragende einige Experimente und die Keppler'ſchen 
Factoren dringend gebeten werden ſollen, darauf hinzuwirken, daß die zur 


Zuſammenſetzung der 


Geſetze erwähnt hatte, ging er zur Definition der Geſchwindigkeit über, die 
er als das Verhältniß des Weges zu — Zeidauer der Bewegung bezeich⸗ 
nete und führte dann eine Reihe von Bewegungen, von den langſamſten, 
der Hebung und Senkung der Küsten, die in einem Jahrhundert erſt 1% 
Meter, alſo etwa 4 Fuß ausmache, von dem Wachsthum verſchiedener Baum⸗ 
itämme, das in 100 Jahren etwa 1½ Centimeter beträgt, bis zum Wind, 
den Himmelskörpern, dem Licht, das in der Secunde 41,000 Meilen durch⸗ 
fliege, und dem electriſchen Funken des Telegraphen, die dem Licht gleich 
kommen, an. Hierauf machte Herr Kayſer noch intereſſante Mittheilungen 
über die Art und Apparate, die verſchiedenſten Geſchwindigkeiten zu meſſen, 
„B. die balliſtiſche Pendel, und das doppelte electriſche Drahtnetz für die Flug⸗ 
chnelle der Geſchoſſe, indeß uns bei den aſtronomiſchen Geſchwindigkeiten 
nur mathematiſche Berechnungen und Schlüſſe zu Gebote fteben. Die vor⸗ 
handenen Fragen wurden porgerückter Zeit wegen vertagt. Für die nächſten 
Donnerstag anſtehende Wahl der Repräſentanten iſt ſchon eine Anzahl Stimm⸗ 
zettel eingegangen. 


Breslau, 23. Oetbr. in.] Am igen Abend 
ball Herr Gbemiter Jul. quannbwertersBerein.] geftrigen 


Verbeſſerungen des Fahrwaſſers find, welche man unter jener 8 


der Hülſenfrüchte und ar 
nochen der Thiere, als phosphbor 


weſentlich erhöhen aich 
efer und die Mäuſe iſt er darum als Latwerg mit Mehl eingeweicht, ſehr wirt: auf die Lage des Staatshausbalts wurde aber zu dieſen Arbeiten nur eine 
Dun Gegenmittel gegen damit herbeigeführte Sag d eme; Verwendung von 200,000 Thlr. jährlich für zuläſſig bezeichnet. Eine Ber 
aber ſchon die außere Beſchäftigung damit beweist feine gefährlichen Eigen: ſchaffung der erforderlichen Mittel in einer annehmbaren Weiſe auf ande⸗ 
ſchaften; fo leiden die Arbeiter in den Streichholzfabriken an Vereiterung rem Wege herbeizuführen, wurde als unmöglich bezeichnet, „nachdem die 
der Kinnbackenknochen und Knochenfraß. Sonſt wird er zur Bereitung der] Einführung einer neuen Abgabe für den Schifffahrtsverkehr auf der Oder, 
kanſtlichen Dungmittel (des falſchen Guano und des Phosphat) benutzt. Die als mit den allgemeinen Verwaltungsgrunpſatzen, welche überall auf die 
Gefährlichkeit vieſer Geſtalt des Phosphors bat auch für die Fabrikation] Befreiung der Flußſchifffahrt von ſolchen Abgaben gerichtet find, unverein⸗ 
der Streichhölꝛchen zu der Auffindung einer anderen Geſtalt des Phosphors] bar, unmöglich erachtet worden ist.“ Aus dieſen Gründen wurde wegen 
allotropiſche Form: rothes Pulver) veranlaßt, der, wie chemiſche Beweise] finanzieller Schwierigkeiten ſtatt der zuläſſig kürzeſten eine Bauzeit von 18 
lehren, ganz aus denſelben Beſtandtheilen zuſammengeſetzt, ſich nach Er⸗ Jahren zur vollſtändigen Durchfübrung des . in Ausſicht 
bitzung entzündet und ebenſo zu Phosphorſaure verbrennt. Der Vortragende genommen. Seitdem find nun 5 Jahre vergangen. Es iſt alſo anzuneh⸗ 
beſchrieh nun genauer die Bereitung der Phosphorſtreichboͤlzer und der] men, daß ungefähr ½ der damals noch fehlenden Arbeiten vollendet und 
zſchwediſchen“ Streichhölzer, zeigte dann nochmals die Verbrennung des noch ½ auszuführen find. Hierzu würden, wenn nach dem Wunſche aller 
Phoephors unter der Glasglocke und die Entwickelung des Phosphor- Betheiligten ſogle ich genügende Mittel zur Verfügung geſtellt werden, 
Waſſerſtoffgaſes und deſſen Leuchten, was zu den etwas ſagen⸗ 
haften Irrlichtern auf Kirchhoͤfen und Meeren Anlaß gegeben hat, 
und zeigte deſſen Entfaltung, indem er ein Stüdchen Phosphor in einem 
mit Kalilauge gefüllten Kelch erbitzt, das mittelſt einer kleinen Glasröbre 
in einer Schale voll Waſſer mündend, Flammenerſcheinungen über und 
ſchöne weißliche Ringe in dem Waſſer entwickelte. — An Fragen war nur 
eine über die Ausſchließung eines Mitgliedes aus Geſinnungsgründen durch 
die Gewerkvereine arg die aber vertagt wurde, weil kein Mitglied 
der Gewerkvereine das Wort ergriff. In eg Sitzung werden die Wahl⸗ 
ettel zur neuen Repräfentantenmahl ausgegeben. 
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u gebe ee Nachtrag un den a der Öreßlauer Seitung pom 26 September] Und weiterhin: „Wenn man eine größere Fahrtiefe herſtellen will, 
i om 

und in der Schleſiſchen Sies 7 uſchwärme. 


richten berichtete Herr Kaufmann Seblachek in Tarnowitz an d 


mindeſtens noch 6 Jahre gebraucht werden. Nach dieſer Zeit würde man, 
wenn die 1 en der Regierung vollſtändig in Erfüllung gingen, von 
Schwedt bis 6 und von Coſel bis Breslau 2 bis 3 


en Verbeſſerungen erſcheint 
aſſerbaumeiſter über dieſen 


re hin⸗ 
lärte in 


err Regierungs⸗Baurath 

uten in höherer Inſtanz 
ge hi e 
entgegen. Derſelbe behauptete aber doch auch nur, daß dur 5 
eine ſehr werthvolle — für die wirkliche Sch erbeten der ke 
und bemüht ſich nachzuweiſen, „daß alle Vorſchlage zur Berl 5 
fahrt, welche die Beibehaltung des 2 . der Je Sci barkeit de n 
zung {m rde Baben, ein günfiges Deuliat fr die 

"Die tehnilde Sammies des Oder⸗Vereins erwartete von der Oder 


5 einzelnen Oertlichkeiten, gelingen werde⸗ 
den Waflerlont glich elch der Mitte des Stromes zu concenieiren, bie 
Spaltungen, welche in demſelben durch theils zu Tage tretende, theils unter 
dem Waſſer treibende Sanpbänte entfteben, zu beſeiligen, den Sand in den 
Ufern zwiſchen den Werken zu firiren und damit trotz des beweglichen Mas 
telt 13 aus welchem das Strombette beſtebt, einen conſtanten Zuſtand des⸗ 
(ehe "perquftellen.“ Und fügte dann binzu: „In wie weit es aber auch 
zeling wird, mit einer ſolchen Correctur des Stromes eine Vertiefung zu 
ge — und dem Strome für alle Waſſerſtande ein ſchiffbares Fahrwaſſer 
0 en, iſt ein Problem, welches ſich vorausſichtlich nicht löſen läßt.“ 
Lech diefer geringen Erwartungen empfahl dieſe Commiſſion leider in ges 
dankenloſer Weile blos die Fortſetzung der Regulirungsarbeiten. 

Endlich ſei bier noch erwähnt, daß die meiſten Culturſtaaten Strom⸗ 
Regulitungen mittelſt Buhnen zur Verbeſſerung des Fahrwaſſers längſt auf⸗ 
gegeben haben, weil ſolche Arbeiten zu wenig wirtiam find. 


ee Der 
u 
auf das Zuvorkommendſte an mich 1 dieſes 
5 ee endet in Schleſien an 3 Orten in ungeheurer 
Mig ae 12 is Im Steinau an ber Oder, Erdmannsdorf und 
Be m, NG ee d 
Nachrichten darüber find erwünscht. Fette Gena d 5 12755 
er bleſige Guſtav⸗Adolph⸗Zweig⸗ 
O Hirſchberg, 30. Det, le durch einen in der Gnadenkirche bien 
10 1 abgehaltenen Feſtgottesdienſt, bei welchem 
Neibnih, die ip han ei durch nad: 
äßigen General⸗Verſammlung, in welcher, 
— — Abhaltung der Natur Finſter von bier, den Jabrerberſch 
Grgebniß ber dem eren Kur nl 00 
Ä des dem Vereine zur freien Verfügun 
langt war, über die er Sun es gelaht rg Di Sera 
\ orſtandes bei, indem ſie r. als 
lung ſtimmte der Propoſition 0 überreicht wird, zu directen Unterſtüzungen 
b Gemeinden in Toſt und Schömberg und 
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aber abgeſchloſſen wird. Man wird e keine von beiden 


und ſollten von 1867 ab in 18 Jahren noch verausgabtwerden 3,675,000 0 


Juwiefern die Hoffnungen der Staatsregierung durch die Wirkungen der 
e 


bisder ausgeführten Arbeiten beſtätigt werden, läßt ſich leider nicht mit 
Sicherheit feſtſtellen, weil periodiſche amtliche Nachrichten über die PER 
in den verſchiedenen Stromſtrecken, welche Nachrichten für den Schifffahrts⸗ 
Betrieb ſehr nützlich ſein würden, bisher nicht erſchienen ſind. Die erwähnte 
Denkſchrift ſpricht von „ſehr glücklichen Erfolgen nach Maßgabe der ver⸗ 
wandten Mittel: Im betheiligten Publikum hört man aber ſelten jene Er⸗ 
folge rühmen, dagegen ſehr viel Klagen. Mir erklärten bei vielfachen Nach⸗ 
fragen verſtändige Schiffer, an deren Wahrheitsliebe ich keinen Zweifel 
hege, übereinſtimmend, daß bei kleinen Waſſerſtänden unterhalb Breslau 
nur Kähne von wenig über 2 Fuß Tiefgang fahren könnten, weil auch in 
den regulirten Stromſtrecken immer wieder Sandbänke Hinderniſſe bereiteten. 


Unter dieſen Umſtänden dürfte mit Wahrſckeinlichkeit als endlicher Erfolg 
des Regulirungswerkes nach mindeſtens 6 Jahren nur ein Fahrwaſſer von 
1% bis 2% Fuß Tiefe oberhalb Breslau und von 2% bis 3 Fuß Tiefe 
unterhalb Breslau in Ausſicht ſtehen. 

Genügt dies wohl den Herren Petenten? Ich glaube es nicht. Denn 
bei ſo geringen Fahrtiefen in den oberen und mittleren Stromſtrecken kann 
vie Schifffahrt nur wie bisher für den Localverkehr mit Vortheil betrieben 
werden und kann ſich nur ausnahmsweiſe am großen Maſſentransport auf 
weite Entfernungen betheiligen. Eine kon diente der Frachtpreiſe iſt alſo 
von dem Schifffahrtsbetriebe auf dem blos regulirten Oderſtrome nicht zu 

offen. Wenn aber eine Herabminderung der Frachtpreiſe, welche nament⸗ 
ich für die Mineralſchätze und Waldproducte Oberſchleſiens von bödhiter 
Wichtigkeit und durch die Ausbildung eines leiſtungsfäbigen Schifffahrts⸗ 
betriebes bis auf ein Drittheil der jetzigen Eiſenbahnfrachtpreiſe erreichbar 
iſt, in Folge der Oderregulirung in den oberen und mittleren Stromſtrecken 
nicht zu erwarten ſteht, dann iſt Überhaupt nicht abzuſehen, welchen Vortheil 
dies Unternehmen dem Lande noch bringen kann und wodurch weitere Geld⸗ 
verwendungen dafür aus öffentlichen Mitteln Berechtigung erlangen. Des⸗ 
bald iſt zunächſt dahin zu wirken, daß die Oderregulirung in den oberen 
und mittleren Stromſtrecken, das heißt „die bloße Ausbeſſerung des verwil⸗ 
derten Bettes eines zeitweiſe zum Floͤßbache herabſinkenden Gewäſſers“ auf: 
gegeben wird. Dann aber ſind alle uch. Waser darauf zu richten, daß 
dort die zuſammengeſchrumpfte natürliche Waſſerſtraße zu einer Kunſtſtraße 
von ſolcher Fabrtieſe ausgebaut wird, wie ſie in der Regel den künſtlichen 
Canälen im Innern des Landes gegeben wird. Die Flußſchifffahrt wird 
dann zur Canalſchifffahrt, und es erſcheint nöͤthigenfalls eine 1 der 
neuen e zur Erleichterung ihrer Anlage und Unterhaltung 
nicht weniger zuläſſig, als die Bezollung einer chauſſeemäßig ausgebauten 
Landſtraße. Der Schifffahrtsverkehr wird jedenfalls lieber eine neue Abgabe 
tragen, als fortfahren elend dahinzuſiechen. 

Erreichen läßt ſich ein alle Zeit genügend tiefes Fahrwaſſer in der oberen 
und mittleren Oder am ſicherſten und mit den geringſten Koſten durch eine 
Canagliſirung des Stromes. Hierunter iſt nicht die Ausgrabung eines 
Canals neben dem Strome zu verſtehen, wie fie früher in Ausſicht genom⸗ 
men war, ſondern eine den künſtlichen Canälen ähnliche Einrichtung 
des Strombettes. Dieſe Einrichtung kann in verſchiedener Weiſe bewirkt 
werden: entweder durch terraſſenförmigen Aufſtau des Sommerwaſſes, oder 
dadurch, daß in dem Flußbette ein Gerinne von geringer Breite mit an⸗ 
nähernd ebenem Boden und ſteilen Wänden angelegt und das kleine Sommer⸗ 
waſſer in dies künſtliche Gerinne hineingezwängt, von dem übri Beheben 
ethoden 
als Univerſalmittel, wie bisher die Buhnen, im ganzen Laufe des Stromes 
anwenden dürfen, ſondern wird den ſehr verſchiedenen örtlichen Bedingungen 
und namentlich den ſehr verſchiedenen Waſſermengen entſprechend, der Reihe 
nach die unteren Strecken mittelſt Buhnen oder Parallelwerken zu reguliren, 
die folgenden Streden mittelſt künſtlicher Gerinne ohne Schleuſen zu cana⸗ 
liſiren und endlich in den oberſten Strecken das Sommerwaſſer terraſſen⸗ 
förmig aufzuſtauen haben, um den Zweck zu erreichen. Dabei darf man 
überzeugt ſein, daß ſelbſt an der Landesgrenze noch der Oderſtrom auch in 
den krockenſten Zeiten mehr als doppelt fo viel Waſſer enthält, als nöthig 
iſt, um bei Anwendung der letztgenannten Bauweiſe mit voller Sicherheit 
die erforderliche Fahrtiefe 92 beſchaffen. An die Möglichkeit der Anlage iſt 
alſo gar kein Zweifel ſtatthaft. Ebenſowenig darf man ſich die Koſten eines 
olchen Werkes als übermäßig vorſtellen. Nach der erwähnten Denkſchrift 
ind für die Regulirung des Oderſtromes von 1859 bis 1866 verausgabt 

cee eee eee e eee 1,330,832 Thlr. 
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600,000 
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Giebt Geſammtkoſten der Oder⸗Regulirung bis zur vollen 


Nutzbarbeit des Werkes nach Preiſen von 1867 rund 
Dagegen würde, wie in Nr. 17 und 37 der „Deutſchen 
Bau⸗Zeitung“ überſchläglich berechnet iſt, nach heutigen 
reifen die Regulirung und tbeilweiſe Canaliſirung des 
tromes von Küſtrin bis Coſel einſchließlich der Anlage des 
Leinpfades koſten „64 
Dazu Zinſen für ungefähr 3 Baujahre 


8,280,000 Thlr. 


7,000,000 Thlr. 
N N 700, 7 


Summa 7,700,000 Thlr. 
Die Vergleichung ergiebt alſo, daß die kräftig wie ein anderer größerer 
Bau betriebene Canaliſirung des Stromes ſogar noch weniger koſten würde, 
ei die in Ausſicht genommene, langſam betriebene bloße Regulirung des⸗ 
elben. 
Ein Ausbau des künſtlichen Waſſerweges bis zur Landesgrenze iſt in 
5 Grade wünſchenswerth, ein Ausbau deſſelben bis Coſel iſt unbedingt 
no l weil hier der Klodnitzcanal, die Oberſchleſiſche Bahn, die 
Nicolaier Bahn, die Wilhelms⸗Bahn und die in ſicherer Ausſicht ſtehende 
Neiſſer Bahn . und ungeheure Gütermaſſen dem billigen 
Schifffahrisverkehr zuführen können. Sollte vie 1 dieſer Eiſen⸗ 
bahnen verſuchen, die durch den Schifffahrtsbetrieb von Coſel bis Breslau 
mögliche i boten Tarif von durchſchnittlich 20 Pfennigen pro Centner durch 
Einführung hoher Tarifſätze für ſich in Anſpruch zu nehmen oder wenigſtens 
1% zu verkürzen, dann dürften kurze Concurrenzbahnen in die Bergwerks⸗ 
ebiere ſehr wirkſame Gegenmittel liefern. Alſo noch einmal: 
auch die theilweiſe Canaliſirung, nicht die bloße Re 
gulirung des Oderſtromes iſt nöthig. 
Der Bau⸗Inſpector Albrecht. 


UL —— 


[Militar⸗Wochenblatt.] Berger, Oberſt von der Armee und Di⸗ 
reclor der Ober⸗Militär⸗Eraminations⸗Commiſſion, zum Mitgliede der Stu⸗ 
dien⸗Commiſſion für die Kriegsſchulen. Behr. v. Vietinghoff ge Scheel, 
Major und etatsmäßiger Stabsoffizier beim Cadettenhauſe zu Berlin, zum 
Mitgliede der Studien⸗Commiſſion des Cadettencorps ernannt. Kruska, 
Sec. Lieut. vom 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, Haberſtrohm, Sec. 
Lieut. vom 4. Oberſchleſ. Jnf.⸗Regt. Nr. 63, auf 1 Jahr vom 1. Nobbr. c. 
ab zur Dienftleiftung bei der Gewehrfabrik in Erfurt commdrt. v. Chau⸗ 
pin, General-Major & la suite der Armee ꝛc., in Genehmigung feines Ab: 
ſch iedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt. 


‚Bu ig⸗Miniſterial⸗Blatt.] Perſonal⸗Veränderungen: Dem Ober⸗ 
Tribunals⸗Rath Schwarz ift der Kronen⸗Orden IV. Klaſſe mit dem rothen 
Kreuz auf weißem Felde am Erinnerungsbande verliehen. — Der Kreis⸗ 
richter Frantz aus Delitzſch iſt zum Director des Kreisgerichts in Zeitz er⸗ 
nannt. — Der Stadtgerichts⸗Rath Rommel hierſelbſt iſt in Folge feiner 
Ernennung zum Geheimen Regierungsrath und vortragenden Rath bei dem 
Ministerium für Handel, Gewerbe und öffentlibe Arbeiten, und der Kreis⸗ 
richter Eberty in Genthin in Folge jener Wabl zum beſoldeten Sſadt⸗ 
tath in Berlin aus dem Juſtizdienſte geſchieden. — Dem Kreisgerichtsrath 
ditzick in Oppeln iſt bei feinem Ausſcheiden aus dem Juſtizdienſte der 
othe Adler⸗Orden IV. Klaſſe verliehen. Dem 3 Knauth 
erſeburg iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte mit Pen⸗ 
ſion vom 1. Januar 1873 ab ertheilt. — Der Kreisgerichtsraih Schuſter 
in Lübben iſt geſtorben. — Der als Abtheilungsdirigent an das Kreis⸗ 
ericht in Birnbaum verſetzte Kreisrichter Hartmann in Oſtrowo ift zum 
Rreiögerichtärath ernannt. — Verſetzt ſind: der Kreisrichter Clement in 
Rothenburg OL. und der Kreisrihter Nirdorff in Myslowitz an das 
Kreisgericht in Oppeln, — der Kreisrichter Schrödter in Carthaus an das 
Kreisgericht in Nordhausen, und der Kreisrichter Heſſe in Warſtein an das 
Kreisgericht in Siegen, mit der Funktion bei der Gerichts⸗Deputation in 
Laasphe. — Der Gerichtsaſſeſſor Wollſtein in Tarnswitz 5 zum Kreis⸗ 
richter bei dem Kreisgericht zu Beuthen OS. ernannt. — Der Staatsanwalt 


in 


Gützlaff in Neidenburg ift in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreisgericht 


in Bergen auf Rügen verſetzt. — Dem Staatsanwaltsgehülfen Baumgard 
in Cassel iſt der Charakter als Staatsanwalt verliehen. — Der Gerichts⸗ 
aſſeſſor Martius zu Beuthen OS. iſt zum Staatsanwaltsgehülfen ernannt 


30 
und demſelben die Verwaltung der Staatsanwaltſchaft des 1 1 in 
Grätz übertragen. — Der Rechtsanwalt und Notar, a1 en W. rnſt in 
Namslau er in gleicher e an das Kreisgericht in Brieg verſetzt. 
— Der Rechtsanwalt und Notar Planck zu Seehauſen in der Altmark iſt 
geſtorben. — Zu Nechtsanwalten und Notaren ſind ernannt: der Kreis⸗ 
richter Schober in Katſcher bei dem 8 zu Roſenberg OS., und 
der Gerichtsaſſeſſor Peltaſohn bei dem Kreitzgericht in Lüben. — Der 
Rechtsanwalt und Notar Benecke in Lübben iſt im Wege des Disciplinar⸗ 
verfahrens aus dem Juſtizdienſte entlaſſen. — Dem Rechtsanwalt und Notar 
Lüders in Droſſen iſt die Verlegung ſeines Wohnſitzes nach Sonnenburg 
geſtattet. — Der Advocat Dr. jur. Diehl in Frankfurt a M. iſt zugleich 
zum Notar im Departement des Appellationsgerichts daſelbſt, mit Belaſſung 
ſeines Wohnſitzes in Frankfurt a/ M., ernannt. — Zu Aſſeſſoren find er⸗ 
nannt: der Referendarius Harte im Bezirk des Appellationsgerichts zu 
Magdeburg, der Referendarius Koecher und der Referendarius Rieß im 
Bezirk des Kammergerichts, der Referendarius Bodenſtein im Bezirk des 
Appellationsgerichts zu Naumburg, der Referendarins Iskenius und der 
der Referendarius Zeppenfeld im Bezirk des Appellationsgerichts zu 
Arnsberg, der Referendarius Roehricht, der Referendarius Liebig, der 
Referendarius Schönfeld, der Referendarius Dr. jur. Borchert, ſowie 
der Referendarius Dr. jur. Jaeckel im Bezirk des Appellationsgerichts zu 
Breslau und der Referendarius Erxleben im Bezirk des Appellations⸗ 
gerichts zu Celle. — Dem Kreisg richts⸗Bureau⸗Aſſiſtenten und Dolmetſcher 
Markert in Trzemeszno ift der Titel als Kanzlei⸗Secretär beigelegt. — 
Dem erſten Gerichtsdiener, Botenmeiſter Thiede in Naugard iſt das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen mit dem Abzeichen für 50 jährige . verliehen. — 
Der Advocat Stroever in Cöln iſt zum Anwalt bei dem kaiſerlichen Land⸗ 
gericht in Metz ernannt. 


[Berichtigung.] In den in Nr. 510 d. 31. abgedruckten Beſitzver⸗ 
änderungen iſt das von den Hausbeſitzer Hänel ſchen Eheleuten an Herrn 
Kaufmann Grund verkaufte Grundſtück irrthümlich Neue Tauenzienſtraße 86 
ſtatt Vorwerksſtraße 86 angegeben. 


Briefkaſten der Expedition. 
Herrn H. in E. Wir haben das Nöthige beim kalſerl. Poſtamt 
veranlaßt. 


f 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff Telegr.-⸗Bureau.) 

Berlin, 31. October. [Herrenhaus.] Graf Brühl erklärt die 
Mittheilung der Preſſe über ſeine Unterredung mit dem Kaiſer für 
im Weſentlichen richtig, aber unvollſtändig. Darauf wurde der Reſt 
der Kreisordnungsvorlage faſt ohne Debatte nach den Commiſſions⸗ 
vorſchlägen angenommen. Vor der Schlußabſtimmung erklärt der Mi⸗ 
niſter Graf Eulenburg: „Sie haben jetzt darüber zu beſchließen, ob 
die Geſetzvorlage für dieſe Seſſion beſeitigt fein fol. Wenn Sie 
ſelbige im Ganzen verwerfen, dann iſt ſie für dieſe Seſſion beſeitigt. 
Fällt der Beſchluß ſo aus, ſo würde unter anderen Verhältniſſen 
vielleicht die Demiſſion des Miniſteriums oder fpeciell des Miniſters, 
der mit Führung der Angelegenheit betraut iſt, die Folge ſein. Sie 
werden uns zutrauen, daß, ſehen wir darin eine Förderung des Ver⸗ 
kehrs (2), wir keinen Augenblick Anſtand nehmen würden, das Demiſſions⸗ 
geſuch zu Füßen Sr. Majeſtät niederzulegen, allein die Sache ſteht 
in dieſem Augenblick anders. Se. Majeſtät haben die Ueberzeugung, 
daß das Zuſtandekommen einer auf den Prineipien der Regierungs- 
vorlage beruhenden Kreisordnung nothwendig iſt. In dieſer Ueber⸗ 
zeugung müſſen Se. Majeſtät jedem Miniſter die gleiche Aufgabe 
wie uns ſtellen. Wenn Sie die Ablehnung beſchließen, ſo wird die 
Seſſion unmittelbar geſchloſſen und eine neue einberufen werden, 
worin die Kreisordnung zu den erſten Vorlagen gehören wird. Wir 
ſind von der Nothwendigkeit ihrer Durchführung im Einverſtändniß 
und mit voller Zuſtimmung Sr. Majeſtät ſo überzeugt, daß 
wir die Aufgabe nicht fallen laſſen, ſondern ihre Erreichung 
ſuchen werden mit allen Mitteln, welche die Verfaſſung gewährt.“ 

Kleiſt⸗Retzow erklärt, das Intereſſe des Landes ſtände ihm über 
dem Miniſterium, deshalb werden er und ſeine Freunde gegen die 
Vorlage ſtimmen. Gleichzeitig gegen die Annahme ſpricht Graf 
Münſter (Hannover). Derſelbe erklärt für ſich und feine Freunde: 
Die Ablehnung ſei jetzt eine moraliſche Nothwendigkeit. Haſſelbach 
iſt gleichfalls für die Ablehnung, weil die Vorlage durch die Com⸗ 
miſſions⸗Anträge verſtümmelt ſei. 

In namentlicher Abſtimmung wird darauf die Vorlage mit 145 
Stimmen gegen 18 Stimmen abgelehnt, der Antrag Below auf 
prineipielle Regelung der Kreisordnung mit 100 gegen 64 Stimmen 
angenommen. Schluß 1 Uhr 45 Minuten. Nächſte Sitzung un ⸗ 
beftimmt, 

Berlin, 31. October. Die gegenwärtige Landtagsſeſſion wird der 
„Kreuzzeitung“ zufolge morgen Nachmittag 2 Uhr geſchloſſen. Die 
Eröffnung der neuen Seſſion wird zum 12. November erfolgen. 

Berlin, 31. October. Der Schluß des Landtags erfolgt morgen 
Nachmittag 2 Uhr in einer gemeinſamen Sitzung beider Häuſer im 
Saale des Abgeordnetenhauſes mittelſt einer königlichen Botſchaft, 
welche den ſtellvertretenden Vorſitzenden des Staatsminiſteriums, Roon, 
ermächtigt, die gegenwärtige Landtagsſeſſton zu ſchlleßen. 

Berlin, 31. Oetbr. Die „Spenerſche Zig.“ giebt einen Ueber⸗ 
blick über die vom 15. October datirten, geſtern an die Schulbehörden 
abgegangenen allgemeinen Beſtimmungen über das Volksſchul⸗, Prä⸗ 
paranden⸗ und Seminarweſen, durch welche die hauptſächlichſien Be⸗ 
ſchwerden gegen die Stiehlſchen Regulative beſeitigt werden. Aus der 
erſten Gruppe, betreffend die Volksſchule, iſt hervorzuheben die Anord⸗ 
nung der dreiklaſſigen Volksſchule, die Vermeidung des geiſtloſen Ein: 
lernens beim Religionsunterrichte, die Anordnung freier Erzählung 
von der bibliſchen Geſchichte, die Fruchtbarmachung ihres religiöſen und 
ſittlichen Inhalts. Für die Realien find ſtatt drei jetzt ſechs Lehr⸗ 
ſtunden wöchentlich feſtgeſetzt. 

Paris, 30. Oct. Thiers empfängt heute den Grafen Arnim. 
Viceadmiral Gueydon geht Sonnabend nach Algier zurück. Die Ge⸗ 
rüchte vom Rücktritt des Kriegsminiſters und des Seinepräfecten 
erhalten ſich. (Wiederholt. ) 

Paris, 31. October. Das „Journal officiel“ veroffentlicht einen 
Proteſt ſämmtlicher, bei dem Banquet in La Foxe bethelligten Offielert 
gegen die Darſtellung des Vorganges durch die „Independance belge“. 
Der Proteſt bezeichnet die Mitthelluugen über die dabei vorgekomme⸗ 
nen antlrepublicaniſchen Demonſtrationen in formellſter Weiſe als per⸗ 
five verläumderiſche Erfindungen. 

Brüſſel, 31. October. Die Conferenz zur Beſprechung über die 
Lage der Juden in Rumänien ernannte ein Executlonscomite mit dem 
Sitz in Wien, welches mit allen Mitteln dahin wirken ſoll, die mora⸗ 
liſche und materielle Lage der Juden in Rumänien beſonders durch 
Gründung von Schulen zu heben. 

London, 31. October. Die Deputation der Handelskammer in 
Mancheſter gab Bericht über ihre Unterredung mit Granville ab, wo⸗ 
nach der Abſchluß des franzöſiſchen Handelsvertrages zweifellos iſt. Der 
Vertrag beſtimmt das Inkraftbleiben des Tarifs von 1860 unter Zu⸗ 
ſchlag einer Compenſationsſteuer, welche gleichkommt der den franzoͤ⸗ 
ſiſchen Producenten auferlegten Rohſtoſſſteuer. Für den Verkehr eng⸗ 
liſcher Schiffe in Frankreich wird das Geſetz vom 19. April 1866 
wiederhergeſtellt. England erlangt die volle Freiheit den Eingangs zoll 
auf Wein zu beſtimmen, Frankreich die Befugniß zu einer Zollerhöhung. 


Wie 


Einfuhrartikel jeglichen Induſtriezweig 
nen ſechsmonatlichen Anzeige und der Zuſtimmung der anderen 
Der Vertrag dauert bis zum 31. December 1876. 
London, 31. Oct. Geſtern iſt in Folge der Cholera ein Todes“ 


tragsmächte. 


fall in Wexford (Irland) erfolgt. 


Newyork, 30. Oct. Die Proclamatlon Grants, betreffs Einfüh⸗ 
rung verſchiedener Differenzial⸗Zölle, iſt heute veröffentlicht. 


Newyork, 31. Oetbr. 


Abaco verbrannt. 
ums Leben. 


1 8 aliener Y» 
Gallzier — Sell. 


Telegraphiſche Con 
(Aus W 
Berlin, 31. Octbr., 12 Uhr 25 Min. Mittags. [Anfangs⸗Courſe. 
Staatsbahn 209. 
Amerikaner 96%. Türken —. 


eigen: October 82, October⸗November 80%. Roggen: October 54%, 
Octbr.⸗Novbr. 54%, Rüböl: October 22%, October⸗Novbr. 23%, Spiritus: 


Der Dampfer „Miſſouri“ iſt auf del 
Fahrt von Newyork nach Havanna während eines Sturmes nahe bei 
Sämmtliche Offiziere ſowie 25 Paſſagiere kamen 
Im Ganzen ſind 80 Perſonen umgekommen. 


rſe und Boͤrſennachrichten. 


olff's Telegr.⸗Bureau.) 


1860er Looſe 95. 


October 22 ½, October⸗November 18, 17 


u 31. Detbr., 3 Uhr 20 Min. Nachmittag. [Shluß-Eourfe] 
— Feſt. 

(1. Da bom 31. 30. 125 Depeſche) vom 3. 30. 
Bundes-Anleihe. ... 100% % Oeſterr. 1864er Looſe 91% | 92 
öproc. preuß. Anlehe — — Au n ll. 126% | 126% 
4 pr. preuß. Anleihe 100% | 100% | Rufſ.⸗Poln. Schatzobl. 75% 75% 
(br. Staatsſchulb. 89% | 89% | Poln. Pfandbriefe. 76% | 76% 

oſener int 90% | 90% So Lig.Pfandbr.. 64% 4% 
el ente 95 94% airiſche Präm.⸗Anl. 112% | 112% 
ya en 183 5 125% 126 5 1 ne 

0 err. Staatsbahn 208% | 208% ſen kurz 93% 93% 
Jula Aale, RE Peer: 1120 | 934 

} . urg lang — 
Umeritanitgeitnleihe 96% | 96% | Ionen lng . 00 — 
a 868erllal 51% 51% par e 79% % 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 48% 48 arſchau 8 Tage 82% 825 
1860er Looſe⸗ 5 95% 946 Oeſterr. Banknoten 93% 94% 
Selen. Siber Rent 61 5 61% | Ruſſ. Banknoten . 83% A 
Oeſterr. Silber⸗Rente 65% | 65% ] Nordb.⸗St.⸗Priorit. — — 
11 
Product.⸗ in. je — auchhammer — — 

chleſ. Bankverein. 183% | 181% | Berl. Wechslerbant. 96 79% 
ey Sa 1281 Rt ar e 3 — 96 

o. junge A ⸗Ebenſee —— — 
Brest. dat 146 = 105 e 3 99 9% 
Bresl. Maklerbank 178% 0 uſtro⸗Türken . — 
gran 1 113 % 12370 Haan Prod.⸗Bk. m. 83% 

rov.⸗Wechslerbank. rama — 
Sandee Gefelfinaf 104, | 103 ] Wiener Unionbank 12875 171% 
Waggonfabrit Linke. 100% | 101% Beast. dlsbnk. 128% | 128% 
Oſtdeutſche Bank... 112% | 112% resl. Oelfabrik 97% 97 
1 . 119% | 119% ] Reichseiſenbahnbau. 123% | 123 
Oberſchl.Eiſenb.⸗Bed. 170 172 Weſtph. Marmorwrk. — — 
Maſch.⸗Fabr. Schmidt 88 88 Sa Gentralbant 10 | 100 
Laurahütte 233 231% & nſche Effectenbank 139 139 
Darmſtädter Credit. 205% | 205% chleſ. Vereinsbank 115 112% 
Oberſchl. Litt. A. . 234 234 arzer Eiſenbhahnbed. — 104% 
Breslau⸗Freiburg . 138% | 138 Erdmannsdrf. Spinn. 99 99 
ee ee 137 137% | Kronprinz Rudolfsb. — — 
Görlitzer 106%, | 107 Fr » Handelöbl. — we 
Öaligier. .........» 106% | 106% eueſte franz. Anleihe — — 
n ER 1. 15 en 299 — — 

r otthardbahhnn — = 
ee DURCH 134 . 134, | Wiener Mröitragend. — | — 

„UI. Pr. ma er. . er — 
Wasſchan⸗ 3 3035 89% do. Prioritäten — = 
erlin⸗Dresdener 86%. 

Wien, 31. October. [Schluß⸗Courſe.] Albrechtsbahn — —. do⸗ 
Prioritäten —, —. — ‚Natt. * “ = 
Rente 65, 400 65, 60 | Staats ⸗Eiſenbahn⸗ N 
National⸗Anlehen . 69, 50 68, Actien⸗Certificat . 334, 50335, — 
1860er Looſe 2, 102, — Lomb. Eiſenbahn ... . 201, 40.201, 50 
1864er Looſe 143, — 142, 70 Londen 106, 80106, 50 
Credit⸗Actien 330, 501330, 70 Galizien 227, 25227, 50 
Nordweſtbahhnn 216, 25216, — | Unions bank 270, 501272, — 
Nordbahn 75204, 75 Caſſenſcheine 160, —|159, — 
Anl. ee 322, 501325, — ] Napoleonsd or.. 8, 5808, 55% 
Fe 130, 129, 75 J Paris — —— — 


London, 31. October, — Uhr. 


pr. April⸗ 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 31. October. 
bweich. 
vom Richtung und 
Mittel. 


Auswärtige Stationen: 


Therm. 


Ort. Reaum. 


Bar. 
12 
in. 
Morg. 
8 aran 


aparandal — 
7 Petersburg 331,8 9,0 
7 Riga — 
7 Moskau 332,3 


3,0 
7 Stockholm] — — 
7 Skudesnäs 325,4 70 
7 Gröningen 332.3 7,8 
7 Helder 332,4 88 
7 Hernöfand] — | — 
7 Chriſtianſd. 321,5 5,4 
7 Paris 336,6 10,2 
Morg. Pr 
7 Memel 1330.6 77 
Königsberg 331,2 5 
6 Danzig [831,3 ‚ 
7 Cöslin 33160 56 
6 Stettin 332.90 62 
6 Buttbus 328. 6,3 
6 Berlin 331,2 7,4 
6 Poſen 331 0 8,3 
6 Hatibor 327,9 5,3 
6 Breslau 329,3 84 
6 Torgau 330,7 88 
6 Münſter 330,2 
6 Köln 332,7 6 
6 Trier 330,3 


— 


SS D 
de — 22 


= 


7 ‚plenshurg 330,1 
6 Wiesbaden 1831, 


A 


» 
= 


.. .. Ya 


inn 


E 
— 
— 
E 
* 


--= 


- 


d ASD DD 


— 


= 


1 


0 
er⸗Novbr. 79%, 


b 


[Anfangs⸗Courſe.] Conſols 92%. I 
taliener 67,01. Lombarden 19, 01. Türken 53, 07. Amerikaner 90, 05. 


Wind⸗ 


Stärke. 


S. lebhaft. 
NO. lebbaft. 


W. ark. 
8 wach, 
WSW. mäßig. 


SD. ſchwach. 
Ei ſ. ſtark. 
ationen: 
W. 5 
SW. ſtark. 
SW. ſtark. 
W. ſchwach. 


SW. Sturm. 
SW. lebhaft. 
SW. ſtürm. 
SW. lebh. 

SW. mäßig. 


es bedürfen einer vorausgegange 


Havanna Zucker Nr. 1 
C. Getreidefracht 


% 
andelsbl.) 
8 ri 


(Wiederholt. 


(ꝰWlederholt. ) 


Lombarden 
Rumänen 4% 


Weizen 
We rühſahr 80%: 
0 


T. 1 
2%, pr. Frühjahr 
0 wander 


Allgemeine 
Himmels⸗Anſicht. 


bebedi. 


bedeckt, Regen. 
regneriſch. 


wenig bewölkt. 
bedeckt. 


trübe, Regen. 
bedeckt, Regen. 
bedeckt. 

bedeckt. 

bedeckt, Regen. 
bedeckt. 


trübe. 
bewölkt. 
bedeckt. 


ha 


Zweite Beilage zu Nr. 512 der Breslauer Zeitung. 
— . ————.— . ——— —— 


5 E n 1 901 i lin 
Mitbürger beſchieden iſt. Kurz nach der a eee i Tel. an es 1 


decorirten Ausſchankslo 
Louiſenſtraße 


Bei Erd ung der „Hoffbra 


wird die officielle Fi > ue rei 

Umſchrift trägt: Firma lauten) ſoll ein 
Deutſches 5 
Beſiegte zu Men nad 
Engliſch Porter hier 


a Rieſenfaß, welches fo 


darin ſpeiſen können, ſteht in unmfiielbalr. den Perſonen nöthigenfalls 


en großen Lager: und Eiskellerräumen, aus 
feiſch zugeführt wird. 


ehoͤrigen 1 5 a1 bung aud 
sungen zu Potsdam, Charlottenburg und Berlin h 
— von ſolchem Werthe, wie er ſelten epraſentirt das Ganze 


Als Verlobte empfehlen ſich: 

b Posch 
Reinhold Paſchke. 

Breslau, den b 1872. 


Die Verlobung unſerer Tochter Eäeilie mit 
Herrn Louis Noth in Breslau zeigen wir 
hiermit allen Verwandten und Bekannten er⸗ 
gebenſt an. 

Lublinitz, den 30. October 1872. 

H. Jany und Frau. 


16179] 


Als Verlobte empfehlen fih: 4620] 
a 
bn. ee, ee 


Die Verlobung unſerer Tochter Julie mit 
Herrn A. J. Freund Kae ich mir allen 
Verwandten und Freunden hierdurch 11825 


anzuzeigen. 
H. Ansbach und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Julie Su 
A. J. Freund. 
Tworog. Tarnowitz. 


8 die Verlobung unſerer älteften 
ochter Henriette 


Naklo, im 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 

Karl Hilfe, Kreisgerichts⸗ Director. 
Anna Hilfe, geborene Pick. 
Lublinitz. 4613] Breslau. 


S SSS 
Wilhelm Bergmann, 
Agnes Bergmann, geb. Weiner 
euvermählte. [4605] 
Breslau, den 31. October 1872, 


SSS 
Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend beſchenkte mich meine liebe 
Frau Hannchen, geb. Ehrenwerth 
munteren Knaben. 
Breslan, den 31. Oetober 1872. 
Salo Sachs. 


Durch die Geburt eines munteren Knaben 
wurden hoch erfreut: 1831] 
ER 52740 5 fr 
a Knittel, geb. Franz. 
N Langenbielau, den 29. October 1872. 


Geſtern Abend 7 Uhr ift unfere liebe, gute 

rau, Mutter, Groß⸗ und Schwiegermutter, 

chweſter und Schwägerin, Louiſe König, 
geb. Märtin, im 71. Lebensjahre und faſt 
50 jähriger glücklicher Che nach ſchmerzvollem 

eiden Tan entſchlafen. Dies zeigen tiefer⸗ 
ſchüttert um ſtille Theilnabme bittend an 

ie trauernden Hinterbliebenen. 

Breslau, den 31. October 1872. 

na u Sonntag Nachmittag 3 Uhr 
Kirchhof zu Elftauſend Jungfrauen. [4612] 

Heut Nachmittag gegen 5 Uhr entri uns 
der unerbittliche d unſere ung gate 


Tochter und S weit i 
detem 15. Labenz . in faſt vollen 


ieſe Trauerkunde 
allen unſeren lieben Verwand 
den 1 beſonderer Nachricht un, 201 
au Sebn: dem Major i 


, mis einem 
4604] 


ctober 1872. 
Heinrich Gerſel und Frau. 


Grottkau, den 30. October 1 
Die tiefbetrübten Elten 


L. € N 

Dorothea Redlich, geb. Blumenreich 
ulda, 5 

Sraniste 
anziska, 

Call 


als Geſchwiſter. 


e, 

„Nachrichten. 
gen im 64. mare s 
Herr R d mit Frl. Gertraud Rittwa en 
in Mein-Ganbern. 2 Landrath ha 75 
berg⸗Gruszezynski mit Frl. Maria Böninge 
2 1 0 Gare: 
Artillerie Rieſe 


N 08 Lieut. im 6. Oſtpreuß. Inf.⸗Agt. 


Verlobungen: 


Nr. 


. Elisabeth g 
richter Vahl in. Kreis⸗ 
e mit u Berlin Herr 


Anna Matz in Alt: 


Landrath Hrn. Naſſe 
dera. 5 ern Gan. im 2. 
Kaſſel, dem B Et Oh "bes General 
Berlin. em Banks Director 5 


Todesfälle: 
im 3, of Inf. auptman 


Conrady in 
errn Helbig in 
ann und Comp. 

egt. Nr. 58 Herr v. Cale 


* 


ebraute Sellſche Porterbier vom Auslande (wir 
ſo bedeutende Aufträge eingegangen ſind, daß 
echs Monate neue auswärtige Engros⸗Aufträge 


Rieedrich Wilhelmsſladt. Jo 
ieſenfaß ſichtbar ſein, welches die 


wird 
Klein beſtens geſorgt, und ſo allen Anforderungen dcz den 


84 
4341 


wurde dem Herrn Joh. Hoff nachträglich die Ehre zu The 
Hiersiciſcher Botſchaft hierſelbſt im Auftrage Sr. elde 
Franz Joſeph ein Dank: und Anerkennungsſchreiben 1 5. 
bewieſene Aufmerkſamkeit, in verbindlichſter Weile abgefaßt, 


gebührende Anerkennung finden wird. 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich 
vorſtände in den Kreiſen als zuverläßig empfohlen, 
gewieſen durch das Bureau des Schleß Vereins zur 
wirtſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. ( 


wie denn überhaupt das Streben des Herrn Hoff gewiß allſeitig die ihm 


irathete, durch die Vereins⸗ 
Nies — 5 unentgeltlich nach⸗ 
Unterſtützung von Land⸗ 
endant Glöckner.) [4890] 


t 


un 


Freitag, den 1. November 1872. 
7: 


Nach den am 11. October cr. in der 7 Synagoge am Vorabend 
des Verföhnungsfeites auf die entſetzlichſte Weile umgekommenen 19 Perſo⸗ 
nen ſind bis jetzt 10 hilfsbedürftige Kinder reſp. Waiſen ermittelt. 

Um dieſen zum größten Theil noch im zarten Kindesalter ſtehenden Un⸗ 


des Kaiſers 
Sr. Majeſtät 
zu erhalten, 


auch noch ſo beſcheidene Zukunft zu bereiten, ſoll ein Capital 9 


einzutreten. 


dier als Vorſitzender des Comité's entgegen. 


3 October 1872. 


ſtrowo, den 19. 


un 


Gembitzky, S. Friedländer, 


Dr. Freimann, 


udung mit den zwei Mor⸗ 
welchen den Gäſten das Bier zu gewinnen: 


Thlr. 15,000, 5000, 3000, 2000, 1000 u. ſ. w. in der am 


Oekonom Herrn 
es Publikums Rechnun 
eichfalls Herrn Ho 


den, gl 
und den großartigen Be⸗ 


„Letzten König Wilhelm⸗Geld⸗Loiterie“! 4 
2 Thlr. balbe 1 Tölr. — nur noch chleunigſt — 170 
liche General⸗Agentur zu Breslau: Schleſinger, Ring 4, 


einem unſerer Berliner 


Zum letzten Male bietet ſich Gelegenheit 


id die f denden großen Verlooſung der 
vember und die folgenden Tage ftattfin Ganze Original Loe 


J. vn 
Kaufmann. Kaufmann. 
Landes, S. Spiro, 


Maurermeiſter. Kaufmann. 


Havauna⸗Cigarre, 


Rabbiner. : 
J. Krotoſchiner, 
Kaufmann. 


uſtizrath. 
. Friedländer, 
Kaufmann. 
eine 


La Patria, ausgezeichnete 


exquiſit im Brande, vorzüglich im Aroma, 
eh apfel ich jedem Kenner zum Preiſe von 
® 


25. Ro 


i 3 bei Entnahme von mindeſtens 
Gage. 16% Thlr. pr. Mille 500 ee , 
— | Gustav Pinoff, Cigarren · Importeur, Schmie 


in Jrauſtadt. General⸗Lieut. 3. H. . Kri mi 
Be STE General, Aen. . 0 Singakadeı a 
Stadt- Tn Morgen, Sonnabend um 2 Uhr. 
Freitag, = it-The ale 8 Male: Probe au Elias le 
e Grä . a ; - 
in 4 Walen den Baecher Schauſpiel S 


bois. Zum S luß: N P 5 
Singſpiel in er 21 „Beier 8 Geſchi 5 
von A. Conradi. uſi 
Sonnabend, den 2. November. 


kanerin.“ Große Oper mit Tan 
b 


Sprechſtunden. 
Diefelben halte ich jetzt bis 9 Uhr Morgens. 
Dr. med. Alex. Gottwald 


practiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer 
in Koberwitz. [1826] 


Königliche Gewerbeihule 
zu Gleiwitz OS. 


An der mit der Gewerbe ule verbundenen 
dreiklaſſigen Porbereinngsſchul⸗ iſt die zweite 


Elementar -Lehrer ; 
zu beſetzen. ſtelle ſobald als er 


„Die Afri ⸗ 

von Scribe. 3 in 5 Akten 

au Die G. 
0 in on; * nes, Frl. M 

de Gama, Hr. Kol 

Hr. Robinſo „ ne) 


n; 4 
5 Brandſtöttner. Groß Inquiſitor, Herr 


mobe-Theater. 

den 1. November. Gaſtſpiel 

Fräulein Marie Fröhlich iR 
udiſchen Theater in Brünn, und des Hru. 

Albert Telek, vom deutſchen Actien⸗ 

Theater in Peſt. Neu einſtudirt: 

Banditen.“ Buffo⸗Oper in 3 Akten nach 

dem Franzöſiſchen des Meilhac und Halevy. 
Deutſch von E. Dohm. Muſik von Jaques 5 
Offenbach. (Falſacappa, Hr. Albert elit, as Curatorium. 

„Fiorella, Frl. Marie Fröhlich.) (61821 

Sonnabend, den 2. Nobbr. Zum 11. Male: 

as Gott zuſammenfügt, das ſoll der 


dungen nebſt Zeugniſſen und der Angabe u 
Be 5 Zeit ſie das neue Amt anzutreten 
es Eben, unverzüglich bei dem Vorſitzenden 


des Curatoriums errn Bü iſter T 
chert einreichen. Das 3 abe 
lich 400 Thlr. feſtgeſe Area 5 
— RER. 


Der Cursus 


nicht iden.“ iſtori 
Eu in 5 Ahe bon 4. Robertein ür doppelte italienische 
Vaudeville-Theater, Buchführung 
RER ur ne Nr. 21. [4618] beginnt 6172) 
Kann. Sem > Date: e heute Abend 8 Uhr. 
Kaufmänniſcher Verein. Oscar Silberstein, 
Kunfmän tiider B. Abends Tauenzienstrasse No. 79. 
8 Uhr, eue Börſe. Mittheilungen. 


Ueber früheres Schließen der Läden in 
den Detailhandlungen. Ueber die deutſche 


7 


egten Frankf. Lokkerſe 
für alle 6 Klaſſen giltige An⸗ 


Centralbank und Reform der Wechſel⸗ theil⸗Looſe [6121] 
geſetzgebung. [6122] 22 fa 
habe mein Amt angetreten. [4617 Wr 825 3} 90 8 
Shane den 1. November 1872. Be nur noch wenige Tage durch: 
Sehlesinger's Lotterie⸗ u. Haupt⸗Agentur, 
Peltasohn, Bresiau, Nina 4, exe Giage 


Rechtsanwalt und Notar. 


Dankſagung. 
Außer Stande, Jedem direct zu antworten, 
ſtatte ich auf dieſem Wege dem zahlreichen 


— —— 
163. Scanffürter Stadt⸗ 
Lotterie. 


Beſtehend aus 26,000 Lonfen und 
14000 Der Mit 25.80 2000 


2 0 
„, 


2 Mal & 100,000, 50,000, 25, 


und fern, welche mir in ſelten liebevoller und 
theilnehmender Weiſe 15 ſtaatlichen Auszeich⸗ 


nung ihren Glückwunſch dargebracht, meinen d 


Qualificirte Bewerber wollen ihre Mel⸗ — 


Obligationen auf. 


Einlöſung Schleſ. Pfandbrief. Zinscoupons 


durch die Preußiſche Bank. 


Nach einem wit dem Königlichen Haupt⸗Bank⸗Ditectorium getroffenen Abkommen 


hat die Preußische Bank es übernommen, die Zinscoupons von Schlesischen altland 
ſchaftlichen Pfandbriefen, von Pfandbriefen Lit. A. und 
(Ruſtikal⸗) Pfandbriefen vom 1. Januar 1873 ab bei der laſen 
bei ſämmtlichen Provinzial⸗Comptoiren und Commanditen einlöfen zu . 
werden daher von gedachtem Zeitpunkte ab die Zinscoupons zu 5 
ſchaftlichen Pfandbriefen, wenn fie fällig und nicht ſchon verjährt 25 ens Wie 
vorgedachten Bankstellen baar eingelöft werden. Die einzulöſenden Coup 


Lit. C. und von Neuen 
Haupt⸗Bank⸗Kaſſe, ſowie 


land⸗ 
5 den 


mit einem Verzeichniß derſelben eingereicht werden, in e Perfon des Prä⸗ 
ſentanten nach Namen, Stand und Wohnung ſich bezeichnet findet. 


; auch 
Die Einlöſung von Zinscoupons bei den Landſchaſtskaſſen findet wie 115001 0 


weiterhin ſtatt. 
Breölau am 26. October 1872. 


Spohleſiſche General⸗Laudſchafts⸗Direction. 


zu der in der Sau i 5 
tionäre der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 15. März 1872, der onäre 
Wilbebnns E henden. jdn vom 27. arp 1872 und ver Weionäre der Oberiälefichen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft vom 26. Juni 1872 beſcloſsenen Kündigung der im Umlauf befind⸗ 
lichen Prioritäts⸗Obligationen der Neiſſe⸗Brieger und reſp. der Wilhelms⸗Eifenba ee 
ſchaft ihre Zuſtimmung eriheilt hat, kündigen wir hierdurch zur Rückzahlung des Nomina 
werthes und zwar: 


1. zum 1. Januar 1873 


Nachdem die Königliche 5 


di Grund des Allerböchſten Brivilegii vom 9. Juli 1856 (Geſ.⸗S. 1856 pag. 
2 ee. Pen und e prosentigen Arie tt 1 attonen der Wi 
Ge X mon). 
b. 785 a ee 91 dal pe vom 23. Juni 1866 (Geſ.⸗S. 1866 
0 e 1 f 
belmsbahn-@efellihaft (IV. Emifffion). gen Prioritäts- Obligationen der 


II. zum 1. Juli 1 
die ei er ebene Ange re er eye! 1858 
ag. seq.) emittirten vier und einhalbprocentigen Prioritäts⸗Obli ationen 
eiſſ⸗ Brieger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft (I. Emifſtonh. rn 105 
die auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 9. November 1867 (Geſ.⸗S. 1867 
pag. 1867) emittirten vier und einhalbprocentigen Prioritäts⸗Obligationen der Noiſſe⸗ 
Brieger Eiſenbahn⸗Geſebſchaft (II. Emi fion). 
Zahlung der Valuta erfolgt von den vorbezeichneten Terminen ab an den Wochentagen: 
1. bei unſeren Haupt-Kaſſen hierſelbſt und in Ratibor in den Ge 
ſchäftsſtunden von 9 bis 12 Uhr Vormittags, 
2. bei der Disconto-Geſellſchaft in Berlin, 
ad I. in der Zeit bis ultimo Januar 1873, 
ad II. in der Zeit vom 1. Juli 1873 bis ultimo Juli 1873 5 
egen Aushändigung der Obligationen und der dazu gehörigen nicht fälligen Zinscoupons. 
it den vorbezeichneten Rückzahlungs⸗Terminen dort die Verzinſung der betreffenden 


>» 


Geſ.⸗S. 1859 


o 


r fehlende Coupons, welche erſt nach den Ructzahlungsterminen fällig werden, wird 
er al derjelben von dem Capital der Obligation in Ab ug gebracht. . 


Se iefaefil t . w. Den zur Einlöſung präjentirten Obligationen ift ein nach der Rummerfolge geordnetes 
herzinnigen, An rer achte ichn zu 6. u. 7. Novemer. Berzeihnih, zu welchem dor er bei unſeren Hauptkaſſen und bei der Disconto⸗Geſellſchaft 
Toſt, im November br. Z. Paul anze Original- Loose: Thlr. 13 Sgr. in Berlin Formulare ausgegeben werden, beigu agen. Er Bit 

Ein Pr it Ih t Halbe: 1 Thlr. 22 Sgr. Uebrigens erklaren wir uns bereit, die ad II. bezeichneten Prioritäts⸗Obligationen der 

[4619] Königlicher Sanitäts⸗Rath. iertel. — 28 5 Sale l e e * ee mm 2. Sem eh, union 

— —— N t gegen Einſendun auptkaſſe hier zum Nommalwerth einzuldſen, ſofern auf Zinſen derſelben n 
Liebichs Concert-Saal. 8 age l We ac nahme 15 E 1873 hinaus ſeitens der Inhaber verzichtet wird. [6164] 


Sinfonie - Concert 


der Breslauer Goncert-Kapelle. 


Zur Aufführung kommt u. A.: II. Sinfonie 
(D-dur) von Beethoven. Anfang 6½ Uhr, 


J. Juliusburger, Breslau. 
Lotterie⸗Comptoir, Roßmarkt 9, 1 Tr. 


Kreiſe von Freunden und Bekannten us g 
| Amtliche Gewinnlitten und Pläne gratis. 


Eutrés & Person 2X Sgr., Kinder 1 Sgr. econs de I ancals 
Louis Lüsiner, Director. 9 Carrière. 
Schuhbrücke 84, I. [4366 
Breslauer 16166 
Aetien⸗Bier⸗Vranuerei. cht 
Heute 


n 
in doppelt italieniſcher 


Sprechſt. 12 


bahnen ſind im Jahre 1873 
N 440 
und 


Breslau, den 21. September 1872. 


Königliche Direction der Oberſchlefiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. ei 
Lieferung von Laſchenſchtauben und Hakennägeln 
Für Unterhaltung des Duerſchwellen⸗OAbelbantg der Königl. Sachſiſchen Staate iſen⸗ 
0 Centner Laſchenſchrauben mit Muttern, à Stück ca. 1,68 Pfund ſchwer, 
2700 Centner Hakennägel, a Stüd ca. 0,53 Pfund ſchwer, 


Grosses Concert — 5 — ee 3 i b Normal 
Die hierfür gültigen Lieferungsbedingungen vom 13. October 1870 nebst? 

von der Capelle des Herrn F. Langer. 2 Buchführung, nungen, liegen im technischen Bureau der Königlichen General» Direction zur Si 5 
Cutr Anfang des Concerts 7 Uhr. ae Rechnen ꝛc. und werden auch auf portofreies Anſuchen abgegeben. Die Anlieferung 

„„ %% 

ni mitgebra erten auf Beſchaffung des Geſammtbedarfs oder N 
werben. A. Werner. 15 gabe des Preiſes frei Bahnbof Chemnitz ſpäteſtens am 161870 
boden. Beginn des neuen a 4. November 1 
Heut großes Concert 


den 5. November. 
Ubr Tauenzienſtr. 66. 


Simmenauer 
Bierhaus 


Bockhier— 


b 
franzöſiſchen u. deutſchen nen ber 
Madm. Clemengeau aus Paris und Fräul. l 
Weidner aus Berlin, ſewie der ſchwebſſchen 
National⸗ Sängerinnen Fräul. Sundblad und 

ohanſon aus Stockholm u. des Komikers Hrn. 

Fresch. Morgen unwiderruflich letztes Auf⸗ 
treten der Mad. Clemenceau. 146281 
Anfang 7 Uhr. Entree 5 Sgr. 


14602) 


l für ſecrete Entbindungen. 
e M. 40. poste restante 
i Berlla 555 [274 


e 45, 1. Etage, 


haft). 4800 


(alte 


— 
— ß—́—td̃7˙ —ꝛ— ..C—ũ— —— — — — 


die Anbieter bis zu dieſem Tage an ihre Gebote gebunden. 
vorbehalten. 


ei der unterzeichneten Königlichen General⸗ Direction verſtegelt einzureichen. 


? a d d bleiben 
Die Annahmeerklärungen werden bis 22. November d. Heel Auswahl derselben wird 


Dresden, am 24. October 1872. 
4 Sächſiſchen Staats-Eifenbahnen. 
Königliche General Sirectien Pa rin 


Bekanntmachung. 


5 1. Synagogen⸗ Gemeinde werden in Kenntniß geſetzt, daß bis 
1 gebrauchter von fur 175 Mi s zur Seesen ;} zn Ausbaues der neuen Synagoge der öffentliche Gottez⸗ 
1. do. do. Mr 190 „ e eee Ausſchank dienſt und die Abhaltung von Trauungen in derſelben ausgeſetzt bleibt, wogegen bis 
f nes Verlauf im Magazin . x auf Weiteres in der großen Synagoge, Wall- und Antonienſtraße (um Storch), in 
H. Brettschneider, Privat Entbindun 8⸗Haus „ der bisherigen Weiſe der Gottesdienſt ſtattfindet. 
r ein 


Breslau, den 28. October 1872, 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


617 


ein bedeutender eee N 


glücklichen Pflege und Erziehung angedeihen zu laſſen und ihnen eine wenn 


werden. u L 157990 
Alle Menſchenfreunde bittet das Unterſtützungs⸗Comits recht werkthätig 
Beiträge nehmen die Expedition der Breslauer Zeitung und der Juſtiz⸗ 3 


Das Unterſtützungs⸗Comitee. N 


Bi 


— 


in den Bornitogehunbe zwiſchen 9 hs 12 Uhr. 


+ 


des Geſellſchafts⸗Statuts auf die Interimsſcheine unſerer Geſellſchaft eine weitere Einzahlung von 


4342 


Vereinigte Breslauer Oel⸗ Fabriken. 7 
Actien⸗Geſellſchaft. 8 


Auf Grund des Beſchluſſes unſeres Auſſichtsraths erſuchen wir hierdurch die Herren Actionaire in Gemäßheit der SS 6 und 


Dreißig Procent 


in den Tagen vom 10. bis 15. November er. zu Keiften. | 
Die Einzahlungen erfolgen unter Vorlegung der Interimsſcheine und eines doppelten von dem Inhaber unterſchriebenen, nach 
Nummern georducten Verzeichnſſes der präſentirten Stücke 


in Breslau, in Geſchäfts⸗Local der Geſellſchaft, 
Schuhbrücke Nr. 5, 


in Berlin, im Geſchafts⸗Eocal der Wchritgght 3 18 Rresfauer Delfabriken ⸗Netien ⸗Geſellſchaft, 
riedrichsgra 
n Poſen, bei Herren Irschfeid & Wolff, 


Gleichzeitig machen wir belannt, daß der Anfüchts Rath, nachdem auf die gezeichneten Actien eine Einzahlung von 40 pCt. ö 


erfolgt BEL befe en hat, die Zeichner von der Haftung für weitere Einzahlungen zu befreien. 16162 | 
reslau, den 28. October 1872. 
Vereinigte Breslauer bel- Fabriken. Kelien- Gesellschaft. 
Freyhan. Schaefer. r. 2 
Breslauer Handels- & Entrepöt-Gesellschaft. Monats · ueberſicht 
Wir fordern hiermit die Beſitzer unſerer 40 pCt. r. 2501 bi 8 25 2 der ſtädtiſchen Bank pro October 1872, 

1 520 gemäß 5 23 des Bank⸗Statuts vom 18. Mai 1863. [1971] 

Ar. 2775 bis 2119 1. Geprägtes 2 5 nee 336,618 Thlr. 3 Sgr. 2 Pf. 
dr. 0201 bis 0225 n en: — 

r. 5. Effekten nach dem Courswertgůhh e... 42,135 «„ — 
die die am 5. October a. o. fällig geweſene Einzahlung von Thlr. 20 pro Actiencertificat noch nicht geleiſtet haben, auf, dieſe Ein ⸗ 1. Banknoten im Umlauf .-..... 8 . 985,000 Thlr. — — 
dablung nebſt 5 Cl. Zinſen vom 1. October a. c., zuzüglich der laut $ 10 unſeres Statuts verwirkten Conventionalſtrafe von 5 Saen deln e e 5 e, — f 2 0 . 1 
10 Pt bis ſpäteſtens an 5 nh ec bt Gemeinde der Ban in Gemißhel der 98 und 10 de 
D e e emb er 1872 Bi * ke ai Sen 55 er ank n emäßheit der §§ 4 un 
Breslau, den 31. October 1877. Die ſtädtiſche Bank. 


zu leiſten, widrigenfalls die bisher darauf 9 Einzahlungen laut $ 10 unſeres Statuts der Geſellſchaftskaſſe verfallen „und 


die Üetencertificate annullirt werden. 4 
ö 


Breslau, den 30. October 1872. 


Breslauer Handels- & Entrepöt-Gesellscha 32 G. L. Daube & Co., ö 
Meine neu eingerichtete | I 
Aunoncen⸗Expedition, 1 

Roß Leder⸗ Zurichterei General⸗Agentur Breslau, 


hat bereits ihre Thaͤtigkeit BR Aufträge werden beſtens effectuirt. 


David Cohn, Oels. Ohlauerſtraße 2, parterre. 


mM Leder ⸗Fabrik und Handlung. ür Stellen Angebote U. Ge⸗ | 

Da in der Nacht vom 28. zum 29. huj. ein größerer Theil unferer Cie Hnanfig Mätal Atlih von Buchbaltern, Gefhäftsreifenden, Commis, 
gießerei ein Raub 5 83 . ſo inden wir u ein. Bit en Knopf 8 Hötel, u E, namentlich vo 
Geſchäftsfreunden mitzutheilen, daß wir hierdurch 4—5 Wochen im Betriebe unſeres Antonienhütte: Gehilfen, Lehrern, Gouvernanten ıc., für Aſſo cie- Ge⸗ 


Geſchd ött find und Verſprech icht nacht kö den 2. Novemb 
N 1 ed na hen af gen, 5 — wan, 15 1. Abonnement: Cnet ſuche und dergl., ſowie für Verpachtungen, 


Barbarahütte, den 30. October 1872 A 
eee g 11: U. Verkäu E von Häuſern, Grundſtücken, 
Dir Verwaltun 5 0 BB Sütern, Fabriken ꝛc. ic. ift die iufe ⸗Annonce das beſte e 135 


— Verlag von Gebr. Borntraeger in Berlin. ches raſch und ſicher zum Ziele führt. 


a a en f 60 Cd 8 Vi eh arz n eibnch # uch Zur Beſorgung derartiger Annoncen in die für jeden (edlen Fall 
ib a 17 bee daa dle Bash 900 e beſtgeeigneten Zeitungen und zur koftenfreien Entgegennahme darauf ein? 
Aae e und vermehrt von R. Kühnert. Mit 150 Holhſchnitten gar nt IR: EUR NURINCNN DERDERENOE 

er Tafel in Farbendruck. Eleg. Nach 15 Thlr. Deueheſt in Leinen geb. 1% 4 0 

Vorrätbig in jeder Buchhandlung, in Wee ach ie G. L Daube & 0. 
® 
— K. Granier's — rtert 
brechtſtraße Nr. 1 . , eee Breslau, Oplanerfir 2, a k. 
ae bei Magenleiden. - 7 = 
en 5 et ee 
rem 1 
J orfrefflichen 01 feu bat, eſundhe 15 Schuhe, 


Rue Be eig Stiefeletten 


fur Su und Kinder, 


ich * Carl sehneider, Schweibni erſtr. 15. 72 
Rien f Nm Ruffiiche Su Herren und mmi Schuhe 
verbinder Elinik, . aueh ae & cn dell 
a Patent), echt engliſch, in allen lutionen, Shwä 40% 1 Dr, — A. Kuschber l. 
Größen und Außerft billig, empfiehlt feld, Berlin, RR 115 Auch brieflich. | 
Carl Gustav Müller, Gummi-Waaren-Lager. — 
Isis”) - Schweidnitzer Straße 2. 


„Wannen⸗ Bader | 
eh reihen Le) = 


bee 


am eig S dem 


ial -G t und 
für abr. ade Nan, . 


‚Einige Scheiftfeger u 
g währeud der beurigem r noch 5 h. 2 cee 2 40 N a" in 


"TR 


Die Subbaſtation des Grundſtücks Nr. 188, 
Nr. 4 Aline Bela, wird in Folge 
urücknahme des Antrages aufgehoben und 
allen die Termine den 20. und 21. Decem⸗ 
er c. weg. [842] 
idee eee. 
ni es Stadt⸗Gericht. 
Der a frations- Richter. 


George. 


ekanntmachung. 
Der Goncurs über das Vermögen des 
Kaufmar s Wilhelm Durra, in Firma 
Wilhelm Durra elbſt, iſt durch 215 


t. 
an, den 26. October 1872. 
Königl. Stadt- Gericht. 1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


n unſer Genoſſerſchaftkreciſter iſt Nr. 13 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmeldung 


Die Stadtbau ⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Der Poſten eines Stadtwachtmeiſters und 
Polizei⸗Sergeanten hieſiger Stadt, mit 
welchem außer freier Wohnung, Holz und 
Licht ein fixirter Gehalt von jährlich 150 
Thaler verbunden iſt, ſoll ſpäteſtens zum 1. 


die Firma: 11964 Januar Ba rn 3 5 
fum⸗ d ualificirte civilverſorgungsberechtigte Mi⸗ 
* e * litärperſonen können bald unter Einreichung 


unter nachſtehenden Rechts verhältniſſen heut ihrer Zeugniſſe ſich bei uns melden. [1968] 


eingetragen worden: 

Der eſellſchaftsvertrag datirt aus dem 1 
Jabre 1872. N 

ee n des Unternehmens iſt, ſeine 
Mitglieder mit guten und preiswürdigen 
Lebens bedürfniſſen zu verſorgen und ihnen 
aus dem dabei erzielten Gewinne und den 
von "eg gemachten Einlagen Capital zu 
ſammeln. 


Milltſch, den 28. October 1872. 
Der Magiſtrat. Si 


Bekanntmachung. 
An der — vierklaſſigen Bürgerſchule 
iſt die vierte Lehrerſtelle, welche mit einem 
Gehalt von 230 Thlr. und 20 Thlr. Staats⸗ 
zuſchuß dotirt iſt, zu Oſtern k. J. anderweitig 
zu beſetzen. Qualificirte Bewerber, welche be: 
fähigt find, auch Unterricht in der polniſchen 


Außerdem ftellt der Verein aber auch einem | Sprache zu eriheilen, wollen uns ihre Zeug: 
ee Nichtmitgliede die Artikel des Waaren⸗ niſſe möglichſt bald einreichen. 12 
agers zum Verkauf. Rawicz, den 26. October 1872. 


ie zeitigen Vorſtandsmitglieder ſind: 
1. der Bergverwalter Carl Schwarzer 
als Vorſißender des Vorſtandes; 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 11864 
Die mit einem jäbrlichen Gehalt von 900 


2. der Steiger Jermann Kuntze als kürte Stelle eines Beigeordneten joll 
3 S 1 2 Bent werden. Qualificirte Bewerber 
4. der Steiger Paul Drewitz; 2 wollen ſich bis zum 1. December cr. unter 


Beifügung des Lebenslaufs und ihrer Atteſte 
e ae Vorſteher G. Koenig melden. 
Sagan, den 12. October 1872. 
Die Stadtverordneten. 


letztere beide als Beiſitzer des Vorſtandes, 
ſämmtlich aus Hohenlohehütte. 

Die Zeichnung für den Verein geſchieht 
dadurch, daß zu der Firma deſſelben der Vor⸗ 
ſizende des Vorſtandes, oder deſſen Stellder⸗ 
treter, der Kaſſirer und Lagerhalter ihre 
Unterſchrift hinzufügen. 

Alle Bekanntmachungen in Vereinsauge⸗ 
legenheiten ergehen unter der Firma des 
Vereins und werden von den ſoeben genann⸗ 

ten zur Zeichnung berechtigten Mitgliedern 
unterzeichnet. ie Einladungen zu den 
Generalverſammlungen, ſofern ſie der Vor⸗ 
ſizende des Ausſchuſſes erläßt, werden ges 


ichnet: 
a Der Ausfhuß 
des Conſum⸗Vereins Hohenlohehütte 
eingetragene Genoſſenſchaft. 
N. N. Vorſitzender. 

Alle Bekanntmachungen des Vereins ſind 
in der Schleſiſchen Zeitung und den Ober⸗ 
ſchleſiſchen Anzeiger aufzunehmen. Wenn 
dieſelben eingehen, jo erſetzt der Vorſtand 
und Ausſchuß dieſelben durch ein anderes 
Blatt 


Das Verzeichniß der Genoſſenſchaft kann 
jeder Zeit bei dem Handelsgerichte eingeſehen 


Bekanntmachung. 


Für das Jahr 1873 ſollen für die Mans⸗ 
felder gewerkſchaftlichen Werke nachſtehende 
Materialien » Lieferungen durch uns dergeben 


werden: 

2600 bis 3000 Centner Walzeiſen, 

23300 Ifd. Meter a — 0065 
Meter hoch und pro lfd. Meter 17 bis 
18 Pfd. ſchwer, in Längen von 3,7660 
oder 4,7075 oder 5,6490 Meter. 

60—80 Centner Schwarzblech, 

500 Centner Keſſelblech, 

500 Centner Gußſtabl in Bohrſtangen 
von 1,883 M., 1,046 M. und 0,628 


M. Länge, 
80 Centner Gußſtahl in Stangen ver⸗ 
ſchiedener Dimenſionen, 


verſchiedener Dimenſionen, 
250 Stück eiſerne Blattſchippen mit Rän⸗ 


dern, 
3700 Stück eiſerne Blattſchippen ohne 


vn zuben OS, den 29. October 1872 Ränder, [6032 
Königl. Kreiz⸗Gericht. 1. Abteilung. |, 059 Stück Scmiedefeilen (Strohfeilen ). 


Offerten auf dieſe Lieferungen werden bis zum 

5. November er. erbeten. Lieferungsbe⸗ 
dingungen a in unferem Bureau zur 
Einſicht aus, können auch gegen Erſtattung 
der Copialien in Abſchrift bezogen werden. 


mstedth 25. Ei Khan 
ans feld ſche gewerkſchaſtl. 
Malerialien-Factoric. 


Vauverdingung. 


Am rechten Weiſtritz⸗Ufer zu Goldſchmieden, 
oberhalb und unterhalb des Mühlenwehres, 
ſoll ein Uferſchutzwerk gebaut und die Aus⸗ 
führung incl der Materialien⸗Lieferung an 
den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben 
werden. — Termin hierzu haben wir 
am Montag, den 11. Novbr. e. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr 
loco Goldſchmieden im daſigen Kaffeebauſe 
anberaumt, wozu geeignete Bau⸗Unternehmer 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Baubedingungen nebſt Zeichnung und 
Anſchlag, letzterer in Höhe von 1390 Thlr., 
bei dem unterzeichneten Deichhauptmann, 
Fiſcherſtraße Nr. 4, ſchon von jetzt ab vor 
dem Termine eingeſeben werden können. 
Breslau, den 30. October 1872. 
Das Deſchamt des Pilsnitz⸗Herrnprotſcher 
Deichverbandes. 
Kutzner, Deichhauptmann. 


Handels 1 > egiſter 8 
Ne mil v. Beer zu Hubertus, 
e, 
löſcht worden. \ » [1963] 
ae den 28. October 1878 
önigl. Kreisgericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt die daſelbſt 
unter Nr. 179 eingetragene bieſige Firma 
W. Traube et Sohn beut gelöſcht worden, 
— welche Löſchung ſich aber nicht mit auf 
die bisher bei dieſer Firma vermerkte Zweig⸗ 
niederlaſſung zu Breslau bezieht. 966] 

Ratibor, den 22. October 1872. 5 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


or cee Meer iſt unter 
n unſer Geſellſchafts⸗ Regi, 
N55 40 x Handelsgeſellſchaft bierjelbft unter 
der Firma „Gebrüder Proskauer“ und unter 
nachſtehenden Rechtsverhältniſſen heut einge⸗ 
—. worden: 
I Geſellſchafter find: ) 
3 der Kaufmann Arnold Proskauer, 
der 2 1 5 5 * os kauer, 
f u Ratibor. 
beseuger. ſcheſt zat am 1. P 
atibor, den 22. October 1872. 
Königliches Kreis- Gericht. I. Abtbeilung. 
Nothwendi R 
Die den Gaſtwirth Ferber Flhmer chen 
Erben gehörige Gaſthausbeſizung⸗Hypotheken 
Nr. 1 zu Ratibor, am Ringe, nach einem 
Nutzungswerthe von 815 Thlr. zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt, wird im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 
am 17. Februar 1873, von Vormittags 
in unten Aabienysimmer im Appellations⸗ 
Gerichts⸗Gebäude hierſelbſt verſteigert und das 
Mrtbeil über Erteilung bed Bulhlage 11 
am 22. Februar 1873 ne 4 
Uhr ebendaſelbſt ] 
verkündet werden. 


Montag den 4. November, Vormittags 
von 10 Uhr ab, werde ich im Auctions⸗Saale, 


Ohlauerſtr. 58, Sinterhaus, 1. Gt, 


drei Zimmer fehr elegante Nußbaum⸗ 
Möbel, zwei Mahagoni » Einrichtungen 
1 mah. Rollbureau, große Salonſpiegel, 
ovale und Pfeilerſpiegel, 1 Oelgemälde, 
(Friedrich II. nach der Schlacht bei 
Collin) und andere Gemälde, 1 Saal⸗ 
teppich und Sophateppiche, 2 neue eleg. 
Gehpelze, Alfenide⸗Beſtecke, Glasſachen, 
Kronleuchter ꝛc. 
um 11 Ubr: 


1 eleg. 7° mahag. Flügel 


(ſehr gut erhalten) 6168 
meiſtbietend gegen Baarzahlung veiſtlgern! 


G. Hausfelder, 


Königlicher Auetions⸗Commiſſarius. 
—— —— —ęH: —ü— —— — 


olle, der Hypo⸗ 
e en und andere 


die Hausbeſitzung betreffenden achweiſungen, 
indleicden ae Kaufbedingungen können 


Präcluſton Pere im 


den. In einer gebildeten jüdiſchen Familie 


er wird für einen 15 jährigen Knaben 


es Kreis⸗Gericht. g 
Suse en 156 Richter. eine peufion Heſucht. 
Pa, GE aD dhe a engen 


Apotheke zu oianowd a 8 zu haben in a. befördert die 


in Breslau, Schweid⸗ 
Geſchlechtstran dete _ 11698) J Audolf Moſſe in 6190 
arzt 40 — af x. Bund] niperftraße Nr. 31. 16120] 


rechtsſtr. 19, 


2 e anime] Dit hiligſten Ingendfäriften! 


in Quart⸗Format mit fein colorirten Bildern. 


20 Centner raffinirter Stahl in Stangen | W 


Auction von Mobiliar ꝛc.] 
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fall, deſſen ſich ſeit mehreren 


euen hal t uns, auch für die 
reuen hatte, veranlaß ? berg * 
neten neuen Sammlungen zu empfehlen. 
reis 


beftebend aus 8 Bilderbüchern und 1 
, Unter 


uch ; 
Struwelpeterbuh. — Klein⸗Schuß barthel's 
I orsählungen. — Kinderſchau⸗ 
bühne von Zuccalmaglio. — Milverbücher u. 
A. B. C., Colorir⸗Uebungen u. |. w. mei 


) Zweite Bibliothek 
für die Jugend von 10 bis 15 Jahren, 
beſtehend aus 12 Bänden wertbvoller Jugend⸗ 


Holzſchn., deren Ladenpreis 9 Thlr., zum er⸗ 
mäßigten Preiſe von 2 Thlr.! Die zweite 
Sammlung enth. u. A.: Einen neuen Band der 
Kinderlaube, (4. oder 5.) — Eine Bilderpoſſe 
von Wilhelm Buſch. ( g 
Moritz). — Luſtige Freiſtunden mit Illuſtr. 
von 2. Richter und Flinzer. — Einen Band 
aus Spamer 's Welt der Jugend, Marchen, 
Erzäblungen, biſtoriſche Charallerbilder u. ( w. 
von den beliebteſten Schriftſtellern, als: Beu⸗ 
mer, Bouilly, Fr. Hoffmann, Lauckhardt, 
Pauline Schanz u. A. 

Beide Sammlungen enthalten nur ſolche 
Bücher, die in unſeren früheren Collectionen 
noch nicht enthalten waren und werden nur 
tadelloſe, vollſtandige 8951 lare geliefert. 
Briefe und Gelder franco Bei Beſtellungen 
per Poſt⸗Anweiſung wird um genaue Angabe 
der Adreſſe erſucht. 


Schletter'sche Buchhandl. 
(H. Skutsch) 


in Breslau, Schweidnitzerſtr. Nr. 16—18. 


E Bekanntmachung. 1827 

Die Lieferung des Sers an Wäſche 
für unſere Lazaretde für das Jahr 1873, 
beſtehend aus 715 Hemden, 655 Paar Bein⸗ 
kleidern, 567 Röcken, 564 Handtüchern, 126 
Küchen⸗Handtüchern, 696 Beittüchern, 505 
Deckenüberzügen, 479 Kiſſennber zügen, 600 Hals⸗ 
tüchern, 200 Taſchentüchern, 425 Paar baum⸗ 
wollenen Socken, 203 Paar wollenen Socken, 
12 Mangeltüchern, 100 Meter Leinwand zu 
Strohſäcken und 15 wollenen Decken ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben werden und 
ind hierauf bezügliche Offerten uns bis 
Montag, den 11. November c., Mittags 
12 Uhr, bierber einzureichen. Proben und 
Lieferungsbedingungen können in unſerem 


zogen werden. 
rnowitz, den 26. October 1872. 


8 
des Oberſchleſiſchen Anappfihafts-Wereins. 


Allen an Bandwurm 
eidenden biete ich ein unfehlbares 
ſchmerz⸗ und gefahrloſes Mittel a Ber 
leitigung veRelben binnen 2 bis 3 
tunden 

Rendscehmidt, Liegnitz. 
Mehrſeitigen Wünſchen entge⸗ 
genkommend bin ich in Breslau vom 1. 
bis 3. November in Daun's Hotel, 
Nicolaiſtraße, von früh 10 bis 5 Uhr 
Nachm. zu ſprechen. [1206] 


Bine Peru 
i eundlichen, lebhaften Kreis⸗ 
aud Gan Schleſiens, Liegnitzer 
Reg.⸗Bez., it auf der frequenteſten 
Straße ein ſchönes, maſſides Wohnhaus 
(Eckhaus) und ein auf der Seitenſtraße 
gelegenes, ebenfalls maſſives Wohnhaus, 
durch Hofraum und Stallund mit dem 
erſteren verbunden, zu 8. 

Gef. Offerten unter . G. 293 beför⸗ 
dert die Anmonern-Erbedition bon en 
dolf Moſſe in Gbr itz. [8170] 


fen. Daſſelbe 


ebrere Morgen großen, 
ift auf einem meh Grundſiade, wo 


en 
ſehr ſchön Waser iſt, erbaut, enthält 


ausreichend Wa g 
heitsläle, Magazin extra, 
10 ln a ampfbetrieb und Holz⸗ 


aſchinen vollſtändig ein⸗ 

ER hehe zur Tifchleret und 
ähnliche 1 Geſcae 08 geeignet. 

Offerten sub J. P. 804 befoͤrdert 

pie Nnnoncen Erpedſtion von Haaſen⸗ 

die ing 29. 


Hein 1 Pegler in Breslau, 


dehnng und Ventil 
uftheizung und Ventilation 
3 11005 Schulen, Kirchen, Malz⸗ 
ce ener 4 Censorten 
e 
14700 in Edi Shafen am Mhbein. 


per Anker 5 Thlr. incl. 
oder Nachnahme 5549] 
prompt per Caſſa 25. n An: 05 


davon zur vollkommenſten Zufrieden heit thätig. 
und ſehr leicht zum Erlernen. 


g { 0 unmittelbar an deren 
ſchriften, meiſt mit fein color. Bildern oder] Regenten“ beabſichtigt die 
mit der geſammten Einrichtung zu verkaufen. 
kaufe einen Termin auf 


Sonnabend den 16. 


und in dem gedachten Gaſthofe angeſetzt. Die 
erf. des Mar das Inventarium ſind in meiner Canzlei einzuſehen; auch 
ten gegen Erſtattuug der Copialien ertheilt. 
verlangt. 


Bureau bierjelbit eingeſehen, die letzteren auch 
gegen Erſtattung der Copialien von uns be⸗ 


Nolh⸗ und blanken Landwein 6 


Gebind, verſendet] Wagenremiſe 


Sir Sandihngmacer und Hadſcub Mäbernmnen 


1 * 7 
die in Deutſchland, Amerika, Rußland, Frankreich 
s patentirte JN leiftungsfäbige 


Handſchuh⸗Nähmaſchine 


; t ch und über wendlich und find in Handſchuhfabriken hunderte 
Diefelbe näht menen 5 Die Maschine iſt ſehr einfach ee 


Für Breslau nur allein bei 


Mandowsky, 22 x «u x 


— 


Dampf Maſchinen Verkauf. | 


Ein Zopferdige Dampfmaſchine, auf Säulen, welche noch im Betriebe zu 
be fichtigen iſt, 18 5 eine liegende 10pferdige Maſchine, beide ya find 
preiswürdig zu kaufen durch 

II. Minssen, Breslau, Neue Taſchenſtraße Nr. 29. 


Verkauf eines Gaſthofes. 


. i N ch dem Bahnhofe führenden Trop pauer Straße 
m Mat ON) Saas Beide) "aum Wein 

a v verſtorbenen 8 8 
e en ihrem Auftrage habe ich zu dem Vers 


November d. J., Nachm. 2 Uhr, 
Die Taxe, Bedingungen, der Hppothekenſtand und 
werden auf Verlangen Abſchrif⸗ 
Als Anzahlung werden nur 3000 Thaler 
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Leobſchütz, den 21. October 1872. 
Der Königliche 2 und Notar, 
ecke. 


Zu Lrusſtattungen 


empfehle ich mein wohl aſſortirtes Lager der modernſten und gediegenſten 


Möbel einer geneigten Beachtung. 


Polſter⸗ 


— —— — . — — — 


Zur bevorſtehenden Necruten⸗Einſtellung 


empfehle mein ſtarkes Lager von polirten Kleiderbürſten, ſämmtl. anderen Bürſten⸗ 
ſorten, Klopfpeitſchen, Hoſenträgern, ſowie eigene Fabrikate ſämmtl. Militär⸗Lacke, 
Neu⸗Kugelthon, Prager Th. F und beſtes ſchleſiſches Schwarzwachs. [3846] 


rn Höhenberger, Werderſtr. 18. 
Cziosseker Kohlenbergwerke. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Preiſe für Steink 
von unſeren Gruben bis auf Weiteres im „eumulativen Sebi A folgt iR 
102] 


werden: 
Stückkohlen pro Hectoliter 12 Sgr., 
Kleinkohlen " „ 


franeo Waggon Czerwionka. 
Gioſſek bei Czerwionka, den 28. October 1872. 


Esiofieker Sohlenbergwerfe. 


e Gi ö 
Gruben-Berwaltung. 


Malerei, 


Eingerichtete Kaſten zur Aquarell⸗ 
olirte Mal ns Stuhienfafen füs Saaler. u 
Taſchenetuis, Paletten, Tuſchkaſten, Temperafarben, Pinſel, 
e Kaſten für die Sprigmalerei, 
empfiehlt neu und billig J. W. Trautmann, Alte Taſchenſtr. 29. [6116] 


Special⸗Arzt Dr. Meyer 


in Berlin heilt brieflich Syphilis, Geſchlechts⸗ 

a 2 und Hautkrankheiten ſelbſt in den hartnäckig⸗ 

eK Me ſtru Fallen gründlich und ſchnell. Leipziger⸗ 
ſtraße 91. 11768 


Der Vock Verkauf Grundſtücks⸗Verkauf. 
aus meiner auf moͤglichſt frühreife Kör⸗]“ Eine zu jedem Geſchäft paſſende Beſitzung 
pergröße und edle Wollmaſſe gezüchteten in Kattowitz, mit einem daran ſtoßenden Gar⸗ 


5 ten, an einer frequenten Straße gelegen, iſt 
Kammwoll Merino Stammbeerde, unter günſtigen Bedingungen preiswürdig zu 
kerngeſunden Blutes hat begonnen. 


8 1. Gewichte ( de im verkaufen. Das Gebäude iſt neu mit Wagen⸗ 
ammel Gewichte (ungemäſte 


Remiſe, Schuppen und Stallungen. 
Alter von 2¼ Jahren bis 125 Pfund, | Selbſtkäufer wollen ihre Adreſſe unter Chiffre 
Jungvieh⸗Schurgewicht 5 Pfund. 


C. B. poste restante Kattowitz bis 15. No⸗ 
Petersdorf bei Bahnbof Spittelndorf. vember niederlegen. 1188“ 
[1723] Schneider. 


Der Vock Verkauf anke 


77 


Ein in beſter Geſchäſtsgegend Reichen⸗ 
bachs befindliches Haus mit Verkaufs- 
laden ꝛc. iſt zu verkaufen. 

Näheres durch Ludwig it in 
Reichenbach i. Schl. 1810] 


e 
in der Stammſchäferei Militſch, Kreis Cofel Geld ſchränk⸗ ie: 


„verſchiedener Größen, beſter und neueſter Con; 
ö ſtruction, ſtehen billig zum Verkauf Offene 
aſſe 1 Noeldner, Schloſſermſtt. 


Schoner koͤrniger 
Caviar, n Sar, 
Elbinger Neunäugen, sus 2 Sgr., 

1 RN e 10 Sgr., 


onschior 


Weidenſtr. 22. 


ches Rothwild, 


fund 3—6 Sgr., Rehwild und Hafen 
empfiehlt billigſt Adler, Oderſtraße Nr. 
im Laden. [4615] 


Nur friſche Hafen, 
gut geſpickt, von 20 Sgr. an, Rehrücken und 


Keulen Faſauen empfiehlt A. Vietze, Eli⸗ 
ſabethſtr. 7, dicht am Stadthauskeller. 4629] 


ce nn und schönen Gerten, Fettes Schäpenſleiſch, ö 


Na zu erfahren Vieo⸗ gr., 4616 
e, — —ä—ä Burgfeld, 2. Bude vom Wlerheit- Hosp. 


beginnt mit dem Monat 
zeuge ſtehen bei rechtzeitiger Anmeldung auf 
den Bahnhöfen Kandrzin und Leobſchütz bereit. 
Kochanietz bei Poln.⸗Neukirch. 1701 
e * 


Der Vockver kauf 
auf der Herrschaft Ober⸗Glogau OS. 2 
beginnt den 2. November c. [1692] 


Den 16. October begann der 


in der Sock e e 
Schafbeerde zu Maflel bei Trebnitz. 981 


162 Eine Villa 


mit ſchönem Wohngebäude, 


latkr. 7, 2. tag 


Grosse Hummern 
empfehlen [6185] 


Gebrüder Knaus, 


ieferanten St. Königl. Hoheit d 
eee in Dre ö 


Ohl.-Str. 76177. 3 Hechte. 
Frische 


Soe-Dorsche, 
Seezungen, 


Steinbutte, 
Schellfische 


Soe-Hechte, 


sowie 


Westphällschen 
Pumpernickel 


und 


echte Teltower 
Rübchen 


empfehlen [ 


[6174] 
Erich & Carl Schneider 
Schweidnitzerstr. No. 15, 


zur grünen Weide. 


Görzer Maronen, 


große Dauer⸗Frucht, 
en gros & en detail billigſt. 
Astrach. Caviar, 
von neuer Sendung hellgrau und wenig es 
ſalzen bei [61 if 


Oscar Giesser, 


Junkernſtraße Nr. 33. 
Selen, Aurrbieten und Geſuch. 


fertionspreis 1 Sgr. die Zeile. 


An unſerer Gemeindeſchule iſt die mit einem 
Gehalte von 275 Thlrn. dotirte Stelle einer 
Lehrerin bacant. Geprüfte Bewerberinnen 
wollen unter Einreichung ihrer Zeugniſſe ſich 
ſchleunigſt bei uns melden. 

Gleiwitz, Oetober 1872. [6158] 
Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Bitte. 


Ein zuverläſſiger, nüchterner Mann, unver⸗ 
beiralbet, in — 30er Jahren, Soldat ge⸗ 
weſen, deutſch und polniſch ſpricht im Schreiben 
und Rechnen erfahren, durch Einziehung bei 
der Mobilmachung längere Zeit krank fen 
weſen, bittet wohlgeſinnte edle Herrſchaflen 
um eine Stellung, bald oder ſpäter, als Auf⸗ 
jeher, Waldbeläufer, Vogt oder dergleichen, 
übrigens würde jedwede Stellung die dank⸗ 
barſte Annahme finden. Adreſſen werden 

in der Expedition der 
11828] 


ebeten sub G. D. 68 
resl. Ztg. niederzulegen. 


Die Stellung eines tüchtigen Commis 
iſt in meinem Colonial waaren⸗Geſchäft ſofort 
zu beſetzen. 1821] 


H. Wachsner in Ratibor. 


Inländische Fonds. 


„ 9 
Ein Commis, 
rm im Modewaaren⸗, Herren⸗ und 
amen⸗Garderoben⸗Geſchäft, wird per 


1. Januar k. J zu engagiren geſucht. 
fferten R. P. fr. poste rest. Jauer. 


Ein (idd. Grolſiſt 


ſucht mit leiſtungsfähigen Fabrikanten 
in halb⸗ u. ganzleinenen Tiſchzeugen ꝛc. 
und Leinwand in Verbindung zu tre⸗ 
ten. Beſte A e ce 

Franco⸗Off. unter Chiffre K. 2810 
befördert die Annoneen⸗Expedition von 
Rudolf Moſſe in Breslau. [6183] 


Ein gewandter und tüchtiger Rei⸗ 
ſender, der die Provinz Preußen mit 
Erfolg beſucht hat, wird für ein bedeu⸗ 
tendes Tülle⸗ und Spitzen⸗Geſchäft ge⸗ 
ſucht. Berückſichtigung finden nur Die⸗ 
jenigen, die den Artikel und die Kund⸗ 
ſcha genau kennen. Schriftliche Mel⸗ 
dungen mit genauer Angabe des bis⸗ 
herigen Wirkungskreiſes bittet man 
unter 8. 59 in der Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe, Berlin, Filiale 
Königsſtadt, Königsſtr. 50, abzugeben. 


Su wird für ein Kohlen⸗Engros⸗Ge⸗ 
chäft Oberſchleſiens ein junger Mann, 
chriſtlicher Confeſſion, der mit der Buchfüh⸗ 
rung betraut, zum Antritt per 1. December. 
Adreſſen unter C. L. 67 Kohlen⸗Geſchäft in 
der Expedition der Bresl. Zeitung. [1820] 


Ein junger Mann, 


25 Jahr alt, militärftei, der 6 Jahre bei der 
Landwirthſchaft thätig geweſen, der Corre⸗ 
18 und einfachen Buchführung mäch⸗ 

90 facht ſofortige Stellung in einem 
rößeren 1 0 oder Fabrik als Volon⸗ 


air. Gef. Off. u. Bedingungen bittet man sub 
©. H. 1 Ratibor poste restante richten zu 
wollen. Gute Referenzen ſtehen zur Seite. 


Ein Commis, 
Deſtillateur, der Rum⸗, Sprit⸗ und Liqueur- 
Fabrikation, auch Rum⸗Aether⸗ Fabrikation 
bollftändig vertraut, ſucht, geſtützt auf gute 
Referenzen, Stellung in einem Deſtillations⸗ 
Geſchäft. Gef. Offerten werden unter Chiffre 
A. B. 46 Kreuzburg OS. erbeten. [4603] 


Ein Commis 


ucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und Empfeh⸗ 
ungen, zum 1. Januar 1873 in einem Colo⸗ 
nialwaaren⸗Engros⸗Geſchäft als Reiſender oder 
Buchhalter Stellung. Gefl. Offerten unter 
Chiffre M. 10,176 befördert die Annoncen⸗Ex⸗ 


pedition von U. L. Daube & Co. 


in Breslau, Ohlauerſtr. 2. [6186] 


Ein Buchhalter, 


zugleich gewandter Correſpondent mit ſchöner 
Handſchrift, wird zum ſofortigen Antritt für 
ein hieſiges Comptoir mit gutem Gehalt Fi 
engagiren geſucht. Offerten unter F. R. 400 
poste restante Breslau. [4610] 


Ein tüchtiger Brenner, 
der 500 Thlr. Caution erlegen lann, wird bald 
verlangt. Bewerber mit guten Zeugniſſen und 
Nennung der Gehalts⸗Anſprüche wollen ſich 
franco melden bei dem Frhr. v. Kate g gen 


Dom. Mittelſteine. 


Breslauer Börse vom 31. October 1872. 
Inländische Eisenbahn - Prioritäts- Obligationen 


Verantwortlicher Redacteur Dr. Stein. (In Vertretung Dr.? Weis.) — Druck von 
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Ein Buchhalter 


kann mehrere Stunden täglich beſchäftigt wer⸗ 
den und erbittet man Offerten unter D. Z. 100 
poste restante Breslau. [4611] 


Ein Commis oder Lehrling 


findet in meiner Schnitt⸗ und Colonialwaaren⸗ 
Handlung ſofort Stellung. 11823] 
J. Goldmann in Zabrze OS. 


Fi di 
Npundel' 1. Walzwert, 


in welchem Sturzbleich, kleines Facon⸗, fein 
und ordinär Eiſen gewalzt wird, ſoll ein er⸗ 
fahrener Hüttentechniker als erſter und ſelbſt⸗ 
ſtändiger Betriebsleiter unter günſtigen Bes 
dingungen bei möglichſt baldigem Antritt pla⸗ 
cirt werden. 4608 
Meldungen ſind sub A. B. 69 bei der 

pedition der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Tüchtige Feldmeſſergehülfen 


finden gegen hohes Salair dauernde Beichäf- 
tigung. Offerten sub R. M. 62 beſorgt die 
Expedition d. Bresl. Ztg. [1815] 


Ein Werkführer 


für eine Dampf- und Waſſermühle in Ober⸗ 
ſchleſien wird zum gm Antritt geſucht. 
Derſelbe muß mit dem Dampfbetrieb voll⸗ 
ſtändig vertraut ſein und kleinere Repara⸗ 
Wert sel 15 er 3 Ku = am 
erk ſelbſt zu beſorgen verſtehen. Franco: 
Offerten unter K. . 847 befördert die 
Annoncen⸗ Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau, Ring 29. 6188] 


Ein verheiratheter Gärtner, 


der Geſchmack in Neuanlagen beſitzt, Warm⸗ 
und Kalthaus zu beſorgen, — den Gemüſe⸗ 
garten nutzbringend zu bewirthſchaften ver⸗ 
keht, und ſich über ſeine Leiſtungen durch 
Atteſte auszuweiſen vermag, wird bei 60 Thlr. 
Lohn, Tantieme, freier Wohnung mit Deputat, 
zu Neujahr geſucht. Reflectanten werden ge⸗ 
beten, ihre Papiere bis 15. November unter 
der Adreſſe: 795 Sprottau poste restante 
einzuſenden. [1822] 
Ein tüchtiger Uhrmacher⸗Gehilfe 
findet ſofort dauernde Beſchäftigung bei einem 
monatlichen Gehalt von 30—32 Thlr. bei 
ze Schmideberg, 
[4625] Ede Graupen⸗ und Carlsſtraße. 


Ein nach jeder Richt ebildeter und er⸗ 
rener N N [4606] 


fah a 
Braumeiſter 


ſucht bald oder per 1. Januar 8 
Gefällige Offerten mit Angabe des Gehalts 

werden unter Adreſſe des Herrn 2 Fuchs in 

Berlin, Köpnicker⸗Straße Nr. 75 erbeten. 


Wirthſchafter. 


Land als 
et 
11807 


NT * 7 er | « u A 5 a a 
Die Stelle eines 


„Srauers und Mäbere e Wirtschafts Gilt, 


findet ein junger anſtändiger Mann, 
t. N nöthigen Schulbildung, bei einem 
Brauerei⸗Beſitzer E. Hoffmann 
in Namslau. 


0 ichen igen u e San 
* — a 4. en Sera 15 in 

dur en Roh⸗Häute und Fell⸗ 
Geschäft wird ein Lehrling aus 
am 


Unterkommen. Nur. folhe junge 1 
wirklich etwas lernen und werden wo 

achtbarer ilie, befähigt und geweckten 

Geiſtes, bei freief Station und Salair zum 


eine jährliche Penſion von 120 Thlt 1 5 
können, wollen ſich melden im Stan 12 
baldigen Antritt geſucht. Offerten erbeten 
unter J. R. Sagan poste restante. [6181] 


Annoncen⸗Bureau, Breslau, Carlſtt⸗ 
ür unſer Farbe⸗ und Fettwaaren⸗Engros⸗ 


Lehrling. 
Geſchäft ſuchen wir einen jungen Mann 


Ich ſuche einen Lehrling aus gu 
milie und mindeſtens Tertianer⸗Bi 1 
mit angemeſſener Schulbildung als Lehrling 

zum baldigen Antritt. 


4623 
S. E. Goldſchmidt & Eoin 


tritt bald oder pr. 1. Januar. 


Carl Gustav Müller, 


Breslau, am Schloßplatz, 
Special⸗Geſchäft f. Fabril⸗ u. ach 


Kolde’s Schulbücher für den Beligionsunterridl 


Verlage von Eduard Trewendt in Breslau ift erſchienen und durch al 
dlungen zu beziehen: 


In dreizehnter Auflage: 

Die ic Kirchenlieder und die achtzehn Palmen der Schul 
Ne lative mit Wochen⸗Sprüchen, der kleine Katechismus Luther 
und die Liturgie für den Haupt⸗ und Kindergottesdienſt, herauf 
gegeben von K. A. Kolde. 8. 3 ½ Bogen. Broſch. 1 Sgr. 


In fiebenter Auflage: 


Bud) 


Diefe von vielen Behörden empfohlenen „Schulbücher für den Neligions-Unter⸗ 
richt“ haben durch ihre große Verbreitung in mehrfachen ſtarken Auflagen den Be 

1 ihre praktiſche Brauchbarteit geliefert. Mögen ſie daher in dieſen neuen Auf- 
agen den Herren Geiſtlichen und Religionslehrern als zweckmäßige Unter 
richtsmittel auf's Neue beſtens empfohlen ſein. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Schlesische Fürstenbilder 


Mittelalters. * 


Namens des Vereins für das Museum schlesischer Alterthümer in Bresi# 
herausgegeben von 
Dr. Hermann Lachs. 


Complett 24 Hefte in einem Bande. Quarto. 365 Seiten mit 47 Bildtafeln und } 
4 genealog. Tabellen. f 


Eleg. brosch. Preis Thlr. 8. 1 
Der Zweck des Unternehmens ist, die Liebe zur heimathlichen Vergangenbei 
nühren, die noch so zahlreich erhaltenen, zum Theil künstlerisch sehr Worehv 


Ein junger Mann wird aufs 
. 9500 5 eng re der Brauer 
9 n Ff. Grabmäler der ehemaligen Landesfürsten Allen zugänglich zu machen. 


erwil K 
Offerten nimmt entgegen 


Samuel Cohn in Oppeln. 


K einen jungen Mann (moſaiſcher Con⸗ f 8 
feſſion), welcher ein Gymnaſium mit der 

Berechtigung zum einjährigen Heeresdienſte 
verlaſſen, wird eine Stelle als Lehrling in } 
einem Geſchäfte in Breslau oder größern 
Provinzialſtadt, bei freier Station, geſucht. 
Meldungen sub A. 58 bitte an die Expedition 
der Bresl. Ztg. abzugeben. 11801) 


Fer mein Tuch⸗ und Schnittwaaren⸗Geſchäft 


Meltzer, 
Gürtler und Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, versilberter, bron- 
eirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden daselbst alte Bronce- Gegen" 


ſuche ich zum baldigen Antritt einen Lehr⸗ stände wieder wie neu hergestellt, alte Metallsachen neu vergoldet und ver- 
ling chriſtlicher 60 uh Sie 16“ 'silbert, so wie alle in dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. 
en 
alſcher ODS. 


Preise der Cerealien. 


Ausländische Eisenbahnen. Feststellungen der städtischen Merktdepnzzszief 


tamm- . Amtl. Cours, | Nichtamtl, eurs, 
n an er eg eg ges Carl Ludw.-B.|5 | — — (In Thalern, Silbergroschen und Pfennigen, 
Nordd. B.-Anl. 5 i . Amtl. Cours. |Niehtamtl. Cous Lombarden . 5 j135% B. p. Nov. 126 K A pro 100 Kilogramm.) 
nne 8 Freibrg. Prior. 4 90 5 Mähr.-Schles. [5% bid. 1 ’ " 
55 pe 1 907% * 7 1 u SR 1% 98 B — 0 5 Bi te aare feine mittle ordinre. 
2 4 rschl. Pr. A. — — est.-Fr. St.-B. — 5 £ 2 
ee eee do. Lit. B. 34 — = Rumänen....|5 47 % bz = Weizen weisser ...] 9 5-4 8|121— 
ee 4˙ 12 5 4, K 3 A B. — Wrsch.-Wien. |5 | — de do. gelber 8 8) 2 6———1 7 
2 Zu: „ It. 3 B. — OEREn n — 
— 0 4. Eid 1% 8 > 78 Lit. F. 4½ 99 B. = Ba A und diverse Actien. Gere EN 5. 10— 
S — — sb. 2 * b 1-14 
Schies, Pfäbr. 57 [83% be , — 40. Lit f. 4 88 Di = do. . Brauer | — — N N 
do. Lit. A. 4 984 bB OK — do. 1869 57 1024 b 2 do.Wagenb.G.|5 | — 100 0 
do. Lit. C.|4 — — d Br Neisse 4 % bu 98 0 Deut. Rchs.-u. 
n w auch 8.4) 4% — 99 6. Cont E. B-. 5 | — 2 
rr 2 Cos, Har Gb. Hieb. i 2 Hotirungen der von der Handelskammer ernannten Comm 
8 = = ilh.-B. — 92 f. vg . 2 
8 3 316 — — ” 2 4 a 99 G. d. Een g. 5 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
0. Rentenb. 4 94% à , bz — do. IV 2 di — eng.-A. 5 =: — Raps und Rübsen. 
ee do. |4 — 2 B. do. 5 Pie: 102 G. 40 euer. Ver. 4 = 132 B . 
od.-Ored. Pf. 4 — 99 B. R. Oder-Ufer. 5 101 G. o. Immobil. 5 — 149 B Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pr. 
do. St.-Prior.|5 1328 bz | — 2. N „nn 3 u 101101251101 1 
x 3 h 15 = r 
Ausländische Fonds. Br.-Wrsch.do. 70 0. 0. Zinkh. Act. 5 — =” Winter-Rübsen 17 | | 22 6 8 1 4 
re S 97% B. 1¹ & Bank -Actien. En do. St.-Pr. 4½ — 1 5 5 25 * u 7 — 4 7 al | 
er. e — 8 * 3 — 18 „ eee 
n . 5 66% G. 82 B 178 0 Br. ee 4 = bz — Vereingt. Oelf. 5 — — Schlaglein 6 ＋ ＋— 222222 2 9-1-1 8116—1 7 370 
u- h — . ; do. Disc.-Bnk. 143% bz — . i 
Krak.O8.Pr.A. 5 65 b 72 B. 469 G. — de jan e|4 ER 135% etw.bz& | Ducaten Fremde aluten. 2 Heu 7 . 1 pro 50 Kilogramm. 3 
Be Pays ante 47 5% % bz 613 % 23 = 5 125 5 4 85 . We . 2 I Roggen-Stroh 7% Thlr. pro Schock à 1200 - 
do, 60er Loose |5 95 B. — do, Mkl.-V.-B. 5 IR 1 Ahr.. 94 bz — 
. 92 G. do. Pr. Wehslb. 4 124 J B. ie Russ.Bnk.-Bil.|83% ba == 
r Ar ra do.Wechslerb. 4 145 6. ne RT Wechsel 0 0 v. 30, Octbr, Kündlgungs-Preise 
do. neue 5 Fe 76% © Oberschl.Bak. RR * do. 250 l. 28. 149 G. 2 für den 1. November. 5 
do. Liqu.-Sch. 4 J. 5 stdeut. Bank 4 113814 bz — Hambrg. 300M. k S. 149 % bz — Roggen 59½ Thlr. Gerste 52, Hater 44, 
Türk. Aut 65 25 51% B 2, Prod B. | 88% B do, 8.300 M 2. 148% ba = 2 3 W en FE Ni 
5 * 100 B, Lond. 11, 8trl, KS. — = ps 104, Rüböl 22%, Spiritus 18%. 
Inländische Eisenbahn-Stamm-Action. 8001 en) hl Bope e r 800 fe. f. 70% l — 
8 s 139. G. — 4 W x 4 182%a3 bz d. 118 a a — 55 Fr = Börsennotiz von Kartoffelspiritus | 
RB, — — 0. Bod. — 2 ien R 2 — 3 G 
Ndrschl.-Mrk. 4 — — do. Centralbk.!— | — 1% A e 2M. 91 I b = Pro 100 Liter à 100 & Tralles loco 18% B., 115 6. 
Obrschl. A. u. | 3% |236% G. — do. Vereinsbk. 5 — 1144436 bz B. | Belg. Plätze 2M. — 777 dito pro 100 Quart bei 80% Tralles 17 Thlr. — Sgr. 6 
1 = Oo Oreätt.. 6 206 6 1 880 a a ai 2 dito dito 16 „ W „ 10 
Rechte Oder- est. Credit. 2 p. Nov. 2068 eipzi — = 
Ufer-Bahn.|5 |134%85 bz B. Wien. Unionb. |5 |— 171% G. Warsch,908R. |8T.| — = 


Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


